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Der Wille zur Macht.
Der ſorgenvolle Hinweis auf den Ernſt der inner

politiſchen Lage war nicht ohne Wirkung auf die Linke des
Reichstages geblieben und die Fraktionsberatungen hatten
das Jhrige dazu getan, um von vornherein die Geſchmack-
loſigkeit und Würdeloſigkeit auszuſchließen, daß die Perſon
des Kaiſers bei der Beratung der Anträge auf Verfaſſungs
änderung in die Erörterung gezogen wurde. Selbſt die
Sozialdemokratie hatte erkannt, daß eine derartige Heraus-
forderung nur ſchaden könne, und der „Vorwärts“ hatte
deshalb bereits am Mittwoch verkündet, Herr Ledebour, der
ſozialdemokratiſche Fraktionsredner, werde ſich ſchön hüten,
die Präſidialgewalt gegen ſich herauszufordern und damit
das Recht zum Reden zu verwirken. So ſah am Mittwoch
das bis auf den letzten Platz gefüllte Haus, als der Präſi-
dent um 11 Uhr die Sitzung eröffnete, von vornherein
einer in der Form maßvollen und ſachlichen Erörterung
entgegen. Dies wohltuende Vertrauen ſtärkte ſich, als zu
Beginn der Sitzung, noch bevor der freiſinnige Antragſteller
das Wort ergriff, der Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg
ſich zu einer in der Form ungemein verbindlichen und kon
ſtitutionellen Erklärung erhob. Er wies, nicht ohne
ironiſchen Seitenblick auf den recht ſchwerfälligen Apparat
des Staatsgerichtshofes in dem bureaukratiſchen frei-
ſinnigen Antrage, darauf hin, daß man in den erſten Zeiten
des Reichsverfaſſungslebens den Grundſatz der Verantwort-
lichkeit höher geſchätzt habe als die „juriſtiſche Formel“.
Wünſche man aber jetzt im Reichstage durchaus eine Aende-
rung dieſes Verhältniſſes, ſo müſſe der Bundesrat die Ent-
ſchließung des Reichstages abwarten. Aber auch aus einer
nicht unmittelbar mittätigen Beteiligung an der Beratung
und aus dem Abweichen von den bisherigen Gepflogen-
heiten, die ſonſt bei der Behandlung von Jnitiativanträgen
den Bundesſtaat eine weitergehende Zurückhaltung üben
laſſen, wolle der Reichstag erkennen, welchen Wert die ver-
bündeten Regierungen darauf legen, auch durch den un-
mittelbaren Eindruck von Anſichten und Stimmungen des
hohen Hauſes ihren Entſchließungen eine beſondere Unter-
lage zu geben.

Gegenüber dieſer, in ihrer Form wie ihrer ſtagatsrecht
lichen Auffaſſung wohltuend vornehmen Erklärung fiel das
Gerede der Begründer der Anträge auf Verfaſſimgsände-
rung in geradezu jämmerlicher Weiſe ab. Zwar erklärte
der freiſinnige Abgeordnete Müller-Meiningen die ſozial-
demokratiſchen Anträge für völlig unannehmbar nach ver-
ſchiedenen Richtungen, aber ſeine Kritik an der Stellung
der Kanzlerverantwortlichkeit traf ganz und gar nicht den
Kernpunkt, den der Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg
ſo geſchickt in den Vordergrund geſtellt hatte: das Schwer-
gewicht der inneren Verantwortlichkeit. Was würde denn
erreicht, wenn in Sinne des freiſinnigen Antrages ein
Schöffengericht von Reichstagsabgeordneten, verſtärkt durch
einige Reichsjuriſten, über die Nützlichkeit der Politik des
Reichskanzlers zu urteilen haben würde? Nach dem Geiſte
unſerer Verfaſſung handelt es ſich bei der Reichskanzler-
verantwortlichkeit doch weniger um die ſtrafrechtliche oder
gar zivilrechtliche Seite als um das moraliſche Schwer-
gewicht der politiſchen Verantwortung, die auf beiden
Seiten ein höheres Maß von politiſcher Reife vorausſetzt.
Fehlt dieſe Reife, ſo würde ein Staatsgerichtshof ſachlich
nichts zu beſſern vermögen. Man ſtelle ſich doch nur vor,
was wohl 1863 geſchehen wäre, wenn damals in Preußen
der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag auf Einführung
des in der preußiſchen Verfaſſung vorgeſehenen Miniſter
verantwortlichkeitsgeſetzes angenommen wäre. Dann würde
das hohe Haus, in dem die Herren Virchow und Tweſten
über die Mehrheit verfügten, ohne Zweifel Bismarck als
gänzlich unfähig mit Schimpf und Schande ſeines Amtes
entſetzt haben! Und man ſtelle ſich andererſeits vor, daß
ein ſolcher Sſtaatsgenichtghof etwa im Jahre 1890 den
Reichskanzler v. Caprivi dafür hätte zur Verantwortung
ziehen ſollen, daß er leichtſinnigerweiſe die Nachfolgerſchaft
des Fürſten Bismarck übernommen hatte. Dann würde
zweifellos dieſer Gerichtshof dieſen größten politiſchen
Dilettanten freigeſprochen und mit höchſtem Lobe in ſeinem
Amte beſtätigt haben! Jmmer wieder muß es geſagt
werden, daß es in ſolchen Lagen überhaupt und in der
unſerigen heute insbeſondere auf Männer ankommt und
nicht auf Maßregeln.

Nebſtbei aber kommt es doch noch auf etwas anderes
an: auf ein ganz klein bißchen mehr politiſcher Kultur oder
mindeſtens politiſcher Stubendreſſur.
Reichstag gezwungen bleibt, demagogiſche Reden wie die
des Herrn Ledebour über ſich ergehen laſſen zu müſſen, in
denen Roheit und Eitelkeit ſich ſelbſt beſpiegeln und doch
nur als „Wille zur Macht“ der Sozialdemokratie die
ſhnödeſte Vaterlandsloſigkeit hervortritt, und ſo lange
ſelbſt die bürgerliche Linke nichts Beſſeres zu tun weiß, als
wieder und immer wieder uns auf ausländiſche Vorbilder
zu verweiſen, ohne für die Einrichtungen des Auslandes
das richtige Verſtändnis gewonnen zu haben; ſolange kann

politiſchen Reife des deutſchen Volkes nicht ge
Was hätten wir denn, wenn wir die

von einer
ſprochen werden

Solange der deutſche

engliſche oder gar

Sonnabend, 5. Dezember 1908.,

franzöſiſche Parlamentsherrſchaft er
reichten? Dort iſt allerdings jeder „miniſterfähig“, der es
von einer Wahlkreisgröße durch parlamentariſche Drauf-
gängerei zu einer Führerſtellung gebracht hat. Es genügt,
darauf hinzuweiſen, daß in Frankreich ein Börſianer zum
Kriegsminiſter und ein Chemiker und politiſcher Dummkopf
es in Berthelot zum Miniſter des Aeußeren und jetzt Herr
Picard zum Kriegsminiſter ernannt werden konnten. Und
es genügte andererſeits auch der Hinweis auf die Hans-
bunkenſtreiche des Herrn Miniſter Winſton Churchill in
London. Andererſeits hängt gerade in England die ſtagts-
männiſche Klugheit nicht ſo ſehr vom blinden Zufall parla-
mentariſcher Mehrheit ab als es ſcheint, denn erſtens iſt
alles engliſche Leben mehr wie das deutſche von blaſſen Ab-
ſtraktionen frei, wie ſie in dem freiſinnigen Antrage her
vortreten, und zweitens iſt das engliſche Wahlrecht mit
turmhohen Mauern geſchützt gegen jene Verpöbelung, von
der die Phraſendreſcherei des Herrn Ledebour wieder ſo
beklagenswerte Proben lieferte.

Selten haben ſich dieſe Erwägungen dem deuſſſchen
Volke ſo aufgedrängt als an dieſem erſten Beratungstage
der Anträge auf Aenderung unſerer Reichsverfaſſung, die in
Wahrheit darauf hinausliefen, unſeren Konſtitutionalismus
durch die Parlamentsherrſchaft und die politiſche Einſicht
durch die Macht der Wahlen zu erſetzen

Aus dem Reichstage.
Jn der 175. Sitz un g wurde die Debatte über die ver

ſchiedenen Anträge betreffend die Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers uſw. fortgeſetzt. Haus und Tribünen waren
wieder ſtark beſetzt und wie an Mittwoch hatten am Bundes-
ratstiſche die Staatsſekretäre v. Bethmann- Hollweg und
Nieberding Platz genommen. Als erſter Redner erſchien am
Rednerpult der Abg. Gracef (Wirtſch. Vgg.). Er ſprach
ſich gegen den Antrag, an Jnterpellationen Beſchlüſſe zu
knüpfen, aus und widerſprach ebenſo dem Antrage, die Ein-
berufung des Reichstages auf Verlangen eines Drittels der
Mitglieder zu verfügen. An den Verantwortlichkeits-
anträgen aber wolle ſeine Fraktion mitwirken, ohne jedoch
ſich nach irgendeiner Richtung binden zu wollen. Hierauf
ergriff Abg. Dr. Naumann (Wirtſch. Vgg.) das Wort,
um nahezu eine Stunde lang in Phraſen zu ſchwelgen.
Seiner Spitzfindigkeit gelang es, aus der Mittwoch Rede
des Abg. v. Dirckſen herauszufinden, daß er geraten habe,
der Reichstag ſolle ſeine Macht gebrauchen. Daran knüpfle
der Redner dann mit bekannter Fingerfertigkeit die Be
merkung, es ſei hoch erfreulich, daß jetzt ſogar von rechts
auf dieſes Mittel, vom Buüdgetrecht Gebrauch zu machen,
hingewieſen worden ſei. Von ſolchen Kniffen, um Gegner
ins Unrecht zu ſetzen, ſollten Politiker, die ernſthaft ge-
nommen werden ſollen, keinen Gebrauch machen. Die
übrigen geiſtreichelnden Ausführungen des nationalſozialen
Führers waren ohne politiſches Jntereſſe. Abg. Bind e
wald (Refp.), der hierauf das Wort nahm, beſchränkte
ſich auf eine kurze Erklärung, die im allgemeinen gegen die
verſchiedenen Anträge Stellung nahm. Sodann trat Abg.
Singer (Soz.) auf. Er gab vor, im Namen des „Volkes“
zu ſprechen und begeiſterte ſich beſonders für die ſozial-
demokratiſche Forderung, daß der Reichstag bei Kriegs-
erklärungen mitzuſprechen habe. Als hierauf Abg. Diet-
r ich (konſ.) auf dem Podium erſchien, füllte ſich wiederum
der unter dem Eindrucke der Singerſchen Rede leer ge
wordene Saal. Der Redner wandte ſich zunächſt gegen den
wegen ſeiner Wandlungsfähigkeit bekannten „Kollegen“
Naumann und lehnte den Antrag, daß an Jnterpellationen
Beſchlüſſe geknüpft werden dürfen, ab. Ebenſo widerſprach
er auf das ſchärfſte dem ſozialdemokratiſchen Antrage be
treffend die Mitbeſtimmung des Reichstages an Kriegs
erklärungen und dem Verlangen der Polen über die Ein
berufung des Landtages. Zur Verantwortlichkeitsfrage be-
merkte er, daß die konſervative Partei als mannhafte
Partei, die auf dem Boden der Verfaſſung ſteht, die Ver
antwortlichkeit des Reichskanzlers durchaus aufrecht er
halten wiſſen wolle. Aber die Verantwortlichkeit, wie wir
ſie jetzt hätten, habe weite Grenzen, und dieſe müßten be
ſtehen bleiben. Die Auntragſteller wollten die Verantwort
lichkeit auf beſtimmte Fälle reglementieren, dadurch aber
natürlich einengen. Damit könne die konſervative Partei
nicht einverſtanden ſein. Sie verſpreche ſich auch nichts von
der Kommiſſionsberatung und lehne ſie deshalb ab.
einem warmen Appell, durch den der vaterländiſchen Ge
ſinnung im Volke unter lebhaftem Beifall Ausdruck ver-
liehen wurde, ſchloß der konſervative Redner. Nach einigen
kurzen Worten des Elſäſſers Dr Ricklin trat, Abg. von
Payer (Südd. Vp.) auf und ſuchte in lebhafter Weiſe
die Anträge der Fraktions gemeinſchaft zu verteidigen, wäh
rend Dr. v. Dziembowski (Pole) hierauf leidenſchaft
lich polniſche Schmerzen erörterte.
Die Abgg. Heine (Soz.) und Spahn (Ztr.) äußerten
ſich ebenfalls noch in einem Schlußworte zu den Anträgen,
z lein der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen
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Zur Beſoldungsreform in Preußen.
Die erweiterte Budgetkommiſſion des Abgeordneten-

hauſes und die Pfarrer- und Lehrerbeſoldungskommiſſion
haben, wie mitgeteilt, die Beratung über die Beſoldungs-
reform für die unmittelbaren Staatsbeamten, Volksſchul-
lehrer und Geiſtlichen beider Konfeſſionen, ſowie über die
Deckungsfrage in erſter Leſung beendet. Es ſollen zunächſt
die einzelnen Fraktionen Gelegenheit bekommen, zu dem
Ergebnis der erſten Leſung in der Kommiſſion Stellung zu
nehmen, und alsdann werden die beiden Kommiſſionen ſofort
die zweite Leſung beginnen, die möglichſt noch vor Weih-
nachten beendet werden ſoll, damit dem Plenum Anfang
Januar 1909 der Bericht vorgelegt werden kann.

Aus dem Verlauf der erſten Leſung werden die be-
teiligten Kreiſe mit Genugtuung entnommen haben, daß ſich
die Kommiſſionen mit Ernſt und Eifer und mät anerkennens-
wertem Erfolge bemüht haben, ſich in das weitſchichtige und
ſchwierige Material einzuarbeiten, ſich eine genaue Kenntnis
aller Einzelheiten und Verhältniſſe zu verſchaffen und, wo
es nötig war, einen Ausgleich widerſtrebender Jntereſſen
herbeizuführen. Die zahlreichen von den einzelnen Beamten-
kategorien und von der Lehrerſchaft eingereichten Denk-
ſchriften und Bittſchriften ſind natürlich gewiſſenhaft ge
prüft und, ſoweit dies mit der Rückſicht auf die allgemeine
Finanzlage ſich vereinbaren ließ, bei der Beratung berück-
ſichtigt worden. Wenn ſich in den arbeitsreichen Wochen der
Kommiſſtionsberatung die Mitglieder der konſervativen
Partei eine gewiſſe Zurückhaltung einzelnen Forderungen
gegenüber auferlegt haben, ſo geſchah dies, wie es ſelbſtver
ſtändlich iſt, nicht aus mangelndem Wohlwollen für die Be-
amten- und die Lehrerſchaft. Die Vertreter der konſer
vativen Partei in beiden Kommiſſionen hielten es vielmehr
für ihre ernſte Pflicht, nirgends eine Hoffnung zu erwecken,
die ſpäter mit Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage nicht
erfüllt werden kann. Die Verhandlungen haben aber leider
ergeben, daß einzelne Parteien auch dieſe Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen konnten, ohne in demagogiſcher Weiſe
Förderungen aufzuſtellen, die nur den Zweck haben ſollten, in
der Beamten- und Lehrerſchaft für die Parteien Stimmung
zu machen. Dies trifft namentlich auf gewiſſe Forderungen
zu, die in den letzten Tagen in der Lehrerkommiſſion auf-
geſtellt worden ſind und die mit Rückſicht auf die Deckung als
vollſtändig undurchführbar bezeichnet werden müſſen. Wie
wenig es den Vertretern der Parteien, die ſich durch ſolche
Forderungen hervortaten, ernſt geweſen iſt mit der Erfüllung
der Hoffnungen, die ſie in der Beamten- und Lehrerſchaft
zu erwecken ſuchten, geht ſchon daraus hervor, daß dieſelben
Parteien nicht einmal die notwendige Deckung für 1908 be-
willigen zu können erklärten.

Die konſervativen Kommiſſions mitglieder können jeden-
falls mit gutem Gewiſſen für ſich in Anſpruch nehmen, daß
ſie das nur irgend Erreichbare erſtrebt, vertreten und mit-
bewilligt haben. Die Rückſicht auf die allgemeine Staatslage
und das Staatswohl konnten ſie aber in wohlberechtigtem
Verantwortlichkeitsgefühl niemals aus dem Auge laſſen.
Von dieſem Grundſatze werden die konſervativen Kom
miſſions mitglieder auch in der zweiten Leſung nicht abgehen.
Der einſichtige Teil der Beamten- und Lehrerſchaft wird es
ihnen aber ſicherlich Dank wiſſen, daß ſie nicht, um
„diligentiam zu präſtieren“, Hoffnungen erwecken, die un-
durchführbar ſind und infolgedeſſen eine ſchwere Ent
täuſchung für die beteiligten Stände zur Folge haben
müſſen.

Die preußiſche Beſoldungs ordnung in der
Budgetkommiſſion

Bei Begründung des freiſinnigen Antrags wurde hervor-
gehoben, daß, wenn man in Preußen die Einkommenſteuer bei den
größeren Einkommen erhöhen würde, man damit dem Reich die
Finanzreform erſchwere, denn dann könne das Reich nicht auf
dieſe Steuer zurückgreifen. Auf den ferner wieder geäußerten
Wunſch der Quotiſierung entgegnet der Finanzminiſter, ſie ſei
bei einem ſo auf dem Wirtſchaftsleben baſierenden Etat nicht
möglich und das koloſſale Anwachſen der Laſten in den Kom-
munen ſei gerade auf die Quotiſierung zurückzuführen der
beſte Beweis dafür, daß ſie die Sparſamkeit nicht unterſtütze.
Konſervativerſeits wird berechnet, daß ſtatt der urſprünglich ge
forderten 136 Millionen jetzt 147 Millionen gefordert ſeien und
wird erklärt, daß dieſe dauernde Ausgabe nach Möglichkeit durch
dauernde Einnahmen gedeckt werden müſſen. Einzelne Bedenken
gegen das Geſellſchaftsſteuergeſetz ſeien ja gerechtfertigt, aber
man müſſe doch feſthalten, daß die Vergeſellſchaftung des Kapitals
beſſere Reſultate erziele als der einzelne Beſitz. Fraglich iſt es
aber, ob die Geſellſchaften m. b. H. nicht unter dieſelben Beſtim
mungen zu bringen ſeien wie die Aktiengeſellſchaften. Von dem
Redner des Zentrums wird hervorgehoben, daß die direkten
Steuern bei Preußen bleiben müßten, daß ſich nicht zwei Fak-
toren darum bewerben dürften. Er freue ſich, daß hier national-
liberalerſeits derſelbe Standpunkt vertreten ſei. An einer
QOuotiſierung fürchtet er auch nur eine Erhöhung der Ausgaben.
Redner empfiehlt dann noch wieder Einführung der Bergwerks-
abgaben, die nicht zu einer Steigerung der Kohlenpreiſe führen
würden. Bei der weiteren Beratung der Deckungsvor-
la g en wird auch erngen der Verpachtung der Jagd in den
fiskaliſchen Jagden berührt, die nach der „Voſſ. Ztg.“ 30 Millionen
bringen ſollte. Der Oberlandforſtmeiſter weiſt nach, daß die Re
ſultate, welche in dem viel höher kultivierten Heſſen, Baden,
ElſaßLothringen, die dieſes Syſtem hätten, erzielt hätten, ſo ge



ring ſeien, daß ſelbſt, wenn man ſie zu Grunde legte, für Preußen
nur ein Mehrbetrag von ca. 250 000 Mk. erzielt würde. Dieſer
geringe Mehrbetrag gegenüber einem Ueberſchuß in der Forſt
verwaltung von 118 Millionen käme wohl kaum in Betracht. Dazu
kämen die ſich ergebenden ſchweren Nachteile, beiſpielweiſe würde
der Wildſtand außerordentlich leiden; ebenſo wie die Kulturen.
Disziplin und Dienſtfreudigkeit würden geſchädigt werden und
ferner würde ſich für zahlreiche Gemeinden ein recht erhebliches
Mindereinkommen gegenüber den bisherigen Jagdpachteinnahmen
ergeben. Nach eingehender Diskuſſion wird über den Antrag
Dewitz abgeſtimmt. Derſelbe wird abgelehnt und damit wird in
eine Einzelberatung der Steuergeſetze eingetreten.

Es wurde nach einer allgemeinen Beſprechung beſchloſſen, die
fernere Beratung zu vertagen, damit die Fraktionen zu den ein
zelnen Vorſchlägen noch einmal Stellung nehmen können.

Zur Bergarbeiterbewegung.
Jn einer großen Verſammlung zu Hannover hat kürz-

lich der als Vorſitzender der Siebenerkommiſſion im Ruhr
gebiet bekannte Führer der chriſtlichen Bergarbeiter-
bewegung, Effert, ſehr bedenkliche Ausführungen gemacht.
Er wies zunächſt darauf hin, daß in der Vergarbeiterſchaft
ein Maß von Unzufriedenheit, ja Haß gegen die Arbeitgeber
vorhanden ſei, das nicht gut mehr überboten werden könne.
Dieſe Unzufriedenheit ſei hangfam in die Arbeiterſchaft
durch verbitternde Maßnahmen hineingetragen worden. So
ſeien auf der Zeche Radbod, die 60 000 Mk. für die
Hinterbliebenen geſpendet hat, bei der Zahlung des letzten
Lohnes an die Hinterbliebenen der noch in der Tiefe ruhen
den Bergleute an Strafgeldern etwa 400 Mk. in Beträgen
von 50 Pfg., 1 und 2 Mk. abgezogen worden. Das habe
eine ungeheure Erregung unter der Arbeiterſchaft hervor-
gerufen. Es würde außerordentlich zu bedauern ſein, wenn
die Radboder Zechenverwaltung wirklich ſo engherzige und
vom politiſchen Standpunkte aus geradezu verwerfliche Maß
nahmen getroffen hätte. Man wird jedenfalls zugeben
müſſen, daß ein ſolches Vorgehen wie kein anderes geeignet
wäre, in den Kreiſen der Bergleute nicht nur, ſondern all
gemein eine ſtarke Erbitterung gegen die Zechenver-
waltung hervorzurufen. Sollten ſolche. Maßnahmen alſo
wirklich getroffen ſein, ſo müßte man zum mindeſten un
bedingt verlangen, daß ſie rückgängig gemacht
werden.

Aber es iſt durchaus ungangebracht und zu verurteilen,
daß Effert dieſes Vorgehen verallgemeinert und dazu be-
nutzt, um die Bergleute im ganzen gegen die Arbeitgeber
aufzuhetzen, und daß er zu dem Zwecke weiter bemerkt hat:
Wenn auch jetzt noch die Hoffnung auf reichsgeſetz-
liche Regelung der Bergarbeiterfragen und
auf Schaffung von Arbeiterkontrolleuren von der Regierung
getäuſcht wurde, dann würde ſich in voller Uebereinſtimmung
der Mitglieder und Führer aller Gewerkſchaftsrichtungen
bei Beginn einer beſſeren Konjunktur im Ruhrrevier ein
Kampfabſpielen, wieihn die Welt nochnicht
geſehen hat, und wenn auch das Erwerbsleben der
Nation um Jahrzehnte zurückgeworfen würde. Die Arbeiter
ſchaft wolle die Aus nahmegeſetze abwerfen. Darum
h zu allem entſchloſſen, denn zu verlieren habe ſie nichts
mehr.

Das iſt Aufwiegelung der Bergleute nach ſozialdemo-
kratiſchem Muſter, und die chriſtlichen Gewerkſchaften werden

gut tun, den von den Sozialdemokraten völlig ein
geſponnenen Vorſitzenden der Siebenerkommiſſion zu des
avouieren. Unter allen Umſtänden muß derartigen Be
ſtrebungen, durch Streikandrohung politiſche Ziele zu ver
folgen, alſo politiſche Machtproben zu unter-
nehmen, ſcharf entgegengetreten werden. Wenn Effert hier
zu Hetzzwecken das preußiſche Berggeſetz als ein Ausnahme-
geſetz bezeichnet, ſo iſt das ein Urfug ſondergleichen. Aber
gerade durch ein ſolches Auftreten wird er auf keinen Fall
die reichsgeſetzliche Regelung des Bergrechts erzwingen.
Unter das Joch der Arbeiterdemagogen wird ſich die Regie
rung unter keinen Umſtänden beugen dürfen, und auch die
Volksvertretung wird es vor ihrem Gewiſſen und ihrer
ſtaatserhaltenden Pflicht nicht verantworten können, wenn
ſie dem hetzeriſchen Standpunkte eines Effert Zugeſtändniſſe
zu machen ſich geneigt zeigte. Effert betreibt nur die Ge
e n Daß er ſich als „chriſtlicher“
Sewerkſcha rer bezeichnet, dient nur zum irreführAushängeſchilde gumr twſtivyenden

Eine neue ſozialdemokratiſche Jnterpellation.
Fortwährend wird der Reichstag, der in dieſer Seſſion ohne

dies vor ſo zahlreiche und ſchwierige Aufgaben geſtellt iſt, daß er
alle Zeit und alle Kräfte zuſammennehmen muß, um ſie zu löſen,
mit unnützen Dingen belaſtet. Da mit neuen Jnitiativanträgen
nicht mehr viel zu machen iſt, ſo lange noch eine unendliche Reihe
aus dem alten Beſtande unerledigt vorliegt, werden jetzt Jnter-
pellationen eingebracht, die vor Anträgen den Vorteil haben, daß
ſie ſofort zur Verhandlung kommen müſſen, wenn der Reichs
kanzler ſich zur Beantwortung bereit erklärt. Man kann die
Jnterpellationstaktik, die beſonders von ſozialdemokratiſcher Seite
jetzt beliebt wird, nur als eine zweckloſe Beläſtigung des Reichs
tages bezeichnen. Denn die ſozialdemokratiſche Fraktion hätte ſich
ihre neueſte Interpellation wegen Ausführung des Reichsvereins-
geſetzes erſparen können und müſſen, da ja in den nächſten Tagen
die Etatsberatung beginnt, die reichlich Gelegenheit gibt, der
artige Anfragen an die Regierung zu richten. Es ſollte alſo
ernſtlich darauf hingewirkt werden, daß auf ſo ungerechtfertigte
Weiſe und nur um ein momentanes Agitationsbedürfnis zu be
friedigen, die an ſich ſchon knappe Zeit des Reichstages nicht
ferner in Anſpruch genommen wird.

Haiti.
Der Pöbel und die Revolution in Haiti haben fürs

erſte geſiegt. General Poidevie iſt zum Gouverneur von
Portau Prince ernannt worden. Präſident Nord Alexis
iſt entflohen. Ueber ſeine Flucht wird aus Portau Prince
noch folgendes berichtet:

Im letzten Augenblick gab der Präſident Nord Alexis den
Bitten ſeiner Umgebung und den ernſten Vorſtellungen des fran
zöſiſchen Geſandten und anderer auswärtiger Vertreter nach und
verließ die Stadt. Als er ſeinen Wagen verließ, ſaß der fran
zöſiſche Geſandte neben ihm und warf ihm die Trikolore über ſeine
Schultern, um ihn zu beſchützen. Auf dem ganzen Wege be
gleiteten ihn die Menſchenmaſſen auf den Straßen mit Ver
wünſchungen. Als er auf der Werft eintraf, durchbrach der Mob
alle Schranken, wütende Weiber drangen durch den Truppenkordon
und kreiſchten dem Präſidenten, der ſich bemühte, unerſchrocken zu
erſcheinen, die gemeinſten Schmähungen ins Geſicht. Bei der An
kunft auf der Werft verſuchte das Volk, ſich auf ihn zu ſtürzen,
und wich nicht zurück, als die Soldaten re Gewehre abfeuerten.
General Nord Alexis ſprang, mit der Träkolore bedeckt, in einen
Kahn, und ſeine Suite ſtürzte ihm kopfüber nach. Haitiſche, fran
zen und amerikaniſche Kriegsſchiffe feuerten einen Salut für

n gefallenen Präſidenten. Er hätte wenig Ausſicht auf Ent

kommen gehabt, wenn nicht der franzöſiſche Geſandte Carkeron für
ihn r wäre. Die drei außerhalb der Stadt an den

Straßenkreuzungen aufgeſtellten Diviſionen Regierungstruppen,
die General Simon entgegentreten ſollten, kehrten mit aufgelöſter
Ordnung nach der Stadt zurück. Sie ſind jetzt davongelaufen,
dem ſie ſich von den Ziviliſten Widerſtand hatten entwaffnen
laſſen. Ueber den Häuſern der Ausländer wehen noch die Flaggen.
Mittlerweile ſind alle möglichen Anſtalten zur Verhütung von
Ruheſtörungen getroffen; 5 rer und Kavallerie patrouillieren
die Straßen ab. Obwohl die Stimmung noch zur Panik neigt,
liegt wenig Gefahr für die Ausländer vor. Man hört viele Rufe:
„Es lebe Simon und: „Wir wollen Simon als Präſidenten
haben!“ Auch ſonſt liegen viele Anzeichen der wachſenden Beliebt
heit des revoulutionären Generals vor.
Aus New-York, 4. Dezember, wird gemeldet: Aus

Portau Prince wird gemeldet: Während die Stadt jetzt
verhältnismäßig ruhig iſt, haben die Mitglieder des dip

lomatiſchen Korps in rdaß man ſich nicht auf die Maßnahmen eines Sicherheits
komitees verlaſſen könne, den augenblicklichen Machthabern
mitgeteilt, daß im Falle des Wiederbeginns
der Unruhen die Kriegsſchiffe Truppen
landen würden. General Simon hatte geſtern den
12 Kilometer von Port-auPrince liegenden Ort Greiſſie
erreicht. Sein Eintreffen in der Stadt wird heute erwartet.
150 Plünderer, Männer und Frauen, wurden verhaftet. Ein
großer Teil der Beute konnte ihnen wieder abgenommen
werden.

Dentſches Reich.
Neue Schiffsforderungen im Marineetat. Der Marine

etat für 1909 fordert gemäß den Beſtimmungen des Flot
tongeſetzes an Neuforderungen die erſten Raten für den
Bau von drei Linienſchiffen (Erſatz „Frithjof“,
Erſatz „Hildebrand“, Erſatz „Heimdal“, je 5 500 000 Mk.),
einem großen Kreuzer („H“, 5000000 Mk.),
zwei kleinen Kreuzern (Erſatz „Buſſard“, Erſatz
„Falke“ je 2 500 000 Mk.) und einer Torpedoboots-
flottille (10 Mill. Mark). Zur Beſchaffung von
weiteren Unterſeebooten und zur Fortſetzung der
Verſuche mit ſolchen werden ebenfalls 10 Mill. Mark ge
fordert. Es ſchwimmen und ſind im Bau bis jetzt in
unſerer Flotte 34 Linienſchiffe, 17 große Kreuzer, 35 kleine
Kreuzer. Unter Berückſichtigung der für 1909 geforderten

deubauten fehlen am Sollbeſtande gemäß dem Flottengeſetz
noch 1 Linienſchiff, 2 große Kreuzer, 1 kleiner Kreuzer.

Die Juſtizkommiſſion des Reichstages beſchloß am
geſtrigen Donnerstag nach längerer Geſchäftsordnungs-
debatte, ſich bis nach den Weihnachtsferien zu
vertagen,; ſie beabſichtigt dann über die Höhe der Zu
ſtändigkeitsſumme für die Amtsgerichte, in der bisher eine
Einigung nicht erzielt werden konnte, ſogleich in zweiter
Leſung zu verhandeln.

Verlauf der deutſchedäniſchen Handelsvertragsver-
handlungen. Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
den deutſchen und däniſchen Delegierten, die vor nicht
langer Zeit in Berlin ihren Anfang genommen hatten,
nehmen einen bis jetzt für beide Teile durchaus günſtigen
Verlauf, ſodaß dem Fortſchreiten der Beratungen keine
Hinderniſſe entgegenſtehen. Jm Gegenſatz zu dem Gang
der früher gepflogenen Beratungen, die bekanntlich ver-
tagt werden mußten, hofft man beſtimmt auf eine baldige
Beendigung der Konferenzen. Man iſt zu der Annahme
berechtigt, daß der Abſchluß eines Handelsvertrages
zwiſchen beiden Staaten noch vor Weihnachten
möglich ſein wird. Der Reichstag würde ſich dann nach
Weihnachten mit dem neuen Handelsabkommen zu be-
ſchäftigen haben.

Schlechte Ergebniſſe der Klanſurarbeiten. Seit dem
1. Auguſt d. Js. haben in ſechs Oberlandesgerichtsbezirken
die Referendarexamina mit Klauſurarbeiten begonnen. Ven
120 Kandidaten, die ſich der Prüfung unterzogen, ſollen
dem Vernehmen der „Jnf.“ nach im ganzen ſechs Prüf-
lin ge das Examen beſtanden haben. Das Reſultat er-
ſcheint, wie die „Jnf.“ ſchreibt, ſo unglaublich, daß es doch
ſehr einer Beſtätigung durch die amtlichen Stellen bedarf,
da ſonſt eine große Beunruhigung der beteiligten Kreiſe nicht
ausbleiben dürfte. Es wird übrigens gemeldet, daß die
Aufgaben ſehr ſchwierig geweſen ſein ſollen, und daß
Themata zur Behandlung gegeben wurden, die den Prüf-
lingen vollſtändig fremd waren. Sollte ſich die Meldung
dieſes unglaublichen Ausfalles der Prüfungen beſtätigen,
dann müßte entſchieden angenommen werden, daß die Vor
bildung auf der Univerſität nicht ausreichend iſt.

Fleiſchkonſum im Jahre 1907. Aus den gewerblichen Jn
landsſchlachtungen, alſo ausſchließlich der Hausſchlachtungen, und
ausſchließlich des Einfuhrüberſchuſſes an Fleiſch und Fetten, haben
im Jahre 1907 pro Kopf der Bevölkerung rund 40,74 Kilo-
gramm Fleiſch zur Verfügung geſtanden damit iſt der bis
her höchſte Betrag pro Kopf im Jahre 1903 von 39,75 Kilogramm
noch um rund 1 Kilogramm übertroffen worden.

Bürgermeiſterwahl in Hamburg. Der Senat der freien und
Hanfeſtadt Hamburg wählte geſtern die beiden Bürgermeiſter Dr.
W erd und O'swald wieder zu Bürgermeiſtern für das Jahr
1

Perſonalveränderungen infolge der „Schücking-Angelegen
heit“? Wie der „Jnf.“ aus Schleswig h wird, ſtehen
infolge der bekannten Schücking- Angelegenheit Perſonalverände-
rungen bei der beteiligten Regierungsbehörde demnächſt vor. Der
Landrat Naſſe, der in der Sache vielfach genannt wurde, wird
ſeinen jetzigen Poſten mit einem neuen an der Regierung in

umbinnen vertauſchen. Wie es heißt, ſoll er der dortigen
Schulabteilung überwieſen werden. Der Regierungspräſident
v. Kocierewski weilt bekanntlich auf Urlaub, der bis zum
1. Januar 1909 währt. Man nimmt an, daß er ſein Abſchieds-
ges einreichen wird und nicht mehr in ſeine Stellung zurück-
ehrt. Wir regiſtrieren dieſe Meldung mit aller Reſerve.

Uebrigens will eine andere Meldung, die aus Berlin ſtammt,
wiſſen, Herr Schücking werde demnächſt vom Miniſter des Jnnern
v. Moltke in einer Audienz empfangen werden. Wozu?

Aus dem Königreich Sachſen. Jn ganz Sachſen waren für
Dienstag von der ſozialdemokratiſchen Partei öffent-
liche Verſammlungen einberufen worden, um in letzter Stunde
noch einmal gegen den von der Regierung geplanten Wahl
rechtsentwurf zu proteſtieren. Die drei Verſamm-
lungen in Leipzig wieſen etwa 4000 Beſucher auf. Debattelos
wurde eine Reſolution für das allgemeine, gleiche, direkte und ge

Wahlrecht auf ſozialdemokratiſcher Baſis angenommen. Die
ahlrechtsdemonſtrationen in Dresden verliefen etwas un

ruhiger. Nach Schluß der ſechs Verſammlungen wollte ein
etwa 1000 Perſonen ſtarker Trupp vor das Hönigliche
Schloß ziehen, da aber durch Polizei die in Betracht kom
menden Straßen verſperrt waren, löſte ſich der Zug ſchließlich
ruhig auf. Jn Chemnitz, Zwickau und den anderen ſäch-
ſiſchen Städten und Ortſchaften verliefen die Demonſtrationen
ohne weiteren Zwiſchenfall.

Eine Grube unter ſozialdemokratiſcher Schreckens
herrſchaft. Auf der Grube SaarMoſel ſtreiken bekanntlich
ſeit einiger Zeit die Bergleute. Die Herren ſcheinen in
Spittel, wo die Grube liegt, eine wahre Schreckens-
herrſchaft auszuüben. Die Zeitung „Der Lothringer“
berichtet darüber wie folgt:

„Bedauerliche Vorfälle werden aus Spittel von der dortigen
Streikbewegung gemeldet. Jn aller Form beſtand ein Kom
plott mit dem Endzweck, eine Schachtanlage durch Dyh-
namit zu zerſtören. Schulkinder brachten die Sache recht
zeitig zur Anzeige. Bei einer ſofort vorgenommenen Hausſuchung
wurden zahlreiche Dynamitpatronen entdeckt.
Die Wohnung des Bergwerkdirektors wurde be
ſtürmt und mit Steinenbeworfen; an verſchiedenen Stellen
wurden Dynamitpatronen angelegt und teilweiſe zum
Explodieren gebracht. Einer der Ausſtändigen hat einen
Revolverſchuß auf einen Betriebsführer abgefeuert und iſt
ſofort verhaftet worden. Sieben Bergleute, bei denen Spreng-
ſt of fe gefunden worden ſind, befinden ſich ebenfalls im Arreſtl“

Auf der Grube Saar-Moſel ſcheint der Zukunftsſtaat ſo
gut wie fertig zu ſein.

Ausland.
Frankreich. Der Senat erörterte geſtern den Geſetz

entwurf betr. die Ernennung von ſechs Handelsattachees
im Auslande. Cruppi legte dar, daß die Vorlage bezwecke,
die Bewegung zugunſten der Weiterentwickelung
der Handelsbeziehungen mit dem Aus
lande zu unterſtützen. Die Vorlage wurde hierauf an
genommen und die Sitzung geſchloſſen.

Vom Balkan. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Saloniki
gemeldet wird, ſind zum 3. Dezember im Bereiche des
3. Armeekorps 72 000 Rediefs einberufen worden. Die von
Konſtantinopel angewieſenen Gelder ſollen für die Ver
pflegung der Truppen nicht ausreichen und die Armee-
lieferanten mit Einſtellung der Lieferungen drohen, falls
nicht ſofort weitere Zahlungen erfolgen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Wrightpatente in Deutſchland angekauft. Die

Motorluftſchiffkorreſpondenz gibt unverbindlich die in ein-
geweihten Kreiſen zirkülierende Nachricht wieder, daß die
zatente der Gebrüder Wright von der Berliner Firma
udwig Löwe u. Co. angekauft worden ſeien, und daß man

beabſichtige, die erfolgreichen Arbeiten der amerikaniſchen
Aviatiker im nächſten Jahre in Deutſchland unter Be
mützung dieſer Patente aufzunehmen und energiſch weiter
zu führen. Gleichzeitig wird bekannt, daß eine unſerer
führenden elektrotechniſchen Firmen ſich bereits ſeit ge
raumer Zeit mit dem Bau und der Erprobung von Flug
maſchinen beſchäftigt, und daß die bisher erlangten Reſul-
tate recht erfreuliche ſeien. Angeſichts dieſer Nachrichten ſteht
wohl zu hoffen, daß Deutſchland auch auf dem Gebiete der
„Schwerer-alsdie-Luft-Maſchinen“ bald den Vorſprung,
den andere Länder zurzeit noch zweifellos haben, aufholen
wird, und daß das Jahr 1909 Deutſchland auf allen Ge-
bieten der Flugtechnik an der Spitze finden wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bahnhof Güſen, 3. Dez. (Kleinbahn.) Das in letzter

Zeit lebhaft erörterte Kleinbahnprojekt Jer ich ow-Pare h
Bahnhof Güſen-Dretzel-Tuchheim--Zieſar iſt
jetzt dadurch einen Schritt vorwärts gekommen, daß ſämtliche
intereſſierten Gemeinden von Jerichow bis Zieſar durch ihre Ver-
treter die Zuſtimmung zum Bahnbau ausdrückten. Alle Gemein-
den geben unentgeltlich Grund und Boden her und garantieren
eine Bauſumme von ca. 700 000 Mk. Der Bauplan findet auch
in den höheren Jnſtanzen Zuſtimmung, ſo daß er bald genehmigt
werden wird.

Parey a. E., 3. Dez. Beſtellung des Ackers.)
Das Einſäen des Winterkornes geht hier ſeit dem Eintreten der
langerwarteten feuchten Witterung flott vonſtatten. Man iſt jetzt
allenthalben mit dem Pflügen und Eindrillen von Roggen und
Weizen beſchäftigt. Ein hieſiger Beſitzer hat an einem Tage mit
drei Maſchinen ca. 80 Zentner Weizen in die Erde gebracht. Auch
der in der trockenen Herbſtzeit eingeſtreute Roggen ſcheint ſich
jetzt neu zu beleben.

y. Neundorf, 3. Dez. (Gemeinderatswahlen.) Jn der
erſten Klaſſe wurde Gutsbeſitzer Louis Hädicke wieder und
Rentier Albert Hädicke neu gewählt. Jn der zweiten Klaſſe
fiel die Wahl auf Sanitätsrat Kun ze (Wiederwahl) und Kauf-
mann Wilhelm Fiſcher (Neuwahl). Jn der dritten Klaſſe
wurde der bisherige Gemeindeverordnete Landwirt Rudolf Ebe-
ling wiedergewählt.

Kleckewitz b. Raguhn, 3. Dez. (Meſſerſtecherei
mit tödlichem Ausgang.) Jn dem hieſigen Gaſthof „Zur
Landeskrone“ kam es bei der Kirmesfeier am Montag zwiſchen
dem Töpfer Schönemann und dem Landwirt Wiſcheropp von hier
zu Streitigkeiten. Der Vorfall war bereits durch den anweſen-
den Wachtmeiſter Jacobs geſchlichtet, als ſpäter auf der Dorf-
ſtraße W. dem S. einen gefährlichen Stich in den Unterleib bei-
brachte. Der Verletzte ſtarb bereits auf dem Transport nach dem
Deſſauer Krankenhauſe. W. wurde in Haft genommen.

Leipzig, 3. Dez. (Der Mörder des Friedrich-
ſchen Ehepaares verhaftet? SeltſamesSchwindelmanöver.) Nach vielen Ermittelungen iſt es
dem Berliner Kriminalkommiſſar Vonberg gelungen, den vermut-
lichen Mörder des Leipziger Ehepaares Friedrich zu verhaften.
Er iſt in Magdeburg ermittelt und verhaftet worden und
heißt Karl un ſeinem Stande nach iſt er Reiſen-
der. Ein ſeltſames Schwindelmanöver wird dem „L. T.“ wie
folgt gemeldet: Am Mittwoch abend hat ſich ein Unbekannter von
der Poſt einen Geldbetrag von 500 Mk. erſchwin-
delt. Er hatte ſich zuvor im Ranſtädter Steinweg eingemietet
und hat ſodann auf Grund eines gefälſchten Tele-
gramm s von der Poſt den genannten Betrag ausgezahlt er
halten. Die Sache bedarf wohl noch weiterer Aufklärung.

R. Gotha, 3. Dez. (Zulaſſung von Mädchen auf
dem Gymnaſium.) Das herzogliche Staatsminiſterium hat
eine Verfügung erlaſſen, nach der die Zulaſſung der Mädchen
zum Beſuch des herzoglichen Gymnaſiums genehmigt wird. Jn
der Verfügung iſt der Direktor des hieſigen „Gymnaſium
Erneſtinüm“ ermächtigt worden, unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen auch Mädchen aufzunehmen. Die Aufnahme eines
Mädchens auf dem Gymnaſium ſoll widerrufbar ſein, ſobald ſich
daraus in irgendwelcher Beziehung erhebliche Mißſtände ergeben.

W. Schmalkalden, 3. Dez. (Schwerer Unfall auf
den Schienen.) Geſtern abend um 387 Uhr wurde beim
Bahnübergang oberhalb Weidebaum das Geſchirr desSelterswaſſer fabritanten Matthias aus Tambach von

einem aus der im Kleinſchmalkalden kommenden Güterzug
überfahren. Der Wagen wurde total zertrümmert, ein
Pferd getötet, der Kutſcher ſchwer verletzt. Der
Kutſcher hatte ſcheinbar geſchlafen und das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt.

W. Koburg, 3. Dez. (Die Veſte Koburg.) Das Her
rfr; beſichtigte heute in Begleitung des Profeſſors Udo

ckart die Veſte Koburg. Wie das „Kob. Tgbl.“ erfährt, iſt ein
Umbau des hiſtoriſchen Fürſtenbaues zu einer
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daß ſich im Zuge über 400

der

motiven übereinander.

Die

Verwundete

gordbahn.

der Bahnwärterfrau Meher

Friedrichſtradt,

yräſidenten das Geſuch gerichtet,

geben worden.

waren nzahlreiche Beſchwerden zugegangen,

Handel

Hame Champagner zukommt
jetzt der Staatsrat entſchieden,
departements ſowie der Bezirke Chäteau Thierry und Soiſſens

ſchneiden des Halſes ermordet.

ohnung für den er eant Die umfangreichen
Sammlungen ſollen in einem u, der in dem Feſtungsraume
ſtehen ſoll, untergebracht werden.

er Altenburg, 8. Dez. (Der hier lebende Oberſt z. D.
gniſpe erhielt aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens des
Feldartillerie- Regiments in Breslau den Charakter als
neralmajor. Er war von 1863 bis 1888 als Offizier in
jenem Regiment.

(Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.)

Vermiſchtes.
neber das Eiſenbahnunglück bei Waterloo wird noch gemeldet,

Reiſende befanden, von denen etwa
o Verletzungen erlitten. wetſa beſtehen, bis auf zwei ſchwere

gerletzungen, in ſtarken Quetſchungen, Verwundungen durch
Glasſplitter, Erſchütterungen des Gehirns, der Wirbelſäure und
des Nervenſhſtems. Glücklicherweiſe bemerkten auch die Führer

Expreßlokomotive die Lichter der e
ohnehin wegen des Nebels herabgeminderte
Trotzdem warfen ſich doch noch die Lofo

Eine andere Meldung lautet:
Urſache des Eiſenbahnzuſammenſtoßes bei Waterloo,

der ſich glücklicherweiſe leichter als gefürchtet heraus-
ſtellt, bildete, wie geſagt, der undurchdringliche Nebel. Bisher iſt
in Todesfall nicht zu beklagen, wohl aber gab es achtundſechzig

mit ſchweren Verletzungen an Kopf und Bruſt. Das
KGehegeſchrei und die Panik in der durch den wallenden Nebel
noch unheimlicher erſcheinenden Dunkelheit waren grauenhaft.
das ſchwache Perſonal der kleinen Station tat das Mögliche, um
gie zahlreichen Verunglückten aus den Trümmern zu ziehen und
unter Dach zu bringen, wozu die kleinen Stationsräumlichkeiten
bei weitem nicht zureichten.

Verunglückte Automobilfahrt. Das mit zwei Chauffeuren
beſetzte Automobil des Arztes Dr. Wenzel aus Bonn ſtieß auf der
Fahrt nach Godesberg mit einem Luxusfuhrwerk zuſammen,
hobei ein Pferd getötet wurde. Das beſchädigte Automobil
raſte dann gegen eine Telegraphenſtange, die glatt zerbrochen
wurde. Beide Chauffeure ſind ſchwer verletzt.

Für eine halbe Million falſche Obligationen der franzöſiſchen
Jn Lauſanne wurden ein angeſehener Buchdrucker

und ein allgemein geachteter Kaufmann verhaftet, weil ſie an der
Anfertigung und dem Verkauf gefälſchter Obligationen der

remſten dieShnelligkeit.

franzöſiſchen Nordbahn mit dem Datum „1. Juli 1875“ beteiligt
ſein ſollen; andere Komplizen wurden bereits in Paris feſtgenom
men. Es ſind Fälſchungen im Werte von einer halben Million
Frank angefertigt und bisher für 140 000 Frank an den Mann
gehracht worden. Für die in Lauſanne Verhafteten, deren Namen
die Preſſe verſchweigt, wurden 100 000 Frank Kaution angeboten;
der Unterſuchungsrichter gab ſie aber nicht frei.

Die Affäre der Gräfin Kwilecka. Jm Termin des Prozeſſes
in Poſen am 3. Dezember gegen

in welchem wieder die Oeffentlichkeit aus-
geſchloſſen war, iſt der Vortrag des Aktenmaterials und der
weiteren Beweisanträge abgeſchloſſen worden. Nunmehr ſoll im
Termin am 12. Dezember 9 Uhr die Entſcheidung des Ober-
landesgerichts darüber verkündet werden, ob weitere Beweisauf-
nahme ſtattfindet oder die Anwälte ihre Schlußplädohers zu
halten haben.

Der ominöſe Name. Der ſtädtiſche Gasmeiſter Ochſe in
der vor kurzem in gleicher Eigenſchaft nach

in Weſtfalen verzogen iſt, hatte an den Regierungs-
ſich künftig Ohſe nennen zu

zürfen. Er begründete den Antrag damit, daß er ſeinen Kindern
die Unannehmlichkeiten und Hänſeleien erſparen wollte, die er
ſelbſt als Kind erfahren habe. Dem Geſuche iſt jetzt Folge ge-

Gräfin Kwilecka,

Rengede

Der franzöſiſchen Regierung
der Winzer der Champagne
daß Weine aus Süd- und

PVeſtfrankreich in verſchiedenen Fabriken der Champagne gewiſſen
Ranipulationen unterzogen und dann als Champagner in den

gebracht würden. Der Ackerbauminiſter beauftragte
infolgedeſſen den Staatsrat, zu beſtimmen, welchen Weinen der

Nach längeren Beratungen hat
daß nur innerhalb des Marne-

W. Franzöſiſcher Champagner.
in der letzten Zeit ſeitens

erzeugte Weine den Namen Champagner führen dürfen.
Eine beſtialiſche Mutter vor Gericht. Die Grubenarbeiter-

frau Martha Galwas in Gleiwitz war von dem dortigen Schöffen
gericht wegen Mißhandlung ihres dreijährigen
75 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden

Stiefkindes zu
Als ſie vom Termin nach

Hauſe kam, ſchlug ſie das Kind mit einem Teppichklopfer ſo lange,
bis es tot war. Sie hatte ſich deshalb vor dem Schwurgericht
in Breslau zu verantworten. Die Geſchworenen billigten ihr
mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt beantragte zwei
Jdahre, der Gerichtshof erkannte jedoch auf vier Jahre Gefängnis.

Mädchenmord. Jn der Schwetzinger Vorſtadt von Mannheim
wurde Mittwoch nachmittag ein 20jähriges Mädchen von einem

und durch Durch-
Die Polizei hat mit Blut-

hunden die Suche nach dem Verbrecher aufgenommen.
Die Künſtlerinnen- Tragödie in Genf. Das ſenſationelle Er-

jungen Mann in eine Toreinfahrt gezogen

eignis hat in der Kunſtwelt Genfs großes Aufſehen hervorgerufen.
Frau Frapan lebte dort unheilbar erkrankt ſeit längerer
Zeit gemeinſam mit ihrer Freundin, der Genfer Kunſtmalerin
Hilda Mandelbaum im Quartier Lanch. Die Krankheit ſetzte
Frau Frapan ſo zu, daß ſie ſich entſchloß, freiwillig aus dem

Leben zu ſcheiden. Wiederholt äußerte ſie ſich nach dieſer Richtung
hin zu ihrer Freundin. Fräulein Mandelbaum hat bei dieſen
Geſprächen der Leidenden immer wieder ihre treue Freundſchaft
verſichert und ihr erklärt, daß auch ſie nicht weiter-
leben wolle, wenn ſie das Leben von ſich werfe. So ſcheinen
die Freundinnen übereingekommen zu ſein, gemeinſam den Tod
zu ſuchen. Mittwoch morgen gegen 3 Uhr ſuchte Fräulein
Mandelbaum den ſeit zwei Tagen in Genf weilenden Bruder der
Fraban auf. Er hatte von dem böſen Zuſtande der Schweſter
Kenntnis erhalten und war nach Genf gekommen, um ihr helfend
beizuſtehen. Die Mandelbaum ließ ſich dem Bruder vorſtellen,
teilte ihm mit, daß es mit ſeiner Schweſter ſehr ſchlimm ſtehe und
ging wieder nach Hauſe. Als der Bruder ihr nach kurzer Zeit
folgte, fand er die Wohnung der Schweſter verſchloſſen. Als ihm
trotz heftigen Klopfens nicht geöffnet wurde, alarmierte er die

Güterzugmaſchine und

Erdkratzer, nennen.

geſtellt.

Nachbarſchaft, und nun wurde die Türe gewaltſam geöffnet, Einre Anblick bot ſich den Eintretenden dar. Auf
dem Bette lag entſeelt die Schriftſtellerin. Geſicht und Hals
eigten Blutflecken. Ein Schuß in die Schläfe hatte den
od gebracht. Neben dem Bette der Toten lag auf dem Teppich

als Leiche die Malerin Mandelbaum. Auf dem Tiſche brannte
Licht und ein zurückgelaſſener Brief gab Aufſchluß
über das Drama. Aus dem Jnhalt des Briefes ſcheint ſich zu er

eben, daß, als die Mandelbaum vom Bruder der Frapran in dieSohnung zurückkam, die Frapran ihre Freundin zu beſtimmen

wußte, daß dieſe ſie mit dem bereit gehaltenen ge-
ladenen Revolver erſchoß. Als die Mandelbaum die
Tat vollbracht hatte, ſetzte ſie den Revolver an die eigene Stirn
und endete ihr Leben mit einem zweiten Schuß.

Der Bergſturz bei Belluno. Bis Donnerstag abend 8 Uhr
waren 11 Leichen und etwa 20 Verwundete aus den Trüm-
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mern von Pra geborgen. Der Bergſturz erfolgke um Mitternacht,
und faſt niemand konnte flüchten. Man befürchtet, daß
ſich noch weitere 20 Perſonen unter den Trüm-
mern befinden.

C. E. „Wolkenkratzer“ und „Erdkratzer“. Dem „Daily Tele
graph“ ſchreibt man aus Ne rk: Der „skyscraper“ (Wolken

den die Metropolitan Life Jnſurance in NewYork bauen
läßt und der 42 Stockwerke haben und 210 Meter hoch ſein wird,

hat Anſpruch noch auf einen anderen Namen, der es klingt wie
ein Witz gerade das Gegenteil des erſtgenannten Namens be
deutet: man könnte ihn nämlich ebenſo gut „earthscraper“, d. h.

Die Metropolitan a Jnſurance wünſchte,
daß das Gebäude, das ſie errichten läßt, ſich micht nur mehr als
jedes andere Bauwerk dieſer Art dem Mittelpunkte der Erde
nähern ſoll. Der Baumeiſter Hazlytt erklärte, daß von den unter
der Erde liegenden Stockwerken des Gebäudes die letzten ſechs ſich
unter dem Niveau des Waſſers befinden ſollen. Infolge der bis
aufs äußerſte vervollkommneten Beleuchtungs- und Ventilations
methoden, die hier zur Anwendung kommen ſollen, werden die
unterirdiſchen Räume des neuen Rieſenbaues ebenſo geſund ſein
wie die über der Erde gelegenen Stockwerke, in welchen wegen

des Nebels das elektriſche Licht den ganzen Tag brennen wird.
Das Gerippe des Koloſſes bilden 10 000 Tonnen Stahl; die Ge
webe und die Zellen ſind aus zwölf Millionen Ziegelſteinen herDie Baukoſten belaufen ſich auf 16 Millionen Mark.

Es verdient noch erwähnt zu werden, daß die Maſchinen und die
Keſſel für die Fahrſtühle und die Heizung im dritten und vierten
Stocke aufgeſtellt werden ſollen.

C. E. Der neue Bräutigam der Miß Elkins. Aus NewYork wird
berichtet: Die amerikaniſchen Zeitungen ſcheinen feſt entſchloſſen
zu ſein, der armen reichen Miß Elkins keine Ruhe mehr zu laſſen.

Vor einigen Tagen taten die Blätter kund und zu wiſſen, daß die
junge Dame jetzt wirklich verlobt ſei und zwar mit dem Leutnant
Andrew von der amerikaniſchen Marine, der, ſo heißt es in einem
Telegramm aus der Vaterſtadt der ſchönen Miß, die frohe Bot-
ſchaft weder beſtätigen noch ableugnen, ſondern ſich durchaus
reſerviert halten wird. Dieſe Nachricht dürfte wohl die letzten
Fabeln über die Verlobung des Herzogs der Abruzzen mit Miß
Elkins zerſtören; es gibt nämlich, trotz der wiederholten Widerrufe,
noch immer Leute, die an jene Verlobung glauben. Man weiß
jetzt ziemlich genau, daß einige Mitglieder des italieniſchen
Königshauſes ſich hartnäckig weigerten, eine amerikaniſche Dame
als Prinzeſſin des Hauſes yen anzuerkennen, während ander
ſeits die Familie des Senators Elkins es abgelehnt hat, die Er-
laubnis zu einer ehelichen Verbindung zu geben, wenn nicht Ga-
rantien dafür geboten würden, daß Miß Elkins als wirkliche
königliche Prinzeſſin behandelt würde. Jn der Lorigen Woche
brachten die amerikaniſchen Zeitungen in langen Leitartikeln der
Miß Elkins ihre Glückwünſche dar, weil ſie einer ganzen Welt
gegenüber die Ehre der amerikaniſchen Frauen hochgehalten habe.
Diejenigen, welche auch heute noch behaupten, daß die Verlobung
ElkinsSavoyen nicht in die Brüche gegangen ſei, ſtützen ſich auf
die Geſchichte von dem wertvollen Rubinenring, der jüngſt aus
Jtalien für Miß Elkins angekommen ſein ſoll. Um dieſen Ring
haben ſich bereits wahre Legenden gebildet. Ein Zollbeamter
hatte erzählt, daß der Ring aus dem Beſitze des Herzogs der
Abruzzen ſtamme und 20 000 Mark wert ſei. Die Zollbehörde
verlangte darauf einen Einfuhrzoll von 5000 Mark. Jetzt ſieht
ſich aber dieſelbe Behörde zu der Mitteilung genötigt, daß der
von der Regierung eingeſetzte Juwelenſchätzer den Ring auf nicht
mehr als 40 Mark bewerte, ſodaß das Zollamt ſtatt der 5000
Mark jetzt nur noch 10 Mark Einfuhrzoll verlangen kann. Den
Herren Reportern machte dieſe Enthüllung natürlich einen dicken
Strich durch ihre Berichte. Ein amerikaniſcher Reporter weiß
ſich aber ſelbſt unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zu helfen,
und ſo wird denn jetzt einfach verkündet, daß der Herzog der
Abruzzen der Miß Elkins tatſächlich einen Ring im Werte von
20 000 Mark geſchickt habe, daß dieſer Ring aber in die Hände
von leider unentdeckt gebliebenen Spitzbuben gefallen ſei, die die
echten Rubinen herausgenommen und ſie durch falſche erſetzt
hätten. Es braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden, daß der
Herzog der Abruzzen dem törichten Scherz durchaus fern ſteht.
Von dem Abſender des Ringpakets hat man keine Spur; man weiß
nur, daß es in Turin zur Poſt gegeben worden iſt.

ink. Der „Harem“ des Stationsvorſtehers. Eine recht merk-
würdige Tatſache beſchäftigte, wie der „Jnf.“ aus Petersburg
geſchrieben wird, alle Reiſenden, die die Strecke der Taſchkenter
Bahn benutzten. Es fiel nämlich allgemein auf, daß in einer ver
hältnismäßig kleinen Station zahlreiche ſchöne junge Mädchen
dienſtlich tätig waren, deren kokettes Weſen und deren auffallende
Kleidung keineswegs mit ihrem Berufe im Einklang ſtanden. Eine
von der Direktion veranſtaltete Reviſion, die mit einer eingehenden
Unterſuchung verbunden war, unterſuchte dieſer Tage die Urſachen
dieſes Falles und machte dabei eine recht ungewöhnliche Ent
deckung. Der Stationsvorſteher Jeſchow hatte ſich nämlich einen
ganzen Harem junger Mädchen zugelegt. Jn den Dienſttabellen
waren dieſe Mädchen als Telephoniſtinnen, Tagelöhnerinnen und
Arbeiterinnen angeführt, ſo daß dieſe Damen ſozuſagen noch eine
ſtaatliche Subvention bezogen. Auch an Beraubungen hatte
ſich Jeſchow mit Hilfe ſeiner Kollegen beteiligt. Bei der Teilung
der Beute nahm er ſich die Manufakturwaren, Wäſcheartikel,
Damenkleider uſw., die er dann haufenweiſe an ſeine Freundinnen
verſchenkte. Die Unterſuchung förderte weiter zutage, daß Jeſchow
oft „Soireen“ im Stationsgebäude veranſtaltete, zu denen er
auch Kabaliere der umliegenden Städte einlud. Amdieſen, Abenden
ging es ſehr toll zu; der Sekt floß in Strömen und die „Beam
tinnen“ führten in paradieſiſchem Koſtüm phantaſtiſche Tänze vor.

ſuspendiert.

ört
ienſte

der dieſes Leben während mehrerer Jahreführt hatte, e nunmehr verhaftet und ſofort vom

inf. Gambettas Ballonkorb. Gegenwärtig hat man ſich, wie
der „Jnf.“ aus Paris geſchrieben wird, anläßlich der vielen
Reminiszenzen aus der Anfangszeit der Luftſchiffahrt, die jetzt
infolge der aktuellen Ereigniſſe an der Tagesordnung ſind, an
den Ballonkorb erinnert, den Gambetta im Jahre 1870 benützte.
Man forſchte danach und fand ihn in einem unterirdiſchen Gewölbe
unter der e auf der Place de la Baſtille. Er iſt ſchon
recht altersmorſch geworden und lag neben den Reſten der 1830

fallenen Kämpfer. In dieſem Korbe flog Gambetta gegen Endeßer Jahres 1870 aus dem belagerten Paris, um ſich nach Tours

zu begeben, wo er die Verteidigung der Provinzen organiſierke.
Der Ballonkorb wird in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande aus den
Katakomben entfernt werden, um in einem Pariſer Muſenm Auf-

nahme zu finden.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Dezember 1908,

Aufgeboten: Der Friſeur Otto Koch, Reilſtr. 133 und Eliſe Schlag,
Lerchenfeldſtr. 11. Der Stellmacher Karl Wagener und Emma Weiſe,
Steinweg 50. Der Eiſendreher Karl König, Liebenauerſtr 157 und
Hermine Beuger, Ammendorf. Der Arbeiter Karl Günzel und Karoline
Wrobel, Martinſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Kellner Hermann Lehmann, Leipzigerſtr. 57
und Viktoria Paetzold, Charlottenſtr. 19. Der Kellner Otto Schmidt,
Ritterſtr. 16 und Margarete Hanack, Schlamm 12.

Geboren Dem Buffetier Maximilian Windſch, Schulſtr. 11, T.
Margarete. Dem Polizei-Wachtmeiſter Paul Hübner, Bernhardyſtr. 43 b,
T. Charlotte. Dem Schloſſer Guſtav Doberitz, Schützenſtr. 9, T. Erna.
Dem Arbeiter Reinhold Friedrich, Leipzigerſtr. 5, T. Gertrnd. Dem
Kutſcher Karl Block, Forſterſtr. 52, T. Elſa.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Karl Beyer S. Bruno, 1 Mon.,
Ludwigſtr. 45. Der Rentner Wilhelm Ludwig, 73 J., Blücherſtr. 4.
Der Schneidermeiſter Ferdinand Engler, 53 J., Mittelſtr. 5. Des

.Konditors Paul Wetterling Ehefrau Minna geb, Wehrſtedt, 27 J.,
Weingärten 30. Der Eiſendreher Rudolf Helbig, 46 J., Schmiedſtr. 30.
Des Schloſſers Otto Jahn T. Emmy, 9 Mon., Steg 6. Des Magiſtrats
bureaugehilfen Paul Kürſten T. Chartotte, 4 J., Bernhardyſtr. 8. Der

Student Johannes Blank, 20 J., Leſſingſtr. 18. Des Landwirts Eduard
Kaufhold Ehefrau Marianne geb. Heſſe aus Hüpſtedt, 51 J., Klinik.
Lina Roſenbera, 68 J., Auguſtaſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Maler Adolf Straube, Halle und
Friederike Lorenz, Strenz-Naundorf. Der Glaſer Georg Altmannshofer
und Sophie Spieß, München. Der Kaufmann Otto Voigt, Magdeburg
und Margarete Raſch, Halle. Der Schneider Oskar Patzſchke, Halle

und Minna Stöbe, Hohenmölſen. Der Lageriſt Otto Meiſter, Schön
wald und Frieda Kienaſt, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Dezember 1908.
Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Hermann Schünemann, Ochtmers

leben und Martha Claſen, Richard-Wagnerſtr. 39.
Geboren: Dem Geſchirrführer Wilhelm Pinkert, Körnerſtr. 8, T.

Lydia. Dem Keſſelheizer Karl Herrmann, Cröllwitzerſtr. 8, S. Walter.
Dem Schneider Guſtav Philipp, Deſſauerſtr. 17, S. Paul.

Geſtorben Der Rentier Anton Britting, 61 J., Blumenthalſtr. 22.
Der Fahnenjunker Walter Goedicke, 19 J., Deſſauerſtr. 70.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 4. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach As Nachfrage Angebotrate be Ferro Stidarderg 2300 2950Adler Aktien 234 e 24 Hattorf-Vorz.- Arie n 72

Adler-Vorz.-Attien 5390 65520 Feldborg-Antien. 4301414
Adeolfegläck, abgert. Ant. 1452 1 Uelgrongen 1050 1100
Aſeranderhell 6225 6350 Helärungen l 930 960Urvckdort-Nietleden 5950 6169 Hermann 1450 1525Brienrede 4299 4275 1 umbeict 1550 1600
Bizmardsball- Aktien 23 24 immenrod 2350 3925urb en 10659 10850 joebenneshali 3025 3150Carlstund 5300 5459 I udvwigshall 56 57Centrom 2090 Frögerzholl- Aktien volle 6220 63Dezdemens 5290 elſrerhal 250 300Deuische Koll- Aktien 81 84 ſeu-Bleicherode- Akt. 73 760
Dentidland 2990 3000 fordhäurer Raſi-Atfien 642066
kioigkeit T 4500 Hagizer Braunkehlen 75tenh all. 77 ofhenberg 1420 1450Friedrichshall-Aktien. 66 68 Sachsen-Meinar 2525
Glüdtauf-Sondernhauzen 1I4800 15500 limünde 1750 1850Grotzhberren von Sachten 57 v Fegkried 2825 2900Güntherzhall 3709 3850 Fehſekerkanie 325 360Honner. Kali Aktien 29 Tautonia- Akt. 117 119

Tendenz: bebauptet.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubdernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurülckgeſandt werden ſollen,
muß das Rorto beigefügt ſein.

es (ilashütter und CGenfer Uhren 3-
Emil Prähl, Grosse Steinstrasse 18. Telephon 3434.

Seit langer Zeit hat ſich, und zwar mit Recht, zu den haupt-
ſächlichſten Familien-Muſikinſtrumenten das Piano und der
Flügel eingebürgert, da dieſe gewiſſermaßen als komplettes
Hausorcheſter betrachtet werden. Jn Anbetracht des bevorſtehen-
den Weihnachtsfeſtes empfehlen wir als vornehmſtes und
edelſtes Weihnachspräſent den Ankauf eines Pianos oder
Flügels, und da die Güte eines ſolchen von ſo vielen Umſtänden
abhängt, die den Artikel zu einer reinen Vertrauensſache machen,
ſo möchten wir auf die altbewährte und wohlrenommierte
Pianoforte- und Flügelfabrik von Alexander Bretſchneider,
Leipzig, aufmerkſam machen. Die 75jährige Erfahrung auf dem
Gebiete des Pianofortebaues, die unzähligen Anerkennungen be-
rufener Sachverſtändiger und hervorragender Künſtler, die tech-
niſchen und akuſtiſchen Vorzüge ſind auf der ganzen Erde be-
kannt, denn Alexander Bretſchneider iſt mit zu den erſten
Pionieren zu zählen, die durch die Gediegenheit und Solidität
ihrer Fabrikate den Ruf unſerer Pianoforte- Induſtrie im Jn-
und Auslande ſicherten und dadurch deren Bedeutung auf dem
Weltmarkte herbeiführten.

Wurst- u. Fleischwaren.
Wir empfehlen in nur feinster Qualität zu den nachstebenden sehr billigen Preisen:

e nsehweiger Schlackwurst, ellerbeste Dauerware
Thüringer Gervelatwurst, allerbeste Dauerwaro
Thüringer Hausmacher-Leherwurst, prachtvoll im äesehmacic
Jurin er Delikatess-Leberwurst
pelra es S-Trüffel-Leherwurst
ter Lachsschinken, ganz mild und zart
eſie Rügenwailder Gänsebrüste
galberst dter Siedewürstehen
rosse delikate Frankfurter Sledewürstehen
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le Übrigen Wurst- und Fleisehwaren hiigst, auch reeht geschmackvoll
auf Schlüsseln gorniert, ohne Preisaufseblag.

Poftel Broskowski.
Wir bitten die Auslagen u. Preise in unseren Schaufenstern zu beachten.

Ferner offericren wir kg kgBraunschweiger Stangen-Spargel, vorzügliche Qualität 65 1.2095 Stangen-Spargel, mittelstark. delikat 75 1.40v la. Schnittspargel ohne Köpfe,extrasturke schö-o Mittelstüctee 7.40 .70In ganzen Stücken v Schnittspargel mit Köpfen, vorzügliche Qualität .,5909 90e Pfund 1.50 99 h mit Köpfen, mittelstark, delikat 60 1.10e v e 9 1.50 9 unge Er Se zart 8 e 2 e 30 501.10 9 unge Erbsen, mittelfein und zart 33 .65e 1.20 ungse Erbsen, feir, sehr za rt 53 951.80 v Gemischtes Gemüse, wittelfein, sehr empfehlenswert .48 .851.90 v Gemischtes Gemüse, sehr fein (Berliner Melange) 60 I. 1902.00 v Kohlrabi mit Grün, junge. zarte .25 35e ä Paar 18 Ia. Schnitt- und Brechhohnen 28à Paar 30 Ghriöist. üncghouis in pikanter Sauco à Glas 28
Russ. Sardinen in Mixed Pickles à Glas 28Ostsee- Heringe in Gelee, sehr delikat Dose 40Ostsee-Brat- und Bismarck- Heringe Dose 55Aal in Gelece, nur ausgeseuehte starke Stucckhe Dose 1.00Riesen-Heunsaugen in feiner Marinado Dose 1.40

Alie Sorten Geflügel und WIId in reichhaltigster Auswahl billigst.

Hamb. Milchmaskt- Gänse v 72 en.



Hlteste g. bedeutendste Zchuhwaren Fabrik Deutschlanss,

Weihnachts-Extra- Verkauf
Grosser Posten im

Preise teilweise um

Warm

liess i igene Geschüfte unterhälr-

4

Haus-Schuhwaren:
Leder-Hlaussehuhe, gehwarz u. farbig

für Herren
gefüttert, Z.95 und

Damon-Rossl.-Spangensehuhe

kräft. Haus- u. Strassenschuhe- nur

Damep-Pil-Iaussehuho

mit Filz- u. Ledersohle 1.58, 45
mit starker Filzsohle M.

Damen-Molton-Steppsehuhe 93.,
mit Ledersohle und Absatzfleck

4 Pih- Pantolfel wit Filz- u. Linoleumsoble,

Damen Mädchen Kinder

45 für Damen gg
M. 2.45 und L.

2 5 0 herabgesetzter
O Schuhwaren!

95 80 TO rdanen-Ielon Paniohe vo

in bübschen Farben m. Polster M.
Kinder- und Hädchen-Iaussehuhe

M. 1.00, 78, 73, 68 und 65 t

Linder Helton- Stiofelehen

mit Lederspitze u. e 98
19 24 Pf.Diln- Kebnallongstielel e

Herren Damen Mädchen Kinder

OCrummi-Schuhe,
kür 95 für 95

90 1 T 60M. M.
M. Damen I dl.

Eutra preisuerte vehulshefel.

Knaben und Hädehen-Sehmür- und

Knopfstielel nene
ne

25--26 27--30 3135

M. A. M.
Knaben- I. NIädehen-Sehnürgtiefe

fein Boxhorse, elegante breite Passform
Grösso 25 26 27--30 3135

Uebrren-Wiobsleder- Ingstiekel Deawon-Wiohsleder-Zugstiefel I r ä
S mit Besatz sehr dauerbafttBerren- Wichsledor-Zugstiekel z Damen-Rossleder-Knopf- u, Schnürstiefſel u

e glatt. ſ. bewährte Straparierstiofel A.BUerren-Wichsleder-Schnürstiefel an Damon eeht Chorreau-Sehnürstiefel

e zolide Ausführung 20lerren-Wiehsleder- Sohnallenstiefel Damen-Boxhorse-Schnürsgtiefel m r
S änssorgt dauerhaftt t M. glegante Form.Berren-Boxhorse-Sohnürstiefe a Damev-Boxkaff-Schnür- und Knopfstiefel

S elegante Strassenstief el. extra preie wert 4Woerreu-Boxkalf-Schnürstiefel o Damen-Schnürstiefel ,originat-Gooayear. Welt so
in vorzüglicher Passform, ohne Konkurrenz M. ohne Konkurrenz nur solange Vorrat. II.

Verkaufs-Geschäft: Halle a. S. Grosse

RaD Schmeerstr. l.
W Achten Sie bitte recht genau auf Strasse u. Hausnummer

Fernsprecher 240. m 49 00 50M. M. M.
8 5 t e ea

Abert Herrmann Vachllg.,
Sattel- und ar e

Halle a. S. Veipzt 67.

V Empf. als wirkl.
ſolid u. praktiſch
mein. anerkannt
gut gearbeiteten

elaſtiſchen

Sattel.Veſter Sattel der Nenzeit.

Komplette Reitzeuge,
T Damen-Sättel, WOffiziers-Ausrüſtungen,
Decken, Gebiſſe, Kandaren,

Peitſchen, Gamaſchen,
alle Pferde-, Sport und
Hunde- Artikel zu mäßigen
Preiſen. Preisliſten franko.

Zahlreiche Anerkennungen.

Wrihuathtsäpfel!
Allen Hausfrauenwarmempfohlen,
ſowie pr.

Fruchtſäfte.
Preisliſten verſendet
Haus- u. landwirtſch. Frauenſchule
Arwedshof Hopfgarten-Leipzig).

Unser Weihnachts-Katalog
über Puppen und Spielwaren

Sollten
einige unserer geschätzten Kunden bei der Versendung über-
gangen sein und Interesse am Empfang (ieser bPreisliste
haben, dann bitten wir um gefl. Nachricht durch Postkarte.Die Zusendung erfolgt umsonst und portofrei.

ist in Tausenden von Exemplaren versandt worden.

C. F. Ritter, halle a. 8,
Erstes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz.

Gesang- Unter rieht,

Klavier-Unterric bt,
Deklamations- Unterricht arten

lGiertrud Pankow-aybauer,
Konzert- und Oratorien-Sängerin,

staatl. gepr. Gesangslehrerin,

Gr. Steinstr. 9.

Anterkailen net
Große Auswahl.

R. Sohnee Nachf. Gr. S Steinſtr. 84.

Butromſolſe
find nicht ſchöner wie meine Heid
ſchnuckenfelle. Echt: mit eingetr. Schutz
marke „„Eskimo“. Feinſte Salonteppiche
ca. t groß chem. gereinigt ne os,
gegen Motten geſchützt, ble den veiß
und ſilbergrau 7. 50 M., Vorlagen 5 und6 e M.. von 20 M. an ſende frei Lreis
liſte frei. Tuſa ge. Schlittendecken u

ürſchnerFr. Heuer e Rethem
Gegründet 1880. Feinſte Zeugn. h. verrich

bine antike Standunr,

Rokoko Garnitur, Glasſer
vante, verkauft preiswert

Friedrich peileke,
Geiſtſtraße 25. Telephon 2450.

errichtet

wenden zu wollen.

Um den Iuteresseon unserer Kundschaft in Halle und Umgegend besser dienen zu
köunen, haben wir hier ein Zweigbureau unter der Firma

Siemens-Schuckertwerke m. b. X.

Technisches Fureau alle
Wir bitten unsere verehrten Kundoen, sich in allen Bedarfsfällen an diese Adresse

Die Bureauräuwe betinäen eich Iartinsberge 9, pt.

Fernsprecher 3466.

Kusstellerbund Nallischer Künstler.
m c c

o

n vom 8. November bis 15.

Dritte Kunst- Ausstellung 9
im städtischen Museum am Grossen Berlin 11 II

Derember.
Geöffnet von II Uhr vorm. bis 4 Uhr nachm. täglich unentgeltlich.

onvontaes des Bureaus ist Dipl.-Ing. W. Steinho. [8213 der beste ierprüker der W elt!

ne Co Vollkommenste Eier-Durchleuchtung!Siemens- Sehuckertwerke l. m. b. H. Berlin. W Ssechütrt vor Verdruss und Geldverlust. W

Zu haben in allen S Geschäften. [2547

r
Vertrauliche Auskünfte

über Verwögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gew issenbaft

Beyrich Greve
Halle S., [01970internationales caltsburean,

Gr. VIrichetr. 42. Fernepr. 214
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I. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung 5. Dezember 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sonnabend

Gedenktage.
5. Dezember.1757. Schlacht bei Leuthen.

1791. Der Tonkünſtler W. A. Mozart geſtorben.
1819. Der Dichter Friedrich Leopold Graf Stolberg geſtorbon.
1825. m Romanſchriftſtellerin Eugenie John (E. Marlitt) ge

ren.
1835. ſocb Dichter Auguſt Graf von PlatenHallermund ge

orben.
1841. Stiftung des Hohenzollernſchen Hausvrdens.
1848. Erlaß der preußiſchen Verfaſſung.
1848. Auflöſung der preußiſchen Nationalverſammlung in

Brandenburg.
1859. Roon wird Kriegsminiſter.
1860. ſo Geſchichtsſchreiber Friedrich Chriſtoph Dahlmann ge

orben.
1870. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Alexander Dumas

Vater geſtorben.
1878. Einzug Kaiſer Wilhelms I. in Berlin nach dem Attentat.
1902. Der Chemiker Joh. Wislicenus geſtorben.

Tagesſpruch: Willſt du ſtark ſein, ſo überwinde dich ſelbſt.
Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Dezember.

Von der Fahrt des „Bezold“.
Der Mittwoch, den 2. Dezember, mit dem Ballon „Bezold“

von Halle aus unternommene Aufſtieg hat mit einer hoch
dramatiſchen Landung im Jſergebirge unterhalb der
Tafelfichte bei Weißbach Bez. FriedlandBöhmen), geendet.
Unter der Führung von Leutnant Riemann, Naumburg a. S.,
fuhren die Teilnehmer, Herr Dr. Gocht mit Gemahlin und Frl.
Charlotte Neimke, mit einer Geſchwindigkeit von 50 Kilometer
in der Stunde in der Richtung über Wurzen, Löbau und
Bautzen. Um 2 Uhr 45 Minuten war die öſter reichiſche
Grenze paſſiert und der Ballon verſchwand in dichten Wolken.
Nach 25 Minuten geriet plötzlich die Gondel des in 500 Meter
Höhe ſchwebenden Ballons in hohe Bäume, aus denen ſie
nach Ausgabe von Ballaſt leicht befreit wurde. Nach weiteren
5 Minuten wurde in 900 Meter Höhe der Korb plötzlich zum
zweiten Male in hohe Buchen und Fichten getaucht. Das
Netz verfing ſich in den Buchenzweigen, der Ballon blieb völlig
ruhig gefeſſelt und die Gondel ſchwebte in 15 Meter Höhe über
dem mit tiefem Schnee bedeckten Boden.

Unter Benutzung des dicken Schleppſeiles hatten ſich
nach einiger Zeit ſowohl die beiden Damen als auch die Herren
von Zweig zu Zweig auf die Erde herabgelaſſen, ohne daß ſie die
geringſte Verletzung erlitten hätten.

Alle Jnſtrumente wurden völlig unverletzt geborgen. Ueber
felſiges, teilweiſe mit tiefem Schnee bedeckten Gelände ging in
fröhlichſter Stimmung unter Führung von Frau Dr. Gocht die
Suche nach bewohnten Gegenden los, wobei gelegentlich der eine
oder andere völlig im Schnee verſchwand. Nach 2eſtündigem
Marſche tauchten plötzlich Lichter auf, Fuhrknechte nannten uns den
Namen des Ortes Weißbach. Die Luftſchiffer fanden hier aller
ſeits, beſonders aber bei den dortigen Forſtbeamten die herz
lichſte Aufnahme. Während die Damen noch am ſelben
Abend zurückkehrten, machten ſich die Herren am anderen Tage
mit 25 Wald arbeitern daran, den Ballon zu bergen, was
nach Fällung verſchiedener Bäume und anſtrengender Arbeit, bei
der auch die öſterreichiſchen Gendarmen in entgegen
kommendſter Weiſe halfen, bis Nachmittag gelang. Nachrichten
der dortigen Lokalblätter über Verletzungen ſind irrtümlich. Die
Luftſchiffer ſind im Gegenteil hoch befriedigt über ihre intexeſſante
Fahrt und Landung, bei der allerdings der Ballon etwas ver-
letzt iſt.

Die Steuer nach dem gemeinen Wert
wurde geſtern in der Vorlage des Magiſtrats von der Kommiſſion,
die zur Vorberatung gewählt iſt und bekanntlich 15 Mitglieder um
ſaßt, zum erſten Male eingehend behandelt. Das Referat hatte
Herr Stadtverordneter Knabe übernommen. Er kam zu dem Ergebnuis,
daß ein Vermittelungsvorſchlag am Platze ſei, dem zufolge
die Beſteuerung nach dem gemeinen Wert eingeführt
werden ſolle fir unbebauteGrundſtücke, jedoch unter möglichſter
Schonung der Gärten. Der Korreferent dagegen, Herr
Stadtverordneter Profeſſor Dr. von Blume, trat entſchieden
für die vollſtändige Steuer ein, da ſie eine Forderung der
Gerechtigkeit ſei und ihrer vielen Vorzüge wegen im Umfange der
Magiſtratsvorlage durchaus zu empfehlen ſei.

Die Stimmung in der Kommiſſion iſt geteilt. Während die An
ſichten des Herrn Korreferenten nur einige Freunde fanden, war für
den Vermittellungsvorſchlag des Herrn Referenten Knaben mehr Liebe
vorhanden. Die Sitzung dauerte über 3 Stunden, die Ab
ſtimmung wurde ausgeſetzt und einer zweiten Sitzung in
14 Tagen vorbehalten, die vorausſichtlich Donnerstag, den 17. Dezember
ſtattfinden wird.

Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Merſeburg.
Die geſtrige zweite Vollverſammlung wurde durch den Vorſitzenden,

Herrn Obermeiſter Schondorf, mit Begrüßung der Erſchienenen
eröffnet, unter denen ſich Herr Regierungsrat Dr. Thiele als Ver-
treter der Königl. Regierung zu Merſeburg, Herr Aſſeſſor Köcher als
Vertreter des Magiſtrats und Herr Landtagsabgeordneter Reinicke-
Mansfeld, letzterer auf beſondere Einladung, befanden. Redner brachte
am Schluß ſeiner Anſprache ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus.
Der Vorſitzende machte ſodann Mitteilung vom Ableben des Ehren-
obermeiſters der Böttcher-Jnnung zu Eisleben, Herrn Günther, Mit-
gliedes der Kammer, und widmete demſelben einen ehrenden Nachruf.
Von Erſtattung des Berichts über die Tätigkeit ſeit der letzten Voll
verſammlung wurde Abſtand genommen, da derſelbe den Kammer
mitgliedern bereits zugegangen iſt. Wir haben über denſelben bereits
berichtet. Hierauf erſtattete der Beauftragte der Kammer, Herr Hugo
Blume, Bericht über ſeine Reviſionen im Laufe der letzten fünf Monate.
In der ſich anſchließenden Beſprechung wurde von einem Mitgliede die
ſtarke Beſchickung des diesjährigen Kammertages in Breslau ſeitens
des Vorſtandes (vier Mitglieder und der Sekretär) moniert. Es wurde
entgegnet, daß es nötig ſei, dieſe Verbandstage derart zu beſchicken

Halle (Saale) und zur Herſtellung eines neuen Dienſt gebäudes
auf dieſem Platze geſordert.

den 14. Dezember und dauert bis zum heiligen Abend.
dem Marktplatz abgehalten die Anweiſung der Marktſtände erfolgt
Sonnabend, den 12. Dezember.

Bürgerverein Halle-Nord halten Sonnabend, den 59. Dezember,
abends 8 Uhr eine gemeinſchaftliche Verſammlung im „Bad Witte-
kind“ ab, in der Vorträge über die in Ausſicht ſtehende „Steuer

man lerne dort mancherlei, was im Jntereſſe des Handwerks zu ver
werten ſei. Jm übrigen habe ſich der Vorſtand im Rahmen des Etats
gehalten und keineswegs ſeine Befugniſſe überſchritten. Den Geſuchen
um Verleihung des Geſellenprüfungsrechts an die Barbier-Jnnung zu
Eilenburg und die Korbmacher-Jnnung zu Mühlberg wurde
ſtattgegeben, dagegen wurden die gleichen Geſuche der SattlerJnnung
in Belgern und der Tiſchler- und GlaſerJnnung in Pretſch zur
nochmaligen Prüfung dem Vorſtande überwieſen. Der folgende
Punkt der Tagesordnung betraf Stellungnahme gegen das Referat des
Profeſſors Dr. Stieda auf dem Fortbildungsſchullehrertage in Braun
ſchweig. Herr Klempner-Obermeiſter Grecke Halle berichtete aus
eigener Erfahrung über das, was Profeſſor Stieda gegen das
Handwerk geſagt habe und erklärte, daß dies den Tatſachen nicht
entſpreche und daß die Handwerker in große Erregung verſetzt ſeien,
zumal Dr. Stieda ſeine Ausführungen nicht berichtigt habe.
Redner berichtete weiter über Lehrwerkſtätten. So gern man dieſen
Jntereſſe entgegenbringen möchte, ſo beſtänden auf der anderen
Seite doch viele Bedenken. Die beſte Lehre ſei und bleibe die Lehre
bei dem Meiſter Beiſpiele hätten bewieſen, daß Lehrwerkſtätten nicht
das vermöchten, was der Lernende zu ſeinem ſpäteren Fortkommen
brauche, nämlich die praktiſche Erfahrung. Der Korreferent Herr
Blume ſchloß ſich den Ausführungen des Reſerenten im großen und
ganzen an und polemiſierte auch gegen Dr. Stieda. Daher möge
ein Urteil praktiſchen Leuten überlaſſen bleiben. Weitere Redner
ſprachen ſich in gleicher Weiſe aus und hoben hervor, daß junge Leute,
in einer Lehrwerkſtätte ausgebildet, bei einem Meiſter nicht fort
kommen könnten, weil dieſer ſie wegen Unfähigkeit in der Arbeit nicht
gebrauchen könne. Der nächſte Kammertag wird ſich mit der Frage der
Lehrwerkſtätten eingehend beſchäftigen. Es wurde ſchließlich eine
Reſolution eingebracht und angenommen, die ſich ſcharf gegen die
Ausführungen des Profeſſors Dr. Stieda über das Handwerk wendet.

Ueber die Bekämpfung des Borgunweſens im
Handwerk ſprach Herr Hünſch. Der neunte deutſche Handwerks
kammertag hätte dieſes Thema eingehend behandelt und damit ein Bei-
ſpiel für die einzelnen Kammern und für die Jnnungen und ſonſtigen
Handwerkervereinigungen gegeben. Durch ein einmütiges Vorgehen
gegen das ſchädigende Borgweſen hofft man Wandel zum Beſſeren zu
ſchaffen. Jn den Verſammlungen ſoll Belehrung durch Vorträge ge-
ſchaffen, die Meiſter und ihre erwachſenen Angehörigen zur Buchführung
angehalten, die Feſtſetzung beſtimmter Borgfriſten getroffen, dieſe öffent
lich bekannt gemacht und Kreditgenoſſenſchaften mit der Einziehung der
Forderungen betraut werden, Der Beitritt zu Schutzgemeinſchaften ſoll
in die Wege geleitet und Rabatt an die Kunden gewährt werden, die
ſofort zahlen. Der Vorſtand wurde beauftragt, ſich wegen weiterer
Maßnahmen mit dem Vorort des Handwerkskammerverbandes (Hannover)
in Verbindung zu ſetzen.

Dann wurde gegen die Entwürfe auf Einführung der
Elektrizitäts- und Gasſteuer, gegen die Nachlaß und
Geſellſchaftsſteuer Stellung genommen. Zur Frage der
Elektrizitäts- und Gasſteuer (Referent Herr Laue) wird folgende
Reſolution angenommen:

Die Handwerkskammer zu Halle a. S.
verſammlung vom 3. Dezember ſolgendes:

Durch die Einführung einer Beſteuerung der Elektrizität und Gas
als Kraftquelle wird dem Handwerke eine Laſt auferlegt, die um ſo
drückender empfunden werden muß, ſo lange nicht die elementaren
Kraſtquellen der Großinduſtrie Dampf und Waſſer in gleicher
Weiſe belaſtet werden. Dem ohnehin ſchwer durch die Großinduſtrie
bedrohten Handwerk wird hierdurch jede meitere Konkurrenz-
möglichkeit genommen und die bisherige ſtaatliche Gewerbeförderung,
mit der Maßnahme einer vermehrten Dienſtbarmachung von Arbeits-
und Kraftmaſchinen in den Handwerksbetrieben, erweiſt ſich als ver-
geblich und zwecklos. Die Handwerkskammer erſucht deshalb die
Herren Reichstagsabgeordneten des Regierungeébezirks Merſeburg,
gegen den vorliegenden Entwurf des Steuergefetzes energiſch Stellung
nehmen und dieſem im Jntereſſe des Handwerks die Zuſtimmung
verſagen zu wollen.

Zur Frage der Nachlaß- und Geſellſchaftsſteuer (Referent Herr
Blume) wurde eine Reſolution, die die Erklärung der Regierung,
die Nachlaßſteuer ſei unentbehrlich, bedauern ſollte, abgelehnt. Dagegen
zur Geſellſchaftsſteuer folgende Reſolution angenommen

Die Handwerkskammer zu Halle a. S. beſchließt in ihrer Vollver
ſammlung vom 3. Dezember folgendes Der Vorſtand der Hand-
werkskammer wird beauftragt, mit den Landtagsabgeordneten des
Regierungsbezirks Merſeburg Fühlung zu nehmen, daß dieſe im
Sinne einer geſunden Mittelſtandspolitik dahin wirken möchten, die

beſchließt in ihrer Voll

nach dem gemeinen Wert“ gehalten werden. Das Erſcheinen
der Mitglieder beider Vereine iſt dringend erforderlich.

Jn der Literariſchen Geſellſchaft findet nächſten Montag, den
7. Dezember, im Saale der „Loge zu den drei Degen“ der fünfte dies
jährige Vortragsabend ſtatt. Frau Clara Viebig aus Berlin
wird eigene Dichtungen vortragen. Der Vortrag beginnt wie immer
pünktlich 8 Uhr.

Der Kunſtgewerbeverein hält Dienstag, den 8. Dezember,
abends 8 Uhr im Saal der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrecht-
ſtraße 6, eine Sitzung ab, in der von Herrn Prof. Paul Sch ulze,
dem Konſervator der Königlichen Gewerbeſammlung zu Krefeld, über
„Neue deutſche Dekorationsſtoffe und über Echt-
färbungen“ geſprochen werden wird. Mit dem Vortrag iſt eine
Ausſtellung von Dekorationsſtoffen und Farbproben der Königlichen
Gewerbeſammlung in Krefeld verbunden, die ein gutes Bild des heutigen
Standes der Möbelſtoffmuſterung geben wird.

Zum Beſten des Erholungsheims ſprach geſtern Herr Profeſſor
Dr. Schmidt „Ueber die Nervoſität unſerer Zeit.“
Von dieſer, vermeintlich in der Jetztzeit immer ſtärker ſich ausbreiten
den Krankheit unterſcheidet man gewöhnlich zwei Formen, die Nerven-
ſchw äche oder Neuraſtheniſe und die auf erhöhter Suggeſtibilität
und Affektreizbarkeit beruhende Hyſte rie. Der Name für die erſte
Form ſtammt aus Amerika, dem klaſſiſchen Lande der nervöſen Schwäche.
Die zweite Erſcheinung trägt ihren Namen nicht ganz mit Recht, denn
die Krankheit kommt nicht nur bei Frauen, ſondern auch bei Männern
vor. Man kann die hyſteriſchen Erſcheinungen ſogar nach den Ländern
unterſcheiden. Noch eine dritte Form gehört hier her: die Hypochondrie.
Alle drei Krankheiten ſind eigentlich nur über das normale Maß erhöhte
Steigerungen von Erſcheinungen, denen jeder Geſunde auch unterliegt.
Die Vererbung ſpielt hier eine entſcheidende Rolle, jedoch wird nur
die Anlage, nicht die Krankheit ſelbſt vererbt. Vorbeugend läßt ſich
viel tun, wenn z. B. das Heiraten zwiſchen Nervöſen möglichſt vermieden
wird. Die Heirat von Verwandten oder das gelegentliche Vorkommen von
Geiſteskranken in einer Familie ſind nicht ſo bedenklich, wie gewöhn
lich angenommen wird. Uebertriebene Geiſtesarbeit, angeſtrengte fort
geſetzte Anſpannung der Sinne, wie ſie manche Berufe verlangen und
vor allem die kleinen Nadelſtiche des täglichen Lebens, wie ſie Berufs-
ärger uſw. mit bringen, ſind die auslöſenden Momente ſür den nervöſen
Zuſammenbruch anſcheinend geſunder Menſchen. Aber auch dieſer
ſchweren erworbenen Form liegt meiſt eine ererbte Krankheit
zu Grunde. Bei der Behandlung nervöſer Perſonen iſt die Entfernung
aus der gewohnten Umgebung das beſte. Bei der Kindererziehung
läßt ſich noch das meiſte erreichen. Die äußeren Bedingungen des
Lebens möglichſt regelmäßig geſtalten, die Suggeſtibilität, die im er
höhten Maße die Krankheit mit erzeugt, iſt auch gut als Heilmittel
für ſie. Eine vernünſtige Aufklärungsarbeit in den Entwickelungsjahren
kann hier helfen. Nicht die ängſtliche Vermeidung eines jeden Zuviel,
ſondern eine vernünftige, nicht einſeitige Lebensweiſe und die Ablenkung
von dem eigenen Jch ſind das beſte. Dasſelbe gilt für die Ehe, wo
eine beſtändige Rückſichtnahme ſchließlich beide Teile nervös machen
kann nach dem Satze: Nervoſität ſteckt an. Eine zielbewußte geiſtige
Beeinfluſſung wird mehr nützen als alle möglichen angeprieſenen Mittel
verſchiedener Art.

Von der Marktkirche. Die vierte Ga ſtpredigt für die
Neubeſetzung des Diakonats an der Marktkirche wird nächſten Sonntag,
den 6. Dezember, um 10 Uhr Herr Paſtor Dr. Große aus Witten
berg halten.

Der Volksbildungsverein veranſtaltet am 8. Dezember in
den „Thalia Feſtſälen“ einen intereſſanten Vortragsabend. Herr
Dr. Kaegbein aus Hamburg wird über „Bilder aus dem
Betriebe einer großen Schiffahrtsgeſellſchaft“
ſprechen. Der Redner beabſichtigt, im erſten Teile ſeines Vortrags an
der Hand einer großen Anzahl inſtruktiver ſarbiger Lichtbilder eine
Schildernng des Schiffahrtsbetriebes zu geben, wie er ſich im Hamburger
Hafen vollzieht. Jm zweiten Teile des Vortrags wird der Redner
eine Schilderung ſeiner Nordland reiſe geben. Auch hier werden
farbige Lichtbilder den Vortrag illuſtrieren und den Zuhörern die
Schönheiten der nordiſchen Fjord- und Gebirgswelt veranſchaulichen

Von der Bankier Ernſt und Anna HaaßengierStiftung
findet am 2. Februar nächſten Jahres wieder eine Verteilung der Zins-
erträgniſſe ſtatt. Neben der Unterſtützung von verſchämten Armen, die
unverſchuldet in Not geraten ſind, ſollen bekanntlich die Zinserträgniſſe
in der Hauptſache Künſtlern und Künſtlerinnen bezw. Kunſthandwerkein
zu Gute kommen. Um eine einheitliche gründliche Prüfung der Be
werbungen zu ermöglichen, hat der Vorſtand beſchloſſen, den Bewerbern

Handwerkergenoſſenſchaften vom Geſellſchaftéſteuergeſetz nicht ergreifen
zu laſſen. Demzuſolge iſt Ziffer 3 des S 1 des Geſellſchafteſteuer
geſetzes zu ſtreichen und ſind die Handwerkergenoſſenſchaften den bis-
herigen Steuergeſetzen auch fernerhin zu unterſtellen.

Dagegen erſcheint es aus gleichem Grunde wünſchenswert, daß in
Ziffer 1 des S 2 des Geſellſchaſteſteuergeſetzes zum Ausdruck gebracht
wird, daß ſtatutengewäß feſtgelegte Rückgewährungen als ſteuerpflichtige
Betriebsgewinne anzuſprechen ſind.

Stellungnahme gegen die Erhöhung der Unpfändbar-
keitsgrenze der Einkommen der Privatangeſtellten und Arbeiter.
(Referent Herr Voigt.) Nachdem der Herr Referent die mannigfachen
Schäden, die durch eine beabſichtigte Erhöhung dieſer Grenze ſür das
Handwerk eintreten müſſen, genügend gekennzeichnet hatte, brachte er
folgende Reſolution ein, die angenommen wurde

Die Handwerkskammer ſchließt ſich dem Beſchluſſe ihres Vor
ſtandes an, nach dem ſich dieſer gegen eine Erhöhung der Pfändbar
keitsgrenze erklärt hat und erſucht ihn, die Reichstagsabgeordneten
des Reg.-Bez. Merſeburg zu bitten, im Falle einer ſolchen Vorlage,
gegen ſie zu ſtimmen.

Zum Schluß gab Herr Kammerſekretär Voigt noch einige wiſſens-
werte Erklärungen über den eingeführten kleinen Befähigungsnachweis.
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Vergrößerung des Poſtbauplatzes am Bahnhof. Jn dem
Entwurf zum Reichsetat für 1909 wird eine zweite Rate von
400 000 Mk. zur Vergrößerung des Poſtbanplatzes am Bahnhof in

Der Weihnachtsmarkt beginnt in dieſem Jahre Monta g,
Er wird auf

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord und der

zunächſt einen Fragebogen zur Ausfüllung zu überſenden. Die
Fragebogen werden auch im Magiſtratsbureaun 0C, Zimmer 54 des
Polizei-Verwaltungsgebändes unentgeltlich verabſolgt. Bewerbungen
werden nur bis zum 15. Dezember vom Vorſtande entgegen
genommen. Später eingehende Geſuche bleiben unberückſichtigt. Der
Dezernent der Stiftung iſt Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Glücklicher Gewinn. Ein Lotteriegewinn von 100 000 Mark
der Königlich Preußiſchen Lotterie iſt bei der geſtrigen Ziehung auf die
Nr. 201 000 in die hieſige Kollekte der Bankfirma Frenkel
und Poetſch gefallen. Das Los wird in Abſchnitten von Achtel-
loſen geſpielt.

Die Briefmarken-Ansſtellung
des Briefmarken-Sammlervereins „Wittekind“ erfreute ſich bis jetzt
eines ſehr zahlreichen Beſuches. Am Eröffnungstage haben über 500
Sammler von Halle, Leipzig, Erfurt, Magdeburg uſw. die Ausſtellung
beſichtigt. Unter den ausgeſtellten Marken iſt beſonders hervorzuheben
eine ziemlich komplette Spezialſammlung von Altdentſchland und den
deutſchen Kolonien, nach Farbenabarten, Zeichnungen und ſonſtigen
Merkmalen geſammelt. Darunter befinden ſich auch gute Seltenheiten
im Werte von 350 Mk., von 150 Mk. und von je 129 Mk. uſw. Auch
unter der kompletten Kolonialſammlung ſind große Seltenheiten ver-
treten, wie ein Fehldruck von den Marſchall-Jnſeln mit fſehlendemen
an dem Wort „Jnſeln“ uſw. Unter den anderen ausgeſtellten Samm-
lungen befinden ſich ebenfalls ſeltene Marken, z. B. eine blaue 5 Pfg.
Marke von Deutſches Reich“, wovon ſich ungefähr 20 Stück in
Sammlerhänden befinden. Auch zum Verkauf ſind viele Marken und
Briefmarkenalben ausgeſtellt. Verkauf hat die Firma
F. B. Reinboth (Leipzig) übernommen, die ihre bekannten Speziali-
täten in allen Ausſtattungen und Preislagen zur Beſichtigung aus-
gebreitet hat. Kurz es iſt für den Sammler ſowohl wie für den Laien
Jntereſſantes auf der Ausſtellung zu ſehen. Da die Ausſtellung
am Sonntag geſchloſſen wird, fo wird gebeten, ſie an den beiden ruhigen
Wochentagen zu beſuchen, da für Sonntag ſich viele Jntereſſenten von
außerhalb angemeldet haben ſodaß dann eine ruhige Beſichtigung

vielleicht nicht möglich iſt. e
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Vom LehrerGefangderein. Auf das morgen, Sonnabend,
abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert ſei mit
dem Bemerken hingewieſen, daß eine Wiederholung nicht ſtattfindet.
Die Celliſtin Fräulein Hahn (Kiel) wird u. a. das Konzert A-wmoll
von Goltermann ſpielen, Herr Spörry Lieder von Caccini (geſt. 1614),
Bach, Zumſteeg, Schumann, Brahms und Wetz ſingen. Karten ſind in
der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch zu haben.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend be
ſchloß in ſeiner ſtark beſuchten Monatsverſammlung, bei dem
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen nochmals vorſtellig
u werden, um eine Vermehrung der öffentlichen
anztage oder eine Auswahl der Tanztage durch den Wirt

für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg ein
treten zu laſſen. Gegen eine weitere Belaſtung des Wirte-
gewerbes durch die geplante Reichsfinanzreform ſoll bei dem
Reichstagsabgeordneten von Halle-Saalkreis Einſpruch erhoben
werden. Man ſolle erſt einmal den Flaſchenbierhandel,
den größten Konkurrenten des konzeſſionierten Wirtes, mit einer
Art Bierſteuer, vielleicht in Form einer Flaſchenbande-
rolenſteuer, belegen, denn an Sonderſteuern beſitze der Wirt
bereits die Stempel-, die Konzeſſions-, die Gewerbe-, Betriebs-
und Luſtbarkeitsſteuer, auch diene das Bier des Flaſchenbier-
händlers demſelben Zwecke wie das Bier des Wirtes, nämlich dem
Genuſſe. Außerdem würden an die Perſon des Wirtes ſcharfe
Anforderungen geſtellt, ebenſo an ſein Lokal. Ferner ſei er der
Bedürfnisfrage unterworfen. Von allen dieſen Erſchwerungen
und Verteuerungen ſeines Gewerbes ſei dagegen der Flaſchen-
bierhändler befreit. Man beſchloß ferner, gegen die Ab-
haltung von ſtädtiſchen und ſonſtigen Feſtlich-
keiten in den Räumen der privilegierten Logen und
Schützengeſellſchaften, die keinerlei Einkommen- und
Gewerbeſteuer entrichten, bei Magiſtrat und Stadtver-
ordneten Proteſt einzulegen, desgleichen gegen den
Ankauf des Zoologiſchen Gartens durch die Stadt.
Der Garten ſei ein reines Privat- Unternehmen und deshalb bei
ſeiner Exiſtenzunfähigkeit nicht auf Koſten der Steuerzahler
künſtlich über Waſſer zu halten. Auch mache die Stadt durch eine
Uebernahme des Zoologiſchen Gartens nur ihrem eigenen ſtädti-
ſchen Peißnitz- Reſtaurant und ſonſtigen Vergnügungslokalen
ſcharfe Konkurrenz und ſchmälere deren Erträge. Zur Sprache
kam noch ein lehrreicher Fall von Konzeſſionsſteuer. Ferner
wurde Auskunft gegeben über die Zuläſſigkeit von Vereinsluſt-
barkeiten an den Weihnachtsfeiertagen. Die Stelle des
Vereinsſekretärs wurde der jetzigen Bedeutung ent-
ſprechend in das Amt eines Vereins-Shndikus umge-
wandelt, dem bisherigen Sekretär einſtimmig über-
tragen und ein Vertrag darüber ausgefertigt. Darauf erfolgte
ein Austauſch geſchäftlicher Erfahrungen über Automatenfirmen.

Der Verein ehemaliger 20er hält ſeine nächſte Monatéver-
ſammlung Dienstag, den 8. Dezember, abends 8 Uhr, im Vereins-
lokal „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg 1, ab. Zu ihr ſind ehemalige
Regimentsangehörige als Gäſte willkommen.

Die mittleren Eiſenbahn-Penſionäre halten ihre geſellige Ver
ſammlung Donnerstag, den 10. Dezember, nachmittags 3 Uhr im
„Schultheiß“ (Poſtſtraße) ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Verein gegen Armennot und Bettelei hält Donnerstag,
den 10. Dezember, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe
(Kl. Klausſtraße 12) ſeine Mitgliederverſammlung ab. Die
Arbeit des Vereins iſt in der Stille gleichmäßig und erſprießlich
vorwärts gegangen. Er wirkt dem Hausbettel entgegen, tritt aber in
planmäßiger Zuſammenarbeit mit kirchlichen, ſtädtiſchen und privaten
Vereinen und Organen in nachdrücklicher Weiſe helfend ein. Zu den
Unterſtützungen hat der Verein im Berichtsjahr 5133,10 Mk. auf-
gewandt und in einigen Fällen auch Darlehen bewilligt.

Einen Evangeliſationsvortrag wird Donnerstag, den 6. De
zember, abends 83 Uhr Herr Paſtor Lüdecke (Staßfurt) im Evan
geliſchen Vereinshauſe (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16, halten
über das Thema „Unter der Gnadenwolke“. Der Zutritt iſt frei und
jedermann eingeladen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält Montag, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr eine allgemeine Vereinsverſammlung Mauerſtraße 7
ab. Herr Kühme wird einen Vortrag halten. Die Mitglieder
werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, wird
am nächſten Sonntag abends 8 Uhr Herr Privatdozent Lic. Dr. Lei-
foldt einen Vortrag halten über das Thema: Das Leben der
urchriſtlichen Gemeinden Jeder junge Mann iſt eingeladen,
der Zutritt frei.

Eine Kurpfuſcherin in Halle. Eine hieſige Arbeiterfrau
brachte im Juni ihren 4jährigen Knaben, der über Hals-
ſchmerzen klagte, zu der Frau Emilie Hoppe. Jhr war von
andern Frauen geſagt worden, die Hoppe „könne wunder was und
die kränkſten Kinder vom ſichern Tode retten.“ Die Arbeiterfrau
hatte vorher ſchon einen älteren Knaben „bei Frau Hoppe in die
Kur getan“: auch er klagte über Halsſchmerzen, genas aber von
Frau Hoppes Speckumſchlägen, trotzdem ſie behauptete, der Knabe
habe ſchlimme Diphtheritis. Der Ajährige Knabe war wirklich an
Diphtheritis erkrankt. Die angebliche Wundertäterin Hoppe
empfahl wiederum nur Halsumſchläge mit Speck. Als ihr Allheil-
mittel diesmal keine Beſſerung erzielte, tat ſie ein übriges und
legte dem Kranken einen mit Leinölſalbe beſtrichenen Lappen
eigenhändig um den Hals. Auch „verordnete“ ſie, das Kind ſolle
Zucker mit Zitronenſaft nehmen. Schließlich nahm ſie ſogar
Maſſierungen an dem heftig ſchmerzenden Halſe des armen
Kindes vor, nach ärztlichem Gutachten ein durchaus
ſchädliches Verfahren, das nur dazu dienen kann, die
Entzündung zu verſchlimmern und die Blutvergiftung im Halſe
noch ſchneller auszudehnen. Nach vier Tagen Hoppeſcher
Wunderkur war der unglückliche Knabe eine Leiche. Ueber-
dies hatte er noch ſein 8jähriges Brüderchen mit der gleichen
Krankheit angeſteckt, denn die Wundertäterin hatte noch nicht
einmal für nötig gehalten, der Mutter anzuraten, den diphthe-
ritiskranken Knaben von den übrigen abgeſondert zu halten. Zum
Glück konnte das 3jährige Kind, da die Mutter nun endlich einen
Arzt zu Rate zog, noch gerettet werden. Frau Hoppe hat für ihre
erſte „Kur“, an dem älteſten Knaben der Arbeiterfrau, 1,50 Mark
liquidiert. Die Kurpfuſcherin iſt 63 Jahre alt und ohne jede Bil-
dung. Jhre Aeußerungen vor Gericht waren teilweiſe ſo naiv,
daß ſie Gelächter im Zuhörerraum hervorriefen. Die Hoppe gab
offen zu, daß ſie keinerlei mediziniſche Kenntniſſe beſitze und noch
nicht einmal Drüſenanſchwellung von Kropf zu unterſcheiden
wiſſe. Sie verſtehe ſich nur auf Halsmaſſieren das habe ſie
zweimal von einem Doktor geſehen! Der Staatsanwalt wies im
Plaidoyer wie das Gericht in der Urteilsbegründung darauf hin,
daß nicht nur die leichtfertige Gewiſſenloſigkeit der alten Kur
pfuſcherin, ſondern auch die leichtgläubige Torheit gewiſſer Leute,
die leider noch immer auf dergleichen hineinfallen, ſcharf getadelt
werden müſſe. Der Staatsanwalt beantragte neun Monate Ge
fängnis wegen fahrläſſiger Tötung, die Strafkammer
erkannte auf ſechs Monate. Die Angeklagte ſei zwar bei
ihrem hohen Alter noch unbeſtraft, aber eine derartige Pfuſcherei
verdiene wegen ihrer Gefährlichkeit eine ſtrenge Strafe.

Blinder Fenerlärm. Geſtern, Donnerstag, nachmittags gegen
5 Uhr wurde die Feuerwehr nach Merſeburgerſtraße 112 zur
Beſeitigung eines Dachſtuhlbrandes gerufen. Wie ſich jedoch ſpäter
herausſtellte, waren Arbeiter vom Telephonamt auf dem Dache be
ſchäftigt und hatten zu ihrer Arbeit einen Lötofen angezündet.
Wegen der Rauchentwickelung machten Paſſanten den Hausbeſitzer auf
einen vermuteten Dachſtuhlbrand aufmerkſam. Die Feuerwehr trat
nicht in Tätigkeit.

Von Stadt und Straße. Vor dem Grundſtück Wieſenſtraße 2
wurde geſtern, Donnerstag, eine Gaslaterne von einem mit Stroh
beladenen Wagen umgefahren. Der hier wohnhafte Bäcker Franz J.
wurde vor dem Grundſtück Harz 51 von Krämpfen befallen er zog
ſich eine ziemlich ſtark blutende Kopfwunde zu, die ſeine Ueberführung
zur Königl. Klinik notwendig machte. Zwei ſinnlos betrunkene
männliche Perſonen mußten geſtern in Schutzhaft genommen werden.
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Ein Walzertraum“ von Oskar Straus.
Franzi Frl. Miz zi Binder.) Es iſt einfach unglaublich, was
für eine Anziehungskraft manche Bühnenwerke auf das große Publikum
bewahren. Der „Walzertraum“ von Straus wurde zum 31. Male
gegeben und dabei war das Haus beſſer beſetzt als bei mancher
Première. Allerdings iſt dieſe Operette nach einem Rezept gearbeitet,
das noch niemals in ſeinen Wirkungen verſaot hat, ſo oſt es auch
angewendet ſein mag. Gegen ein amü antes Textbuch, das mit zahl
loſen Pikanterien gepfeffert iſt, gegen eine ohrenfällige Muſik, die
ſtarken ſentimentalen Einſchlag hat, kommt keine Moralpredigt auf.
Das wird wohl immer in dieſer vollkommenſten aller Welten ſo bleiben.
Geſtern amüſierte ſich das Publikum vortrefflich. Und es hatte Recht
damit. Den Mitwirkenden auf der Szene merkte man nicht an, daß
ſie die vorgeſchriebenen Albernheiten zum 31, male verwirklichten. Es
wurde flott geſpielt und friſch geſungen. Jn Frl. Mizzi Binder
vom Stadttheater in Breslau hat die Franzi Steinhuber, die feſche
Dirigentin einer Wiener Damenkapelle, eine Vertreterin gefunden, die
mit dieſer dankbaren Rolle etwas anzufangen weiß. Frl. Binder faßte
ihre Aufgabe mit großem darſtelleriſchen Geſchick an und wußte von
dem echten Wiener Blut in den Adern der Franzi zu überzeugen.
Geſanglich war ſie ebenfalls ganz tüchtig. Daß ſie den in der Operette
beſchäftigten Opernmitgliedern an Schönheit und Bildung der ſtimm-
lichen Mittel erheblich nachſtand, iſt nicht zu leugnen, übte aber auf
den Geſamteindruck ihrer Leiſtung nicht allzuviel Einfluß aus. Es
war deshalb nicht zu verwundern, daß ſich Frl. Binder ſofort die
wärmſten Sympathien der Zuhörer erwarb. An Stelle des ſchwer
erkrankten Herrn Landory hatte Herr Barré6 den Leutnant Nicki
übernommen. Für die Art, mit der unſer vielverſprechender lyriſcher
Tenor dieſe Aufgabe in Haltung und Geſang durchführte, kann man
ihm nur die beſten Komplimente machen. Der ganzen Partie gereicht
der ſtimmliche Glanz, mit dem ſie ausgeſtattet wurde, und das launige
Spiel zu großem Vorteil. Ausgezeichnet ſang Frl. von Boer wieder
die Prinzeſſin. Der Bericht ſoll nicht geſchloſſen werden, ohne der
Herren Lentz und Stahlberg zu gedenken. Wie dieſe beiden
Herren die Mitglieder des Fürſtenhauſes von Flauſenthurn auf die
Bühne ſtellen, das iſt einfach köſtlich und erweckt ſtets neue Heiterkeits
ſtürme. Selbſtverſtändlich erfreute ſich die hübſche Vorſtellung einer
ſehr beifälligen Aufnahme. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Wie alljährlich zur Weihnachtszeit finden auch in dieſer Spielzeit ſchon
vor Beginn der Ferien an den ſchulfreien Nachmittagen Weihnachts
märchen- Vorſtellungen zu kleinen Preiſen ſtatt. Der Anfang wird am
kommenden Sonnabend Nachmittag mit einer Aufführung von Humper-
dincks Märchenoper Hänſel und Gretel zuſammen mit dem
Tanzmärchen „Die Puppenfee“ gemacht. Sonnabend abend wird
erſtmalig das vieraktige Luſtſpiel „Die Liebe wacht“ von
G. A. de Caillavet und Robert de Flers gegeben. Das Stück begann
einen Siegeslauf von Paris aus, erlebte ſeine deutſche Urauſſührung
in BVerlin, worauſ ſchnell nacheinander das Hofburgtheater in Wien,
das Hoftheater in Dresden, die Stadttheater in Leipzig, Bremen,
Breslau, Frankfurt a. M. mit der Erſtaufführung folgten und heute
iſt das geiſtvolle Stück bereits von faſt ſämtlichen deutſchen Bühnen
von Rang angenommen. Sonntag nachmittag wird Engen d'Alberts
„Tiefland“ gegeben. Die Beſetzung iſt die bekannte mit Frl.
Agloda, Herren Gogl und Frank in den Hauptrollen. Die Vorſtellung
findet bei ermäßigten Preiſen ſtatt und ſind Vorbeſtellungen rechtzeitig
erwünſcht. Sonntag abend geht Raimunds Zaubermärchen „Der
Verſchwender“ in Szene, und zwar zuſammen mit Suppés
Operette „Die ſchöne Galathé.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend findet die 24. Wiederholung des Zugſtückes „Frl.
Joſette meine Frau“ ſtatt. Da die Nachfragen nach Billetts
außerordenttich zahlreich einlaufen, ſo hat ſich die Direktion entſchloſſen,
die Schwank-Novität „Die blaue Maus“ auch für Sonntag abend
(8 Uhr) wiederum aufs Repertoir zu ſetzen. Für Sonntag nachmittag
4 Uhr bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) iſt als ExtraVorſtellung
Gerhart Hauptmanns fünfaktjiges Schauſpiel „Ginſame Menſchen“
beſtimmt. Die Erſtaufführung des neuen Luſtſpiels in drei Aufzügen
„Das Fräulein in Schwarz“ von Rudolph Lothar iſt bis
auf weiteres hinausgeſchoben worden. Für Montag iſt der vierte der
ſo ſchnell beliebt gewordenen Familien- Abende bei kleinen
Preiſen vorgeſehen. Es gelangt an dieſem Abend Hermann Suder-
manns beliebteſtes Werk: „Die Ehre“ zur Aufführung. Auch zu
dieſem Familien- Abend ſind die Billetts bereits an der Kaſſe
zu haben.

Jubiläumsfeier des Stadtſingechores. Unſer altehrwürdiger
Stadtſingechor begeht, wie wir bereits in einem beſonderen Artikel
mitgeteilt haben, in dieſer Zeit die Feier ſeiner hundert-
jährigen Zugehörigkeit zu den Franckeſchen
Stiftungen und wird aus Anlaß dieſer Feier am Freitag, den
11. Dezember, ein großes Konzert in der Marktkirche veranſtalten.
Näheres Eingehen auf die Geſchichte dieſes mit Halle und ſeiner Ein
wohnerſchaft ſo eng verwachſenen Jnſtitutes uns vorbehaltend, erbitten
wir ſchon heute das Jntereſſe des Publikums für dieſes Konzert mit
dem Hinweis, daß die Eintrittskarten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan verkauft werden.

Balaleika Orcheſter. Eigenartige Gäſte aus St. Petersburg
weilen zurzeit in Berlin. Unter Führung ſeines Begründers und
künſtleriſchen Leiters, W. von Andreeff, iſt zum erſten Male das unter
dem Protektorat S. M. des Kaiſers von Rußland ſtehende Groß-
ruſſiſche Balaleika-Orcheſter nach Deutſchland gekommen, um das weſt
europäiſche Muſikpublikum mit dem eigentümlichen Weſen ruſſiſcher
Jnſtrumental Volksmuſik bekannt zu machen. Nähere Mitteilungen
über dieſe intereſſante Veranſtaltung in Ausſicht ſtellend, bemerken wir
heute nur, daß das Orcheſter auch nach Halle kommt und am 12. De-
zember ein Konzert in den „Kaiſerſälen“ gibt. Kartenverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Deſſauer Hofkapelle. Der geradezu ſenſationelle Erfolg, den
die Herzogliche Hofkapelle aus Deſſau und deren genialer
Leiter Herr Hofkapellmeiſter Franz Mikorey in dem erſten hieſigen
Konzert verzeichnen konnten, hat mit den Entſchluß gezeitigt, am
8. Januar in den „Kaiſerſälen“ ein zweites Konzert folgen
zu laſſen. BVillettbeſtellungen auf dieſes Konzert, welches wieder ein
ſehr intereſſantes Programm bringt und zweifellos auf der künſtleriſchen
Höhe ſich bewegen wird wie das erſte von der Kritik als Ereignis
der Saiſon gekennzeichnete Konzert werden ſchon jetzt in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch entgegengenommen.

Pepito Arriola- Konzert. Am 21. Januar ſollen die Halleſchen
Muſikfreunde in den „Kaiſerſälen“ die Bekanntſchaft mit dem 9jährigen
ſpaniſchen Pianiſten Pepito Arriola, der von der Kritik das
„Wunder der Wunder“ genannt wird und in allen großen deutſchen
Städten Senſation gemacht hat, machen. Billettbeſtellungen können
ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
erfolgen.

Brieſemeiſter- Konzert. Der berühmte Bayreuther Tenor Dr.
Brieſemeiſter, dem das Halleſche Publikum kürzlich in ſeinem
erſten Konzert eine ſo enthuſiaſtiſche Aufnahme bereitete, hat ſich ent

ſchloſſen, am 28. Januar in den „Kaiſerſälen“ ein zweites
Konzert zu veranſtalten, dem ein ansgezeichnetes Programm unter
gelegt iſt. Villettbeſtellungen können ſchon jetzt in der Hofmuſi-
kalienhandlung Reinhold Koch erfolgen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 4 000 000 Franken neue Aktien der
Aktiengeſellſchaft Brown Boveri u. Co. zu Baden in
der Schweiz, Umrechnungskurs 80 für 100 Fr.

y. Erſte Notiz. Die neuen 4 gen bis 1. Juli 1918 unkünd-
baren Pfandbriefe Serie VII/VIII der Berliner Hypotheken-
bank, Aktiengeſellſchaft, wurden zum erſten Male gehandelt
und ſtellte ſich der Kurs auf 100.25 bez. Geld.

W. Die Stadtverordneten in Stettin haben in ihrer Siam 3. er. den Magiſtratsantrag auf Bildung eines Gr a dung

erwerbsfonds und deſſen Dotierung durch eine Anleihe
in Höhe von 10 Millionen Mark ſane ws ange
nommen. Die Beſchlußfaſſung über Geländeankäufe wurde ver
tagt, da neue Offerten eingegangen ſind.

Kaliſyndikat. Die Aufnahme der Gewerkſ chaft
Hattorf iſt (nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“) vom Auf
ſichtsrat des Syndikats des halb vorläufig abgelehnt worden
weil ſich bei Lieferung von Salzen erhebliche Untergehalte heraus
geſtellt haben, die jedoch von der Leitung des Werkes auf unzu
verläſſige Probenahmen zurückgeführt werden. Jedenfalls ſoll
dieſer Fall erſt näher unterſucht werden, da er unter Umſtänden
für die Beurteilung der Salze durch die Aufnahme Kommiſſion von
Bedeutung ſein kann. Der zum 15. d. Mts. einberufenen Ge
ſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats ſoll ge-
legentlich der vorzunehmenden Neuwahl des Aufſichtsrats die Er
höhung der Zahl der Aufſichtsräte um zwei, auf zehn,
vorgeſchlagen werden. Von den zwei neuen Mandaten ſoll je eins
auf die Südharzgruppe und die Heldburggruppe
entfallen. Wie ſchon gemeldet, iſt in Amerika ein neuer
Düngertruſt in der Bildung begriffen. Es handelt ſich um
etwa 70 Düngerfirmen, die ſich zu einer engeren Gemeinſchaft
zuſammenſchließen wollen. Der Truſt will nicht nur Kali,
ſondern auch Salpeter und andere Dünge-
mittel abſetzen. Herr Waldemar Schmidtmann hat ſich vor
acht Tagen mach Amerika begeben, was man hier mit jenen Truſt-
abſichten in Verbindung bringt.

y. Kaliwerke Aſchersleben. Die Aktionärgruppe, die
zurzeit einen Anfechtungsprozeß gegen die Verwaltung der Kaliwerke
Aſchersleben führt, wird die vom Landgericht Halberſtadt geforderte
Sicherheit von 50 000 leiſten und den Rechsſtreit fortführen.

y. Jm Prozeß der Nord deutſchen Tiefbohrgeſell-
ſchaft gegen die Kaligewerkſchaft Germania wurde
letztere zur Zahlung von 225 000 C verurteilt

y. Braunſchweigiſche PortlandZementwerke Salder A.G.
Die Generalverſammlung beſchloß die Aufnahme einer Anleihe
von 400 000 zum Zwecke der Abſtoßung alter Verbindlichkeiten und
zur Verſtärkung der Betriebsmittel.

y. Nordhäuſer Aktienbrauerei.
ſetzte die Dividende auf 7 Proz. (gegen 8 Proz. i. V.) feſt.
Es ergab ſich nach reichlichen Abſchreibungen ein
Reingewinn von 106 467 A. Die Ausſichten werden
als nicht beſonders günſtig bezeichnet.

W. Keine Verſtändigung unter den deutſchen Hochofenwerken,
Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung' meldet: Jn den letzten
Tagen gingen allerlei wenig glaubhafte Meldungen in der Ber-
liner Preſſe um, wonach auf Jnitiative des Geheimrats Kir-
dorf eine neue Verſtändigung unter den deutſchen
Hochofenwerken angeſtrebt werde. Wie Geheimrat Kirdorf
auf Anfrage mitteilt, ſind die Meldungen völlig unzu-
treffend. Geheimrat Kirdorf ſelbſt halte die Möglichkeit einer
Verſtändigung zunächſt für ausſichtslos.

y. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Glückaufbrauerei
in Gelſenkirchen wieder 9 Zuckerfabrik Frankenthal
wieder 15 Gebr. Nevoigt in Reichenbrand bei Chemnitz 10
(i. V. 15 90). Badiſche Uhrenfabrik in Fürtwangen 3
(i. V. 6 Eberl-Faber- Brauerei München 0 (i. V.
5 Emſcher Hütte in Duisburg-Ruhrort 3 (i. V. 41
i S de Co. A.G. (Kunſtdüngerfabrik) in Bielefeld 10
wie i. V.).

y. Dividendenſchätzungen für 1908. Unter üblichem Vor
behalt ſchätzt man: Aachener Kleinbahn wieder 79
Gerresheimer Glashüttenwerke ungefähr wieder 15 e
Bei den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co. in
Elberfeld hat der allgemein ungünſtige Geſchäftsgang die Nachfrage nach
Farbſtoffen ungünſtig beeinflußt. Erſt in der letzten Zeit gehen die
Aufträge wieder reichlicher ein. Die Verwaltung der J. D. Riedel
Aktiengeſellſchaft in Berlin (Apothekerwaren) teilt mit: Jn
der Geſchäftslage unſerer Branche macht ſich eine leichte Beſſerung
bemerkbar wir ſind mit Aufträgen ſehr reichlich verſehen.
Rheiniſche Creditbank in Mannheim wieder 7 (wie i. V.).

Die Generalverſammlung

Wochen-Marktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und
Hülſenfrüchte in der Woche vom 30. November bis 3. Dezember 1908.

Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. mk. Mk. Mk. Mk.Stendal, Stadt 19,80 --20,40 16,90 17,10 17,60--19,00 16,00--17,20 40,007*)

165,80 16,00 SJerichow II
Halberſtadt Stadt
Schweinitz

19,50-- 19,80 S „0(19,10--20,10 16,60 16,80 17,30--19,80 16,78 17,60 20,00-—24,30
19,41--19 712 16,00--16,382 17,86 18,93* 15,00 16 098 80,00—38,00

Saalkreis 19,00- 19,60 16,70--17,20 17,650--20.30 15,60 16,40 20,00 23,00
Halle, Stadt 19,70--20,40 16,70--17,60 18,50 20,70 16,40--17,20 22,00--24,00
Mansf. Gebirgskr. 19,40--20,00 17,00--17,20 17,50 20,90 16,70--16,50 22,00- 26,00

Sangerhauſen S 20,306 SEckartsberga 18,00--20,00 16,00-18,00 18,20 20,00 15,00--17,00 24,09 34,00
Merſeburg, Stadt 17,50--20,00 16,80--17,60 18,60--21,00 16,00-- 17,60 30,00 35,00
Langenſalza 19 50 7 19.50--20,20 S
Bemerkungen: Qnualitätsware, 680 kg, 4320 kg, 630 kg,

s 12, 8 200 Ztr. frei Bahn. und darüber.
Hamburg, 3. Dezbr. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die feſte Haltung der hieſigen Börſe hat ſich in den
letzten Tagen ſür Leinkuchen und Kleie etwas abgeſchwächt dagegen
wurden Reisſuttermehl und Erdnußmehl lebhafter gehandelt. Auch
Kokoskuchen fanden nach längerer Vernachläſſigung wieder mehr Be
achtung zu den gewichenen Preiſen. Tendenz: ſtetig.

Reisfuttermehl 24-—-28 Fett und Protern 4,70-—5,00 ab Hamburg
5,20--5,35 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,45--5,00 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,20——3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,00--5,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,30 bis
9,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,765——6,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,15-—2,60 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,75--7,00 ab Hamburg, 532 bis
88 3 6,85-—-8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatniehl 52-58 J 7,20--7,60 ab Hamburg, 55—62 1 7,508,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28-—34 Fett und Protern
6,30--7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22—26
Fett und Protein 6,00-—6,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 J Fett und Protern 5,80-—6,30 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protein 7,60-—8,20 .4 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proteln
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28 34 Fett und Protein

7,50--8,50 getrocknete Schlempe 38--45 Fett und Proteln
6,75--7,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 4 Fett und Proteln
5,90--6,50 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,90 6,50 Hominy feed
(Maisfutter) weißes 7,25--7,60 c ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Dez. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 3. Dezember. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

markt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche ruhigen Verlauf
Das Angebot in Kornzucker blieb gering und der Wertſtand konnte ſich
bei der abwartenden Haltung der Raffinerien nicht behaupten und
ſtellt ſich zum Schluß gegen die Vorwoche ca, 10 5 per Ztr. niedriger.
Nachprodukte waren wieder verſchiedentlich angeboten und mußten
ebenfalls einen kleinen Preisauſſchlag erfahren. Für Kampagne
1908/10 beſtand nur vereinzelt Unternehmungsluſt und wurden nur
einige Abſchlüſſe zu 9,50 exkl. ab Station perfekt. Der Umſatz des
hieſigen Bezirks beträgt zirka 70 000 Ztr.

Dezem

Janua
März

öſterre
und di
Rußlar
habe, e
lation
der feſ
gemaß
und F
PVeſſeru

Grenze
Etwas
Baltim
Orientl
druck f
der Fe

Aurterdaw
brüsze!

kalien
Kopenhagen

lendon

hew-Vork v

Paris ku
Kbweit

Petersburg

Herereigns

20 francs-51

Awerikenische

Iegirche

Dinische

kaglirche
frantösieche

Rollündlzche

aenirche
Oetterreichisd

Uiuieche

Schweiter

T nene de

3 9
396

4 neue Ro
9 90 Preut
99
3

Deutsche

39 Bremer

95 e Hambe

3 do.4 r. es
39

390 Söchsisch

a 90 Rhein
838 9 Apols

s 9 Berlin
4 krkurt
5 o do. 1
312 halbe

z c9 Haft30 erche

t 90 (o.
z „Hetrebu



el l
urde

G.
ihe
und

ung
feſt.

ein
rden

ker
auf

ſich

und

ger.
ten
igne
nur
des

Magdeburg 4. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.)
gornzucker 88 ohne Sack 9,75 9,80.
Rachprodukte 75 ohne Sack 8,10-8,25.

Brotraffiuade l. r 19,871 20,12x.
ack

Gem. Raffinade mit Sack 19,621 19,87x
Gem. Melis mit Sack 19,12 19,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hambur

Kryſtallzucker l. mit

Dezember 20 45G 20.508.
Januar 20 606G, 20,65 B.
Februar 20,70G, 20,806.

Hamburg, 4. Dezbr.

März 20 806, 20,90 6.
Mai 21 056, 21 10B
Auguſt 21,356G, 21,40 B.

Tendenz ruhig.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

g.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance

Mai 21,10G.
Auguſt 21 40B.
Oktober 19,95G.

Dezember 20,506G.

Januar 20 606G.
März 20,906G.

Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 4. Dezember 1908.
Sofort:

Tenden z: feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Dez. 209,50 Mai 214,00 Ac, Juli A.
Roggen ver Dez. 169,00 Mai 179,50 Juli
Hafer per Dez. 163,00 Mai 167 25
Mais per Dez. 163,50 Mai 150,00
Rüböl per Dez. Mai A.

frei an Vord Hamburg.

Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9 80 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 C.

Börſe von Berlin vom 4. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Da die geſtrigen Alarmnachrichten über Zwiſchenfälle an der
öſterreichiſch-ſerbiſchen Grenze keine Beſtätigung gefunden haben
und die Wiener Börſe auf den Artikel eines großen Blattes, daß
Rußland jetzt mit der Einverleibung ſich einverſtanden erklärt
habe, eine ſtarke Erholung aufwies, ſchritt auch hier die Speku-

günſtigem Einfluß erwies ſich auchlation zu Rückkäufen. Von
der feſte Schluß von New-York.
gemäß öſterreichiſche Werte. So wurden Kre

Beträchtlich erholt waren

und Franzoſen vorübergehend nahezu 2 Proz. umgeſetzt.
Beſſerungen

druck fand die freundlichere Auffaſſung de
des Rentenmarktes.

0,30 Proz., Ruſſen auf Pariſer Anregur
der Feſtigkeit

am Bankenmarkte
Grenzen nur Diskonto-Kommandit gewannen
Etwas angeregter war das Geſchäft am
Valtimore die Führung hatten.

hielten ſich

natur
ditaktien 126 Proz.

Die
in beſcheidenen

nahezu 1 Proz.
Amerikanermarkte, wo

ltimi itten. Beſſerungen verzeichneten auchHOrientbahn und Prinz Heinrich--Bahn. Jhren deutlichſten Aus

Reichsanleihe
r politiſchen Lage in

gewannen
ig 118 Proz. und Türken-

[[-J„JIJJ-J-J--J„J Stktt

m

loſe 110 Mk. Am Montanaktienmarkte wirkten neben der gün
ſtigen allgemeinen Dispoſition auch Zeitungsnachrichten über die
Verlängerung des lothringiſch-luxemburgiſchen Roheiſenſhndi-
kats, ſowie angeblich bevorſtehende irre am Roh-
eiſenmarkte anregend ein. Jm Mittelpunkte des Jntereſſes
ſtanden wiederum DeutſchLuxemburger; doch auch Vochumer
und Phönix waren kräftig gebeſſert. Sonſt verzeichneten noch
Elektrizitätsaktien, von dieſen vornehmlich Ediſonaktien, ſowie
Schiffahrtspapiere Beſſerungen. Die freundliche Stimmung er
hielt ſich auch fernerhin. Von einer nachhaltigen Geſchäfts
belebung war jedoch nichts zu ſpüren. Tägl. Geld 226 Proz.
Privatdiskont 256 Proz.

TagesMarkktberichte.
NewYork, 3. Dezbr., 6 Uhr adends. Warenbericht.

(Die eingeklammerien Notierungen ſind vom 2. Dezbr.). Baum
wolle-Prets in NewYork 935 (9,35), Lieferung Febr. 8,87
(8,90), Lieferung April 8.88 (8,90 in New Ocleane 87/,
(87 Vetroleum, Standard white in Hew York 8,50 (8,50),in Ahiladelphia 8,45 (8,45), Raſined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit

Balances at Oil City z (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,60 (9,70), Rohe rothers 990 (10,05). Mais per
Dez. 70 70 Mat 70 (70), Juli 70 (70 Wer zen,
roter Winter weizen loco 1141 (1145/ Weizen per Dez. 1147,
(115 per Mai 116 (161 per Juli per Sept.

Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaſſee farr
Nio Nr. 7 681 (6 Rio Ne. 7 ver Jan. 5,10 (6,15),
per März 5,20 (5,252, Mehl, SpringeWheat elears 4,05 (4,05).
Zucker 3,42 (8,44). Zinn 29374 29,62x (209,25 29,50).
Kupfer 14,371 14,50 (14,37 14,50).

Chicago, 3, Dezember, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Dezbr.). Weizen
Dezbr. ob (105 per Mai 1108 (t10 Mais per
Vez. 63 (628). Schmalz per Jan. 9 15 (9,22x), per Mai 920
(2,27x). Speck ſhort elear 8,75 9,00 (8,75 9,00). Port per
Jan. 14,40 (14,50).

Fehte Draht und FeruſprechRaqriggfen.

Berlin, 4. Dezember. Nach Meldungen einer hieſigen
Korreſpondenz beſtätigt ſich die Verhaftung des
Karl Hemſing, der als mutmaßlicher Mörder des
Leipziger Ehepaares Friedrich in Frage kommt. Nachdem
Hemſing ſich von Antwerpen, wo er zuletzt war, in Mag de
burg eingefunden hatte, wurde er von einem Kriminal
beamten ermittelt, der ihn unter dem Verdacht, daß er an
einem Einbruchdiebſtahl beteiligt ſei, zunächſt in Haft nahm
und ihn dann nach Berlin brachte. Hemſing fühlte ſich
fehr ſicher, weil er in Berlin ſchon längere Zeit nichts be

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 4. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der zuoführliehe Karszeottol orgeoneoist

in der Früh- Auegabo,
Wechsel Kurse,

Cisendadn-Aktien.
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gangen hatte. Auf die Frage, wo er in der Zeit vom 20. bis
30. Oktober geweſen ſei, trat er ſofort einen ausführlichen
Alibinachweis an, der jedoch mißlang. Es wurde ermittelt,
daß Hemſing einem Arbeiter Lescinski Papiere abgenom
men und ſich unter dieſem Namen in Leipzig aufgehalten
hatte. Von dem Mord will er nichts wiſſen. Die Poſt
beamten, denen er geſtern in Leipzig gegenübergeſtellt
wurde, erkannten ihn nicht beſtimmt wieder. Das iſt aber
erklärlich, da die Poſtanweiſung in der dunklen Küche aus-
gezahlt wurde. Außerdem hat Hemſing ſeinen Bart jetzt
anders gefärbt. Hemſing iſt vielfach vorbeſtraft.

Hannover, 4. De Durch einen Schuß in
den Mund hat ſich in der vergangenen Nacht der in Linden
wohnhafte Hochſchüler v. Herſick getötet. Der
Verſtorbene iſt 25 Jahre alt und der einzige Sohn eines
Münchener Regierungsrats. Hochgradige Nervoſität ſoll die
Urſache der Tat ſein.

Dresden, 4. Dezember. Der erſte Vorſitzende der
Dresdener Fondsbörſe Konſul Max Arnhold,
Mitinhaber der Bankfirma Gebr. Arnhold in Dresden, iſt
heute nacht geſtorben.

Konſtantinopel, 3. Dezember. Wiener Tel. Korr.
Bureau.) Jn Kreiſen der Pforte werden die Gerüchte
über einen Wechſel im Großweſirratdementiert. Ferner verlautet dort, daß die
türkiſch montenegriniſchen Verhand-
lungen heute beendet worden ſeien. Die ſtrittigen
Grenzfragen ſeien auf Grund der früheren Grenzarbeiten
geregelt.

Preußiſche Klaſſenlotterie.

Berlin, 4. Dez. (Vormittagsziehung.) Es fielen
15 000 Mk. auf Nr. 147 092; 10 000 Mk. auf Nrn. 20 831
255 190; 5000 Mk. auf Nrn. 84 207 189 472 274 853; 3000 Mk.
auf Nrn. 1354 16 912 16 972 17 054 17 181 19 235 21 555
26 263 35 803 36 885 44 094 45 444 52 293 56 587 59 428
84 138 89 438 91 046 94 213 99 201 109 193 122 678 129 350
134 375 154 846 158 786 159 314 160 980 174 022 177 130
200 719 202 095 210 810 211 349 214 700 228 908 230 186
230 393 235 457 249 439 259 898 266 729 270 612 273 693
275 633 276 411 284 530. (Ohne Gewähr.)

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Dezember, früh 7 Uhr.

Tempe Temperatur t
Ort ratur Wind Wetter höchſter niedrig in 24

Stand Stand Stund.

Halle 3 N oedect, 7 3 0Torgau 2 NW 1 wolkig 7 1 1Nordhauſen 1 NWV 1 bedech 5 3 S
Magdeburg 2 N 2 7 2 0Gardelegen 1 No 2 halbb. 7 l 1Brocken S S S S u1) Vorm. und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern und nachts
geringe Niederſchläge. Geſtern und nachts geringe Niederſchläge.

Nachm. und nnuchts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiztellen Wetterdienſtes.
Die auf der Weſtſeite des nördlichen Tiefdruckgebietes auf

tretenden Randwirbel brachten unſerem Gebiet geſtern und nachts
allenthalben trübes Wetter mit leichten Niederſchlägen. Heute iſt
unter dem Einfluſſe des Zentral-Europa überdeckenden Hochdruck
gebietes Aufklaren bei nördlichen Winden und ſinkender Tempe-
ratur eingetreten. Da wir im Wirkungsbereiche des hohen Drucks
verbleiben dürften, ſo können wir bei ſchwacher Luftbewegung auf
teils heiteres, teils nebliges, trockenes Wetter mit Nachtfroſt
rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 5. Dezember Teils heiter, teils neblig, trocken, Ftoſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 4. Dezember, morgens 5 Uhr Das unter Ab-

nahme ſeiner Jntenſität etwas weſtwärts verdrängt geweſene Hoch
über Zentraleuropa dringt nun wieder oſtwärts vor in ſeiner Um
gebung herrſcht andauernd Froſtwetter, das nun auch über das übrige
Deutſchland ſich ausbreiten wird, wo heute noch meiſt mildes, vielfach
trübes Wetter herrſcht unter dem Einfluß des im Nordweſten bis
Oſten des Erdteils ſich befindenden Depreſſionsgebietes. Weſtlich des
Hochs über Zentraleuropa naht vom Ozean ein neues, ausgedehntes
Gebiet viederen Barometerſtandes heran, das nach dem Vorübergange
des Hochs und nach kurzer Beſſerung des Wetters mit Froſt erneut
Trübung, Erwärmung und Regen in Ausſicht ſtellt. Ein zweites Hoch
befindet ſich über Nordeuropa.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezember Kälteres, teils
heiteres, teils neblig-trübes, trockenes Wetter, früh Fr ſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember Zunächſt heiteres,
trockencs Froſtwetter ſpäter wärmer, zunehmend bewölkt, weſtwärts
der Elbe auch zuletzt ſchon wieder Regen.

Wasßſerſtände am 4. Dezember
Saale: Halle 1,72, Trotha Untp. 152, Grochlitz 0.82,

Bernburg Untv. 0,66, Kalbe Obp. 1,40 Kalbe Untp. 0,14.
Elbe: Leitmeritz 0,57, Außig 0,37, Dresden 1 69, Torgau

0,05, Wittenberg 0,97, Roßlau 0,38, Barby 0.,58,
Magdeburg 0,72, Tangermünde 0,99, Wittenberge 0,74,
Hohnſtorf 0.35. Mulde: Düben 0,44
Tagcbordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 7. Dezember 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Einführung des
2. Verlegung des geplanten Wohnhauſes für die

ſetzung für die Verlängerun
5. Wahl zweier Mitglieder
Müller-Stiftung.

8. Haushaltsplan der BrumhardStiſtung für 1909. 9.

vokatenweg. 11. Aenderung der Fluchtlinie zwiſchen Jakob und
Zwingerſtraße. 12. Ankauf eines Wieſenplanes in Planenger Flur
für das Waſſerwerk in Beeſen.
1. Armenbezirk.

vom SteinStiftung.
Geſchlofſene Sitzung:

16. Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 17.
Beamten als VermeſſungsJnſpektor.

20. Penſionierung einer techniſchen Lehrerin

Rente. 24. Petition wegen Zurücknahme einer Kündigung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Steckner.

bankhaus Pauf Schausei Co., Halle a. 8,, Bitterſeld, Dolitzseh, Ellondurg,
An- und Verkauf von Wertpapieren, EKinlöaung von Coupons, Ver-
ringung von Goldeinlagen, Sonto-Corrent- u. Wechel- Verkehr etc.

neugewählten Herrn Stadtrat Frenzel.

n Beamten desElektrizitätswerks. 3. Ermäßigung der Miete für die Räume der
Sparkaſſenzweigſtelle „Nord“. 4. Fluchtlinien- und Höhenlage-Feſt-

des Beeſenerweges nach dem Süden
ür das Kuratorium der Aſſeſſor Karl

6. Haushaltsplan der Stiftung „Adelheidsruh“
für 1909. 7. Haushaltsplan der Ehrlichſchen Stiftung für 1909.

Land
abtretung vom Platz am Schlacht und Viehhof. 10. Landaustauſch
bezw. Verkauf von den Grund tücken Ecke Händelſtraße und Ad-

13. Wahl eines Armenpflegers im
14. Neuwahl eines Schiedsmanngsſtellvertreters für

den 2. Bezirk. 15. Aufhebung eines Gemeindebeſchluſſes und Zu-
ſtimmung zu dem neuen Entwurfe der Beſtimmungen der Freiherr

17. Anſtellung eines
18. Bewilligung von Ruhegeld

an einen Vorarbeiter. 19. Verſetzung eines Lehrers in den Ruheſtand.
21. Petition wegen

Gewährung der vollen geſetzlichen Penſion. 22. Penſionierung eines
Polizeiſergeanten. 23. Petition wegen Gewährung einer laufenden
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Gerstenkörner Pfund Gerstenmalz
neben bestem Hopfen und eisenhaltigem
Wasser sind nötig, um eine Flasche echtes
Köstritzer Schwarzbier herzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Original-

nahezu bis zur Hälfte aus. Welcher grosse
Nährwert ist also in einer Vlasche Köstritzer
Schwarzbier enthalten! Deshalb sollten Re-
konvaleszenten, Blutarme, Schwache, vor
allem aber Wöchnerinnen und stillende
Mätter Köstritzer

S Doch auch die Gesunden, die körperlich
und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an der Erhaltung
der Kräfte und an einer planmässigen Auffrischung des
Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer Schwarzbier
jedem anderen Stärkungsmittel vorziehen, Eine über 200-
jährige Erfahrung hat die wundertätigen Wirkungen des

bewiesen,
Kampk, den Wettlauf ums Dasein kann heute nur der
Kräftige und Gesunde erfolgreich bestehen. Die Erhaltung

Grundlage aller mutigen und erfolgreichen Arbeit und somit
aller frohen und ausgeglichenen Stimmung.
Grundlage wird geschaffen durch den regelmässigen Genuss

Ed. Lehmer in Halle, Landsbergerstr. 7, Pernspr. 238,
und in den übrigen durch Plakate kenntlichenVerkaufstellen.

m

von vorzüglicher Wirkung gegen
Hausten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.,

2 3

c 7 II

t in der Flasche: rund 3300 Goldsehwied,
Gr. Ulrichstr. 41.

Welhnaehfs Gesehenhe

Aparte Neuhbeiten!
W Trauringe.

5 Rab.
ürstlichen Brauerei Köstritz S

Woeitesto 9Verbreitung ee a a e Wilh. König,von I II MarkKtplIatz 5.est.

ist angenehm für jeden Fuss. Wie empöndlich auch
ein Fuss sein mag und wenn er durch unpassendes
Schuhwerk noeh 20 verdorben ist, der König Stiete
wird ihm eine Wohltat sein. Dies kommt von dem
ausgezeichneten Leistenmaterial und dem sorgfültigen

Schnitt des Leders, wodurch der König Stiefel b.
rühmt geworden ist. Preis: 10.50, 12.50, 14.50

16.50. Voerarbeitet werden ausgesuehte Peſſ,
von Chevreaux, Boxcalf, Kalblack u. g.

Reichhaltige Auswahl in Formen.

5—5c3523 S o Mitgl. des Rabatt-Vereins.

mr
Schwarzbier trinken

Auszeichnungen bedachten
Den aufreibenden

örpers ist die einzige solide

Diese solide

Nur echt zu haben bei

Livré- Anzüge

Diener- Anzüge
Servier- Anzüge

Reit- Anzüge

Kutscher- Anzüge
Piccolo- Anzüge

Herren Sohlafröcke

Haus Jacketts
ewpfeblt in gross er Auswahl

Alb. Drechsler Hachf,

Poststrasse 21.

S Telephon 126.

grosses Pf6jsermässigung

Joh. Nietzschmann, Vigineeieden 6-

Einrahmungen
wegen Aufgabe dieses Artikels

[8414

Eingang Gr. Steinstr.

Verlaugte Perſonen.

Wer Ste pacht, verlange
koſtenfrei ekt Sam Herd-“ Cödenick- Berlin.

Es erhalten Stellen Led. erſte
Verwalter (f. ſof. mit Einj.-Freiw,
Zeugnis z. 1. 1. 09 600 700 M.),
led. jüngere Verwalter bei 300 bis

III

mit und ohne Pelerine.

kuksoher- Mäntel
360 M., led. Rechnungeführer u.
Hofverwalter zu ſof. (bei Deſſau
und in Schleſien, 450--600 M.),
led. Hofverwalter für Domäne in
Anhalt (500 600 M.),10 Volontär-

C
e

W
W

Diener-loppen

Livré-Hosen

Reit-Hosen
Stall- Anzüge

Kutscher-Zylinder
Gamaschen

Erprohte, halthare Livrétuche.
Grosse Auswahl der neuesten Livréfarhben.

T a d S

e Jt

verwalter in allen Teilen der Pro
vinz Sachſen für ſofort bis 1. März
1909 und viele Eleven in der Pro
vinz Sachſen bei ger. Penſions-
zahlung z. ſof. bis Frühjahr 1909
Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Tüchtige
Tapeziergehülfen,

geübte Lederarbeiter, werden ein

geſtellt. (8390Zlegenhorn Jusker, Erfur,
Hofmöbelfabrik.

Landwirtſchafterinnen,
Wirtſchaftsſfräulein haben die größke

I III L

i iCWegdrönlce

HALLE Ceiprigerstr. 6

Auswahl an guten Stellen mit
höchſtem Lohn bei Frau Marie

Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Ebenſo Koch
mamſells, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, erſte u. zweite Stuben-
mädchen, Hausmädchen f. Rittergüter.

PerſonenAngebote.

ſterer, lediger Landwirt,
mäſsjgePreise, langjähriger Jnſpektor, ſucht
5 nach überſtandener Krankheit in Land

wirtſchaft oder ähnlichem Gewerbe

e ne nung mit ſchriftlichen Arbeiten, Kaſſeführung u. dergl. Auf Gehalt wird

eniger geſehen, als auf gute Be
handlung. Gefl. Anfragen erbitte unter

Z. I. G238 an die Expedition d. Ztg.

16jähr. Kleinknecht,
auch zu Ochſen, ſucht ſof. Stelle.
Hermann Elsner, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
Stellen geſucht aufs Land

r Familien, Dienſtboten, Kuh-
fütterer uſw. [2378Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Berlin, St e 14/15
chleſ. Bhf.).(am

Fernſprecher Amt 7 Rr. 6207.

gen
in fadelloser

l Ausführung

W Verh,. Pferdeknecht W
und Kutſcher, in letzter Stelle über
3 Jahre, ſucht 1. Januar Stelle d.
W iIIyKünn Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

DSÖahahßf--5

Sonder-Angehot!
Nur bis Weihnachten gültig.

Farbige wollene

n Bluſen
ohne Unterſchied

werden zum Preiſe von

nur Pfg.tadellos chemiſch gereinigt und
gebügelt. [2441

Galgenberg, s
Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53,
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.

Aufträge für Weihnachten

auf sehmucksachenmit Emaillebildernnach jeder Photographie,
ſowie Kinderzahnschmuek

und Jagdsehmuck
erbittet ſchon jetzt

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12

neürgor-Jerein Ialle-Jord.
ſangin Nallg Van,laug- und Orundhevitzer- Verein IInlle- Vor

Sonnabend, den 5. Dezember, abends 8*2 Uhr
findet im „Vad Wittekind“ eine gemeinſchaftliche
Sitzung ſtatt, in welcher die Herren Prof. Dr. Einen
und Rechtsanwalt Kettemhbeil über die „Steuer nach
dem gemeinen Wert“ ſprechen werden.

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder bitten

Die Vorfſtände.
Schmeil. Spindler.

Beſondere Einladungskarten werden nicht ausgetragen.

2553)

Vorzügliche Weihnaohtsstollen

Baumkuchen m. Vanllle od. Schokolace ne

Halle a. S,,hie Hermann Pfautsch,
Junger Kommis,

18 Jahre alt, ſucht als Verkäufer
Stellung zum 1. Januar 1909.
Offerten an A. Lambreeht,
Helmſtedt, Schuhſtr. 25. (2526

Konditorei
Cernſpr 477.

Ahren,
Gold u. Silberwaren
kauft man am beſten u. billigſten bei

j Halle a. S.,I. Weiss, Kleinſchmieden 6
(neben der Engel-Apotheke).

Herren u. Damenuhren von 2,75
u. 5 Mk. an, echt ſilb. Herren u.
Damenuhren v. 7,50 Mk. an, gold.
Damenuhren von 14 Mk. an, gold.
Herrenuhren, 8 kr., von 25 Mk. an
bis zu den feinſt., echt. Glashütter-
Präziſionsuhren. Große Poſten
Herren u. Damenuhrketten, lange
Damenketten von 1,25 Mk. an.
Echt goldene Ringe, 333 geſtemvelt,

von 1,25 Mk. an. Verlobungs-
ringe ohne Lötfuge von 75 Pfg. an,
ſowie in maſſiv Gold 8 kr. 333,
14 kr. 585, 18 kr. 7,50 Mtk, und
Dukatengold 900 geſtempelt.
Gravierung grat. 109Rab. i. bar.

A. W eiss,

We

W

7

e 70
aſchmiedene So Aleinſchmieden

Die Beerdigung unseres lieben Entschlafenen, des Rentiers

Wilhelm Ludwig.
findet Sonntag, den 6. Dezember, mittags 12 Ubr von der
Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Die trauernden UIinterbliebenen.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am Mittwoch,
den 2. d. Mts. unseren Ib. Bruder

stuc. theol. Johannes Blank

im Alter von 21 Jahren plötzlich aus diesem Leben abzurufen.
Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem

Herrn. Darum, wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn. Röm. 14, 8.

Doutsoho ohristliche Studenten-Veoreinigung.

J. A. W. Gerhard, stud. theol.

Todes- Anzeige.

Jaus Stettin
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der neue Reichsetat und die Provinz Sachſen.

Der Entwurf zum Reichsetat für 1909 weiſt folgende
jür die Bewohner der Provinz Sachſen und der angrenzen-
den Landesteile intereſſante Poſten aus

Etat des Reichsheeres.
Unter den Einnahmen befindet ſich ein Betrag von

625 000 Mk. als erſte Rate des Erlöſes für Feſtungsgrund-
ſtücke und Feſtungsbaulichkeiten in Mag deburg (Ge-
ſamtbetrag 1 250 000 Mk., zahlbar in zwei zinsfreien
Jahresraten). Unter den Ausgaben werden folgende Poſten
gefordert: Neubau von fünf Schießſtänden für den Stand-
ort Naumburg, voller Bedarf 170 000 Mk. Neubau
von vier Schießſtänden für den Standort Quedlinburg,
voller Bedarf, 142 000 Mk. Ferner werden zur Ausſtattung
des Mietslazaretts in Quedlinburg 25 100 Mk. als
voller Bedarf gefordert. Neu und Ausbau von Schieß-
ſtänden für den Standort Goslar, voller Bedarf 117 000
Mark. Weitere Raten werden gefordert für Kaſernenbauten
in Braunſchweig (5. Rate) 185 000 Mk., in Gera
(8. Rate) 300 000 Mk., für den Bau von vier Schießſtänden
in Gera (Schlußrate) 50 000 Mk., zur Verbeſſerung der
Unterkunft und Ergänzung der Ausſtattung in den beiden
Barackenlagern auf dem Truppenübungsplatze Jüterbog
(3. Rate) 250 000 Mk., zur Vergrößerung des Uebungs-
platzes (2. Rate) 500 000 Mk., zum Erſatz unbrauchbarer
Stallbaracken auf dem Truppenübungsplatze Alten-
grabow (Schlußrate) 160 000 Mk. und. zur Erwerbung
eines Truppenübungsplatzes für das 11. Armeekorps bei
Ohrdruf, ſowie zur Errichtung von Baracken zur Unter-
hringung von Mannſchaften und Pferden uſw. und zur Her-
ſtellung der zugehörigen Nebenanlagen, 6. Rate (noch, für
Grunderwerb, ferner für Platzherrichtung, Wegeverlegung
und Lagerbau), 1 300 000 Mk.

Etat der Poſt- und Telegraphenver-
waltung.

Forderungen für Neubauten ſind unter den Aus-
gaben enthalten für einen Um- und Erweiterungsbau auf
dem Poſtgrundſtück in Gera (1. Rate), 180 000 Mk.

e

tt Zſcherben b. Halle, 3. Dez. (Richtigſtellung.) Jn
Pr. 559 der „Hall. Ztg.“ vom 28. November veröffentlichten wir
eine Notiz unſeres V -Berichterſtatters, nach der in
Zzſcherben ſchon ſeit längerer Zeit Scharlach und Maſern ziemlich
heftig auftreten ſollten. Jene Nachricht entſpricht den Tat-
ſachen in dieſer Form nicht, denn wie uns heute von z u
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, herrſchen in Zſcherben aller-
dings Maſern und Ziegenpeter in leichter Form, ein
Scharlachfall iſt aber nicht vorge kommen.

z Bruckdorf, 3. Dez. Vater ländiſcher evangel.
Lolksverein.) Am nächſten Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
findet hier im Waltherſchen Gaſthofe eine Verſammlung des
Later ländiſchen evangel. Volksvereins für das
Kirchſpiel Dieskau ſtatt. Herr Paſtor Pa ſche wird ſprechen über
das Thema: „Der Menſch und die Religion.“ Nach der üblichen,

Her geſelligen Unterhaltung gewidmeten Pauſe wird Herr Jn
ſpektor Schneider Dicskau über Fortſchritte in der Hebung
der Geflügelzucht reden. Da dieſe Frage auch die Gattinnen und
Töchter der Mitglieder intereſſiert, ſind ſie gleichfalls willkommen.

4 Teicha, 3. Dez. (Aus Südweſtafrika zurück.)
Ein Sohn unſeres Ortes, Herr Leutnant Willy Stoebe, iſt am
29. November d. Js. nach 3 jähriger Abweſenheit aus Südweſt-
afrika zurückgekehrt. Herr Leutnant Stoebe erfreut ſich der
beſten Geſundheit.

Goſtau b. Lützen, 3. Dez. (Viehzählung.) Bei der
am 1. Dezember d. Js. abgehaltenen Viehzählung waren im
hieſigen Orte vorhanden: 27 Gehöfte, davon 25 mit Viehſtand.
Die Zählung ergab 28 Pferde, 122 Rinder, 10 Schafe und 207
Schweine. Jm benachbarten Söſſen wurden in 29 Gehöften

Pferde, 41 Rinder und 109 Schweine gezählt. Jm Vorjahre
waren es 7 Pferde, 37 Rinder und 130 Schweine. Jn Schkölen
wurden in 52 Gehöften 56 Pferde, 193 Rinder und 409 Schweine
und in Thronitz in 31 Gehöften 39 Pferde, 177 Rinder und
366 Schweine gezählt.

2. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sa

S Querfurt, 38. Dez. (Kirchen muſikaliſche Kon-
feren z.) Unter zahlreicher Beteiligung der Geiſtlichen undLehrer Wer Ephorie Querfurt fand geſtern nachmittag im
„Sternſaale“ hier eine kirchenmuſikaliſche Konferenz ſtatt. Nach
Begrüßung der Anweſenden durch Herrn SuperintendentRoſenthat hielt Herr Superintendent Bethge aus Halle
einen äußerſt lehrreichen Vortrag über den „deutſchen evan-
geliſchen Choral“. Die trefflichen Ausführungen wurden von
den etwa 150 anweſenden Damen und Herren ſehr beifällig auf
genommen.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 3. Dez. (Ver
ſorgung mit elektriſchem Strom.) Geſtern abend
fand im hieſigen Ratskellex eine Verſammlung ſtatt, in welcher
die Herren Fricke aus Roßla und Jngenieur Oelsner
Vortrag über das in Roßla zu gründende SElektrizi-
tätswerk, über die Ueberführung und Verwendung des
Stromes hielten. Dem Werke wurde von der Gemeinde die
Konzeſſion erteilt. Der Anſchluß Brückens an das Werk iſt ge-
ſichert.

Weißenfels, 3. Dez. (Jnternationagale Bienen-
ausſtellung.) Bereits ſeit vier Wochen iſt ſowohl dem
hieſigen Magiſtrat, als auch dem Bienenzüchterverein von dem
Präſidenten der Wanderverſammlung und des deutſchen Jmker-
bundes die offizielle Mitteilung zugegangen, daß Weißenfels als
Ausſtellungsort für 1909 gewählt iſt. Die kürzlich verbreitete
und auch von uns wiedergegebene Nachricht, daß München mit
Weißenfels in Wettbewerb träte, iſt nach Meldung des Tageblatts
unrichtig, denn München lehnte infolge Zwiſtigkeiten zwiſchen
dem dortigen Lokalverein und dem bayeriſchen Landesverein ſchon
in Wiener-Neuſtadt ab. Erſt nach der Ablehnung
Münchens kamen Halle und Weißenfels in Be-
tracht. Weißenfels iſt ſchließlich gewählt worden.

W. Köſen, 3. Dez. Neues Kurhaus.) Es beſteht hier
die Abſicht, auf der rechten Seite der Saale ein neues Kurhaus
zu erbauen. Zu dieſem Zwecke ſoll das Hotel „Zum mutigen
Ritter“ von der Stadt für 300 000 Mk. angekauft werden, des-
gleichen die daneben liegende Schäferei für 75 000 Mk. Der Bau
des neuen Kurhauſes hinter dem jetzigen Hotel „Zum mutigen
Ritter“ iſt mit Jnneneinrichtung auf 500 000 Mk. veranſchlagt
worden. Die Geſamtkoſten würden demnach 875 000 Mk. betragen.

W. Erfurt, 3. Dez. (Zu den Diebſtählen in der
Gewehrfabrik.) Unter der Beſchuldigung, durch Handel mit
in der Gewehrfabrik geſtohlenen Waffen gewerbsmäßige Hehlerei
begangen zu haben, wurde, wie ſchon in Nr. 570 der „Hall. Ztg.“
angedeutet, der Altwarenhändler Max Bönick, Pfeiffergaſſe 12
wohnhaft, verhaftet.

W. Mühlhauſen, 3. Dez. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen geſtern abend gegen eine Verfügung des Regierungs-
präſidenten, nach der die Stadt alljährlich 1125 Mk. in ihren Etat
für die Unterſuchung von Nahrungsmitteln beim Nahrungs-
mittelamt in Erfurt einſtellen ſoll, den Klageweg beim
Oberverwaltungsgericht zu beſchreiten. Ferner be-
ſtimmte man in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, daß ſofort
die Kanaliſation der noch unbebauten Altenburgſtraße in Angriff
genommen werden ſoll, um den zahlreichen Arbeitsloſen
im Winter Beſchäftigung zu geben.

W. Duderſtadt, 3. Dez. (Die ſtädtiſchen Kollegien)
haben vorgeſtern in gemeinſchaftlicher Sitzung beſchloſſen, im
Rathauſe ein heimatkundliches Muſeum und eine
öffentliche Leſehalle einzurichten. Zur Abhaltung der
Seminarkurſe ſtellt die Stadt der Regierung geeignete
Räumlichkeiten zur Verfügung. Das Rathaus ſoll um-
gebaut werden; das ganze Kellergeſchoß ſoll in eine moderne
Ratskellerwirtſchaft umgewandelt werden.

x Aken, 3. Dez. (Stadtverordnetenwahlen.)
Geſtern nachmittag fanden hier verſchiedene Ergänzungs bezw.
Neuwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Jn der
erſten Klaſſe wurden die Herren Rechtsanwalt Herrmann,
Rentier Wilhelm Buſſe und Landwirt Große wiedergewählt.
Jn der zweiten Klaſſe wurde Kaufmann Römer wieder- undDhermeiſter Zeibig und Schiffseigner Schoch neugewählt. Jn
der dritten Klaſſe unterlagen leider die bürgerlichen Kandidaten
infolge der geringen Wahlbeteiligung aus bürgerlichen Kreiſen.
(20 Proz. aller Wähler waren nur erſchienen.) Der bisherige
Stadtverordnete Zimmermeiſter Winkelmann iſt zum
ſtädtiſchen Bauführer gewählt.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Die von der Stadt Laucha a. U. mit einem Koſtenaufwande

von 40 000 Mk. erbaute Unſtrutbrücke iſt jetzt vollendet
worden. Die bereits vorgenommene Belaſtungsprobe hat ein

5. Dezember 1908.

chſen, für Anhalt und Thüringen.
für entlaſſene weibliche Strafgefangene in
Köſtri tz beabſichtigt ein eigenes Anſtaltsgebäude zu
errichten. Wegen des Verdachtes eines Sittlich-
keitsverbrechéns an einem ſchulpflichtigen Mädchen wurde
nach Meldung der „L. N. N.“ in Eilenburg der bejahrte Ab-
deckereibeſitzer Sommer verhaftet und dem Amtsgericht
zugeführt. Die Frau des Porzellandrehers Körbs in
Hermsdorf hatte ſich einen Stachel von einer Diſte!
eingeſtochen, es kam Blutvergiftung hinzu und jetzt
mußte der Frau der Daumen abgenommen werden.
Am Bahnübergang Wedelwitz bei Eilenburg wurde ein
14 jähriger Knabe überfallen und ſeiner Barſchaft be
raubt. Dem Täter iſt man auf der Spur. Bankdirektor Hans
Büchner in Artern beabſichtigt, in den Ortſchaften Oſtrau,
Lennewitz, Wölkau, Wüſteneutzſch, Creypau uſw.
eine elektriſche Ueberlandzentrale einzurichten.
Beim Frettieren abgefaßt wurden in letzter Zeit bei
Kloſtermansfeld ſechs Perſonen, davon drei aus
Helbra, eine aus Eisleben und zwei aus Wolferode.

Jn Dürrenberg hat der neue Pächter des Hotels
„Rheiniſcher Hof“ den Betrieb eingeſtellt. Die
Hochſtaplerin Jrma Tihanyi, Gräfin Sturza, wurde in
Dresden zu vier Jahren Gefängnis und ſechs Wochen
Haft verurteilt. Jn Eiſenberg und Ronneburg
ſoll von Oſtern nächſten Jahres ab der Fortbildungsſchul-
unterricht für Mädchen obligatoriſch eingeführt
werden. Jn Gräfenthal hat die Generalverſammlung des
Spar- und Vorſchuß vereins beſchloſſen, die fetzt im
Verein beſtehende unbeſchränkte Haftpflicht in eine beſchränkte
Haftpflicht umzuwandeln. Der Großherzog von
Sachſen- Weimar reiſt Donnerstag nachmittag im Auto-
mobil in Begleitung des Grafen Perponcher nach Vitzen
burg zum Beſuche des Grafen Schulenburg, um
dort an einer größeren Jagd teilzunehmen. Jn Königſee
ſiegte bei den Stadtratswahlen mit großer Majorität
die bürgerliche Liſte. Der nächſte Thüringer
Raiffeiſenverbandstag wird am 9. und 10. Februar
1909 in Erfurt ſtattfinden. Jn Zella-St. Bl.
ſiegten bei der Wahl von fünf Stadtverordneten Fie bürger-
lichen Parteien. Von ſeinem eigenen Geſchirr
überfahren wurde der Geſchirrführer Hermann Lebe in
Bitterfeld. Der Bedauernswerte wurde dem Kreiskranken
hauſe zugeführt. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum
als Jnſpektor Bitterfelder Kreiskrankenhauſes feiertedes

Herr Karl Gräfe. Zu dem Konkurſe Mundt u
Franke in Gardele gen wird mitgeteilt, daß man die ſo lange
vermißten Kontobücher jetzt gquf gefunden hat.
Das ſechsjährige Töchterchen eines Barbiers in Güſten kletterte
an einem mit ſpitzen Verzierungen verſehenen Gitter empor.
Hierbei rutſchte das Kind aus und fiel ſo unglücklich auf die Eiſen
ſpitzen, daß ihm buchſtäblich der Leib auf geriſſen wurde

Der Bahnwärter Reinhold Lange aus Wetterzeube
em Bahn-Cwurde in der Nähe ſeiner Wärterbude tot neben

glei s aufgefunden. Der Kopf war vollſtändig
ſchmettert. Wahrſcheinlich iſt Lange vom D-Zuge Saalfeld--
Halle überfahren worden. Bei der Stadtverordneten
wahl in Nienburg wurden fünf ſozialdemokratiſche Kandi-
daten mit geringer Mehrheit gewählt. Jn Raguhn ſiegte
bei den Stadtverordnetenwahlen die bürgerliche
Liſte.

5 C C 7

(Weitere Provinznachrichten im Hauptblatt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
inf. Eine altegyptiſche Waſſerleitung. Die deutſche Orient-

geſellſchaft hat, wie die „Jnf.“ ſchreibt, bei ihren Ausgrabungen als
merkwürdiges Ereignis eine vollſtändige Waſſerleitung aus Kupferrohr
zu Tage gefördert, die ſich wenige Meter unter der Erdoberflöche beim
Totentempel des Königs Sahurs in der Nähe von Abukir vorfand. An
fünf verſchiedenen Stellen des Totentempels haben ſich in den Wänden
Spuren von Kaltſteinbecken vorgefunden, die, mit einem Metalleinſatz
verſehen, als Ausguß dienten. Von ihnen gingen Kupferrohrleitungen
aus, die das gebrauchte Waſſer zu Tal leiteten. Dieſe Leitungen
ſammelten ſich im Säulenraum, um dann einen gemeinſamen Abfluß
durch den Vorraum zu finden. Eine Rohrlänge hat ſich unter der
Schwelle einer Türe noch völlig intakt an der urſprünglichen Stelle
vorgefunden. Sie mißt etwa 4 em im Durchmeſſer und beſteht aus
getriebenem, etwa 1 mm dickem Kupfer. Die geſamte Leitung war
mindeſtens 400 m lang. Die Rohre waren mit den Enden in inander
geſteckt und ſaßen, in einem Gipeverguß gebettet, in viereckigen Rinnen,
die in das Pflaſter eingehauen waren.

r gò4ü. W

Gegründet 1859.

Endlich erreicht
4 Ohne jeden Iadel-Weebsel

mit unabnützbarem

Saphiüirstift.

S

befriedigendes Ergebnis gehabt. Die Verwaltung des Afſyls

r h
lillstau Alig,

Grösstes Lager der Provinz Sachsen.
Fernsprecher 389.Beste und billigste

Bezugsquelle.

Halle a. S.,
untere Leipzigerstrasse.,

Goldguß- letzt nur
u. echt dochEBdisonWalzen S W 1 Mark.

Nur la. Gualität.
„Bein in Ton und Wort

ohne Nebengeräuseh.

Niemand kaufe, ehe er meine Ausstellung (I., II. und III. Etage) gesehen. ledermann überzeuge sich erst von Ton und Konstruktion

und Vor gleiche dann die Preise über Musikwerke und Grammophone ete. in meiner neuen illustrierten Preisliste.

Gustawu Uhlig, grösste Reparaturwerkstätte.
nen Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins. 5 nen

keelle Garantie auf jedes Instrument.
h

e e e

S
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Maurui- Pflanzungs Gesellschaft m. 3.
Kultur von Sisalhanf, Kautschuk und Baumwolle,

Hiervon bereits begeben 592 000 Mark.
1. Die Pflanzung.

Geſichert ſind 3000 ba Land an der Station Maurui de
Uſambara- Bahn in Deutſch-Oſtafrika. Boden und Klima ſind, wie
das Gedeihen der Kulturen auf den benachbarten Pflanzungen
beweiſt, ganz beſonders geeignet.
mittels des waſſerreichen Pangani leicht bewäſſert werden.

Die Pflanzung iſt von einem der erfolgreichſten Afrikaner, der
auch bedeutend finanziell an dem Unternehmen beteiligt iſt, angelegt
und wird auch weiterhin von ihm geleitet werden.

Die faſt 20jährige Bekanntſchaft des Herrn Hauptmann
v. Prince unter den Eingeborenen leiſtet Gewähr für günſtige
Arbeiterverhältniſſe.

Bisber ſind unter Kultur 250 ba mit Kautſchuk, 250 ha mit
Siſal, 150 ba ſind für Baumwolle hergerichtet.
2. Bedeutung der Siſalhanf-, Kautſchuk und Baumwollkultur.

Oſtafrikaniſcher Siſal kommt in der Qualität Manila faſt gleich,
findet in der Jnduſtrie mannigfachſte, namentlich auch in Deutſchland
ſteigende Verwertung.

Der gewaltige, im Steigen begriffene Weltverbrauch an
Kautſchuk iſt bekannt, ebenſo der Rieſenbedarf an Baumwolle.

3. Ernte-Erträgniſſe und Preiſe
ſind in unſeren Berechnungen noch ganz erheblich niedriger eingeſetzt,
als ſie ſich nach den Erfahrungen einer größeren Anzahl in Oſt
Afrika beſtehender Betriebe darſtellen.

4. Die Rentabilitätsberechnung
iſt nach den gleichen Grundſätzen aufgeſtellt, wobei wir beſonders
darauf hinweiſen, daß jährlich 40000 Mark für Unvorher-
geſehenes eingeſtellt ſind; ferner ſind die Verwaltungskoſten auf ein
ſehr geringes Maß beſchränkt, beſonders die in der Heimat.

Aus unſerer ausführlichen Denkſchrift geben wir folgende
gedrängte Ueberſicht:

1. und 2. Jahr des neuen Betriebes (1909, 1910):
Eingezahltes Kapital 1000 000
Ernte 1909 42 500

1910 222 500
1265 000

Anlage und Betrieb ein
ſchließlich 1908 969 000

Saldo: 296 000
Davon ſind nach Abzug von Reſervefonds und Tantieme zur

1911

Der größte Teil des Landes kann H

Kapital 1000 000 Maris.
Zu deren Zeichnung wird hiermit aufgefordert.

Nach dieſen Berechnungen würden beiſpielsweiſe 10 000 M.
500 M., 1913 1500 M., 1915 1700 M., 1916 2000

Rente ergeben.
Unſerem Unternehmen widmen u. a. die nachſtehend genannten

erren, die mit den in Betracht kommenden Intereſſen vertraut ſind,
beſondere Teilnahme, indem ſie obige Ausführungen der allgemeinen
Beachtung empfehlen

Aschenborn, Julius Bötzow-Berlin,
Vize-Admiral z. D., Exzellenz. Kommerzienrat.

Hentig, J. Klasing-Bielefeld,
Staatsminiſter z. D., Exzellenz. Kommerzienrat.

von MassoW-Parnohnen,
Oberſt z. D., Rittergutsbeſ.

Generalleut. z. D. von Liebert,

Gouverneur a. D. von Deutſch
Oſtafrika, M. d. R., Exzellenz.

Prof. Dr. Paasehe, von Perbandt,
Geh. Reg. Rat, Vize Präſident Hpt. a. D. d. Kaiſerl. Schutztruppe.

des Reichstages.

W. Raddatz, gonſuc, V. Wieseu, Kaiserswaldau,
Fa. P. Raddatz u. Co., Berlin. Oberſtleutnant a. D.

Als techniſcher Beirat:
Prof. Dr. Ublig, Privatdozent an der Univerſität Berlin.

Aufgelegt werden bis 408 000 Marl«.
Geſchäftsführer für Afrika Hauptmann v. Prince.

Berlin: Direktor C. J. Lange.
Ausführliche Darlegungen mit Plänen und Berechnungen werden

auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt.

Zeichnungen werden angenommen von Maurui Pflanzunge,
Geſellſchaft, Berlin W. 35, Frobenſtraße 2.

Einzahlungen: auf das Konto der MauruiPflanzungsGeſell,
ſchaft bei der Kommerz- und Disconto Bank, Depoſitenkaſſe V,
Berlin W. 9, Potsdamerſtraße 1.

Bezüglich Höhe und Termine der Zahlungen verweiſen wir auf
den beigedruckten Zeichnungsſchein.

Berlin, im Oktober 1908.

Maurui-Pflanzungs-Gesellschatf

G. m. b. II.

80

Zeichnungs-Schein,
Auf Grund des mir bekannten Proſpektes erkläre ich hierdurch meinen Beitritt zu der „Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, Maurui-Pflanzungs-Geſellſchaft, DeutſchOſtafrika Berlin, und zeichne zur Kapitalserhöhung dieſer Geſellſchaft:

Mark (in Worten
von welcher Summe ich 25 pCt. einzahle an die Kommerz- und DiscontoBank, Depoſitenkaſſe N, Berlin W. 9, Potsdamerſtraße

Mark),
Verteilung verfügbar 50000 Mk. 5 pCt. à conto genannter Geſellſchaft.

Jch verpflichte mich der „Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Maurui-Pflanzungs-Geſellſchaft“ gegenüber, die reſtierenden
Kaſſen Be Ab- Reſerven 2 75 pCt. nach Beſchluß der Geſellſchafts- Verſammlung einzuzahlen.

Jahr Ernte ſchrei- Gewinn und

ſ Name: Stand: Wohnung:1911 203 676, 444 500 235 550 85000 123 950 68 550,50 5
1912 261 645,50 629000 408 875 95 000 125 125 68773,75 6
1913 403 884,25 807 500 503 000 120 000 184 500 30 055, 15 x1914 454 77925 820 000 510 500 124 000 185 500 30 245, 15 NB. Die geringſte Beteiligung beträgt 500 Mark und iſt von dieſer Summe ab jede höhere, durch 100 teilbare zuläſſig.
1915 518 334,25 820 000 527 750 78000 214 250 35707,50 17 Adr. Berlin W. 35,
tots 591 676,75 820 000 520 375 79000 220 625 23 639,25 20 Frobenſtraße 2.

Bekanntmachung, Prima Steiermärker in grösster Auswahl. 24000 Mark
betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigentum zur
Herſtellung der Ueberholungsgleiſe beim Haltepunkte Dieskau und zum
Ausbau dieſes Haltepunktes zu einem Bahnhofe in der Gemarkung
Zwintſchöna hat die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S. den
Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Ent-
ſchädigung auf Grund der 88 24 und ff. des Geſetzes über die Ent
eignung von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 geſtellt. Dieſem
Antrage iſt ſtattgegeben worden, da der Eigentümer des zu enteignenden
Grundſtücks in der Verhandlung d. d. Zwintſchöna, den 1. September 1908
auf die Durchführung des Planfeſtſtellungsverfahrens gemäß 88 18
bis 22 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum ver-
zichtet hat.

Dem Verfahren unterliegt folgender Grundſtücksteil der Gemarkung

t 324Zwintſchöna 15 a 38 qm, Kartenblatt 1, Parzelle vom Plane 46,
86Weg, von dem Grundſtück Kartenblatt 1, Parzelle S Plane

Nr. 46, Acker, eingetragen im Grundbuche von Zwintſchöna, Saalkreis,
Band V, Blatt Nr. 105 auf den Namen des Landwirts Albert Pitzschk
in Zwintſchöna.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungs- Präſidenten für dieſes Ver-
fahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſes Grundſtücksteiles
und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf
Donnerstag, den 10. Dezember 1908, vormittags 920 Uhr,

auf Halteſtelle Dieskau
an und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre Rechte
in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwahrung, daß beim Aus-
bleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt
und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das Erforderliche ver
fügt werden wird.

Merſeburg, den 28. November 1908.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungs- Präſidenten

Dietze, Regierungsrat.

vom

Bekannkmachung.
Die Ende Februar 1909 pacht-

frei werdende hieſige Gemeinde-
jagd ſoll in zwei Bezirken

am 15. Dezember d. Js.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathauſe hierſelbſt für
die Zeit vom 1. März 1909 bis
Ende Februar 1915 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen
können bei uns eingeſehen bezw.
gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von uns bezogen werden.

Harzgerode, den 24. Nov. 1908.
Der Magiſtrat.

2364) Krauſe.
Die am 2. Januar 1909

älligen Zinsſcheine unſerer
fand und Grundrentenbriefe

werden bereits vom 15. Dezember
d. Js. ab bei uns und unſeren
bekannten Einlöſeſtellen bezahlt.

Greiz, den 1. Dezember 1908.
Mitteldeutsche Boden-

kredit-Anstalt.

An u. Verkäufe,
Zeſſionen von Gütern, Taxen,
Gutachten c. übernimmt [8374
K. Rödel, Halle a. S., Königſtr. 27, I.

Guts verkauf.
Gut von ca. 300--500 Morgen

mit gutem Boden in der Provinz
Sachſen bei hoher Anzahlung zu
kaufen geſ. Gebäude der Größe
entſpr. erwünſcht. Off. u. Z. qu. 633
an die Exped. d. Ztg. (8401

Flegelſtroh
in größeren Poſten gegen Kaſſe,

Stroh
zum Häckſelſchneiden an Ort und
Stelle mit eigenen, neueſten
Maſchinen kaufen u. erb. Angebote

Liesecke Rosterlitz,
Berlin W. 52.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [8191

Aepfel Detail-Verkauf zu Engros-Preisen.
Bürckners Obsthandlung,

A Hiesige Aepfel s und 10 Pfg. à Pfund.

auch in Poſten von 3000 Mk. geteilt,
ſind auf gute ländliche Sicherheit zu
mäßigem Zinsſatz auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Aiter Markt 36.
Fernruf 1553.

Bauſtellen zu verkaufen.
Die an den nachſtehend aufgeführten Straßen belegenen, der Stadt

gemeinde Halle a. S. gehörigen Bauſtellen ſollen freihändig
verkauft werden

Nähere Auskunft wird im Magiſtratsbureau V, Marktplatz 20, I,
Zimmer 4, erteilt.

Auf Wunſch wird mit Reflektanten auch über Vereinbarung von
Erbbaurechten verhandelt.

Halle a. S., den 2. Dezember 1903.
Der Magiſtrat.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe u Raſſekalben
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleeutrale, Iagerviebr-Depotllallo ſ. Jiehlo.

Telephon:
Halle a, S. Nr. 881.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

(8377

mann

1. an der Varbaroſſaſtraße,
2. an der Berlinerſtraße (Steinlagerplatz gegenüber dem Nordfriedhof),
3. am Böllberger Wege (ehem. Wergeſcher Garten),
4. an der Dölauerſtraße (Ecke Schulberg),

(Ecke Wörthſtraße),

6. (am Cröllwitzer Friedhof),7. e Frieſeuſtraße, (Freybergs Garten),
8. e Hohenzollernſtraße,
9. e Huttenſtraße,

10. Marthaſtraße,
11. Merſeburgerfſtraße, [841012. e Nordſtraße (Ecke Wörthſtraße),

50213. 2 (Parz. u
14. Alten Promenade Nr. 15--16,
15. e Reil- nud Adolfſtraße (ehem. Giebichenſteiner Pfarracker),
16. Richard Wagner-, Staude- und Kohlſchütterſtraße,
17. Turmſtraße,
18. Zapfenſtraße, Steinbocksgaſſe und am Schülershof.!

Prachtvolle Geschenke
ſind meine ſoliden
Reisekoffer, Reisetascohen,

Hut- u. Coupekoffer,
P Damengäürtel, Damentäschehber,

in eleganteſter Ausführung.

beste Lederportemonnais,

Brieftaschen, Zigarren-
Etuis, Hosentràä ger in denkbar
größter Auswahl zu billigen Preiſen.

Gölciner, Ab, Herrmann Bectt,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 67.

5 Rabatt bei Barzahlung. Reparaturen billigſt.
Keine Galanterie od. Bazarware, ſond. beſte Sattlerarbeit.

S

Kaufe
F Kanarienhähne und

Weibchen (bezahle hohen

Preis) nur Sonntag,
den 6. Dezember im
„Central-Hotel“ a. Markt.

J. Tisehler.

Von größerer Aus
wahl meiſt 5--7 jähr.

Mbbeitspferde

belgiſchen Schlages verkauft 8 Stück
ſofort preiswert. Fuhrgeſchäſt,

D F. nene W

Georgſtr. 13, Telephon 1744.

Gutes Arbeitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen.

Fritz Sturm, [8398
Hohenedlau bei Domnitz.

W. Friſchmelkende
u. hochtragende

und kleinere Maſtbullen, ſtehen
billig zu verkaufen bei
2557) G. Stange, Cönnern.
Gänse! ff. jung, fett, Hafermaſt,

ſauber gerupft,7--10 Pfd.,
à Pfd. 45--50 Pfg., tägl. friſch geſchl.,
verſ. gegen Nachn. A. Grigull,
Gänſemäſterei, Gr. Friedrichsdorf.

Alle Vrieſmarten

beſ. Altdeutſchland, am liebſt. auf
Briefe, ſuche ich als Selbſtſammler
aus Privathand zu kaufen. Händler
verbeten. Th. Bielenberg9,
Pfälzerſtraße 15. I.

Friſchmilchende Kühe
verkauft Lettewitz Nr. I
Fahrbarer Henzinmotor
Cpf., Diktenmaſchine 500270
breit, Pendelſäge, Leitſpindelbant.
Transmiſſionen, Lager, Riemen
ſcheiben verkauft billig

Vr. Brockel,
Magdeburgerſtraße 9.

Ungeziefer aller Art

am Markt. Mittelzur Selbſtanwenduug ſtets vorrätig
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Emaillierte Spielwaren,

Kaffeeservice, Speiseservice,
Kochherde für dis Puppenküche etc.

Grösste Auswahl inWäschemangeln m Wringmaschinen m Kächenwagen Reibmaschinen,

Deutschlands grösstes Spezial-Geschäft für emaillierte Hans- und Küchengeräte.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Leipzigerstrasse,

Vis-à-vis der Kirche.

ßechg,

Fernsprecher 1226. [2554 J

Weihnachts- Einkäufe
3
S

Gegründet 1865.

empfiehlt

Bruno Freytas Leipzigerstrasse 100

Fernruf 379

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe. lIacketts,
Palstots, Abendmäntol,
für Strasse und Gesellschaft, Blusen.

Pelze, Kostüme, Kleider
Kleicler-

röcke, Unterröcke, Morgenröcke. Kinderkonfektion
für Knaben und Mädchen.
und orientalische Fabrikate. Gardinen, Portieren,
Decken, Folle.
Wäsche. Leinen- und Baumwollh waren. Schürzen.

Tüchoer.

Teppiche, deutsche

Leib-, Bett-, Tisch-, Küchen-

Boas. Gürtel etc. [8394

e werallen Abteilungen reiohhaltige Auswahl solider Qualitäten vei sorg-
fältigster Bedienung und villigeter Berechnung. 3

Anfertigung von Toiletten jeder Art Anfertigung von Wäsche jeder Art Muster und Aus wahlsendungon

Mänteln und Paletots ein eigenen Ateliers. und nach auswärtsVollständigen Ausstattungen. schnellstens und postfrei.

In vorzüglicher Ausführung empfehle

I

Theatergläser
in Perlmutter von 10 Mk. an

Prismengläser,
Reisegläser,

Photogr. Apparate
nebst allem Zubehör.

Experimentierkästen
Interessante

physikalisehe Splelsaehen.

Optiker u. Nechaniker,

Halle a. S., Barfüsserstr. 4.

Siterarische hesellschaft alle a. S.
W WMNontag, den 7. Derember, abends 8X Ubr pünktlich

im Saale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

Vortrags-Abendck
frau Glara Viehbig-Berlin:

Eigene Dichtungen.
Der Zatritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte gestattoet.
Mit Beginn des Vortrages, pünktlich 84 Uhbr, werden die Saaltüren

geschlossen.

8407)] Der geschäſtsrührende Anusschuss.

BGSGGSGGGOO mm
Erste Hallesche Kochschule u.

Haushaltungs-Pensionat,
Gr. Steinstr. 23, I u. II.

neuer Kurse am 4. Januar, Mai und September.
Einige Plätze noch frei! 4 geprüfte Lehrkrätfte. Vorzügliche
Empfehlungen aus den besten Kreisen. Prospekt kostenfrei
dauren Prau P. Hofmann vorm. FſOst boering,

S a

Apollo- Theater.
Dir.: Gustav Poller. [8419

das Grancd Attraktions-Programm:
Nur kurzes Gaſtſpiel der berühmten Tänzerin u. Schönheit

IIe. el AlIexia
6 Tourbillons, nen 3 ben
3 Geschw. Facori, Bühnen Luft-Akt,

2 Damen, 1 Herr.
j Humoriſt in ſeinemCarl Bretschneicler, Original-Repertoir.

Kraft-Gladiatoren
in modernem Genre.

akrobatiſches Damen aGeſang- und Tanz-Enſemble.mit ihren reizend e
dreſſierten Miniaturhunden.

4 Cliftons,
s Violettes,

J

J 7 e Je von Rahmen, Spiegeln, Konſolen uſw.,ergo ungen A W Bemalung plaſtiſcher Kunſt-

gegenſtände aller Art ſehr preiswert.
Anstalt für Vergoldung C. Hotunsk,
2473) Mühlweg 35. Telephon 3323.

Gestrickte wollene
Golf—lacken

(weiß und farbig)
für Damen und Mädchen

empfiehlt

in unübertroffener AuswahlM. Schnee Wachf.,
A. Ebermann,

Halle a. S., Große Steinſtraße 84. 18381

Abends 7 Uhr:
83. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Liebe wacht
(L'Amour veille).

Luſtſpiel in 4 Akten von G. A.
de Caillavet und Robert de Flers.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:Sonnabend Zum 24. Male Marquiſe v. Juvigny A. Thiéry.

Frl. Josetts meine Prau. r ne Nwian. iſt Gode.
Sonntag Die blaue Maus., Lucienne von Mor S, Komow

Weihnachts-4 usverkauf,
enorm billige Preiſe.

n

m 2 r 5n 30. Bernburgerſtraßze 30.

9 eAuguſte Vernet,Stadttheater in Halle a. S. Heriter W. Nebel
Sonnabend, d. 5. Dez. 1908, Carteret Walter Sieg.nachmittags 3 Uhr: Jacqueline, ſeine c
1. Weihnachts Kinder Vorſtellung Nichte W. Oferta.

Abbé Merlin A. Lentz.
Baronin von Sainte-

Hermine .Walter-Hörig.Solange ihre M. Schlomka.
Chriſtianeſ Töchter Jrma Kühn.
Urſule Bernier,

Klavielehrerin
Wiriſchafterin

zu kleinen Preiſen

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von

Ad. Wette. Muſik von
Engelbert Humperdinck.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer. Roſe,

Perſonen: bei Vernet
Ellis Gondy.

M. Brandow.
Peter, Beſenbinder H. Bergmann. Fermain ibben.
Gertrud, ſein Weib O. 2 Der Gra ß l.Hänſer R. Sebald er Ohauf eur zyerd. VogHieter deren Kinder J Mothes. [Jn Dienſten der Marquiſe

Frangçois InDienſten E. Pündter.
Louiſe J bei André W. König.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7k Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [8371n den 6. Dezbr. 1908,
nachmittags 3 Uhr7. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Wie llan d.
Abends 7 UhrV.i. Ab. Umtauſchk.ung. 4. Jert.

Der Verschwender
Hierauf:

Die schöne Galathé.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 18174

Die Knuſperhexe Soſie Wolf.
Saadmännchen Fr. Meyer-
Taumännchen L. Fiebiger

Die vierehn Engel, Kinder.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul. 31.

Muſik von Joſef Beyer.
Svielleitung: Karl Stbiberg.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Nach der Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr. „Meinhaus Broskoushi“



SchirmFabrik vonl. II. Werkmeister,
Leipzigerſtr. 3

am Turm.
Größte Auswahl.

Billigſte prle am
latze.

6 Rabatt 6

Lowt- Koffer

Anzugs-Koffer

faltenkoffer
Hancdlcoſfer

Hutschachteln
Necessaires

8Schreihmappen
ſowie alle andern feinen Leder-
waren vom billigſten bis hoch-

feinſten Genre
empfiehlt [8387

Krasemann,
19 Schmeerſtraße 19.

Tel. 2860.
Eigene Fabrikation.

Mitgl. des RabattSparVereins.

e

Diaphanſen,
Klashbilder
Wandbilder

von 50 Pfg. b. 10 Mk. empfiehlt

Alhin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Vereins.

bederwaren,
Photographie- u. Poſtkarten-

Albums, Schreibmappen,
Dtieſtaſchen Portemonnaies,

Zigarren-Etuis, Handtäſchchen
Gürtel u. Knuriertaſcheu.

Albin Hentze,
Schmgerſrghe 24.

Mitgl. d. Rab.Sp.Vereins.

FPapier-
Ausstattung

elegante a euheiten

Alhin entze,
Schmeerſtraſte 24.

J Mitgl. d. Rab.Sp.Vereins.

Provinzial

tabakdoſen, Schach u. Damenſpielen, Würfelbechern 2e.

Walhalla

Möbel- Fabrik und Magazin

ereiwfgter lGehlermeistt

Fernsprecher 642 Halle J. S. Fernsprecher 642

mit seinem aus 11 Personenm

glänz. Dezember Programm.

Theater. [8406
Allabendlich

gtürmischen

Erfoly
vet IUlius Gehbhardf

bhestehenden Ensemhble

sowie das übrige

Ausstellung und Verkauf. HUr Kleine Steinstrasse 6.

Weihnachts-Ausstellung.

Auswiärtige lenken
Sonnabend, den 5. Dezbr. 1 w.
Leipzig (Neues Theater): Jphigenie

auf Tauris.
Leipzig (Altes Theater): Meiſter

Pinkepank oder Chriſtnacht bei
den Schnee-Elfen.

Weimar (HofTheater): Abſchied
vom Regiment. Hierauf: Ein
Ehrenwort.

Erfurt (Stadt Theater): Die
luſtigen Weiber von Windſor,

el

Gegründet Grgründeten F. Saatz,
Dir Markt, Rathaus, Wempfiehlt als paſſende Weihnachts- Geſchenke ſein reichhaltig
ſortiertes Lager in langen und kurzen Pfeifen, Zigarren
ſpitzen in Meerſchaum und Bernſtein, Stöcken, Schnupf-

W er m e2-- -111121*1*-*„52c2e244 =zmmmm-

„JZDJ cm e

COCOSSPEISEFETT

KUNERol
gesund und billig

Ersparniß 505
Zu haben in allen Lebensmiitelgeschaften

Koch und Backrezepte gratis

KuNEROLWERKE in BREMEN
Wien-Atzgersdort-Dux-Verona-Odessa-Christlanig

GESAMTPRODUKTION:
täglich 180, OOO Pfund

Vertreter Alfred Gehbitseh, Halle a. S,

KUNEROL
Siehe oben

Gesanghbücher
J in den neueſten Muſtern.

Alhin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Vereins.

Haben Se ſchon d
und 3,16 Ah Wolle probiert bei

R. Soh mee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

mee

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſcheu. ſ. w. weben (rote Schrift aufweitem Band) M. Schnee

Nachflg. Gr. Steinſtraße 84,

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger.

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.
Schwarze Kostüm-Seicdle

unter mehr jähriger Garantie ſür Haltbarkeit.

Gelegenheitskauf.
Schwarze und farhbige Blusen-Reste.,

4 Meter Reine Seide G Mk.Ein Posten T UVelvet, Meter von 1,10 Mk. an.
Sonntags geönet bis avends 7 Uhr.

Gegründet 1823.leckert,
16 Gr. Vixichstrasse 16,

empfehlt in en Auswahl
Neuheiten in Tafelservicen

in allen Preislagen.

PFeſrwaren,
ſtets das Neueſte in größter Auswahl, nur ſtreng reelle eigene Fabrikate
vom billigſten bis zum feinſten kaufen Sie am beſten direkt vom Fabrikanten in der

Aderhold Müller, irſouerneite,
Halle Saale, Gr. Unichſtr. 42.

Umarbeitungen und Reparaturen gut und billig.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Lagerbeſuch beſtens empfohlen.

Pelzwarenfabrik

Fernruf 625.
Verkauf zu Fabrikpreiſen.

[8379

G

Der unterzeichnete A. L. V. gibt sich die
Ehre, seine lieben E. M., E. M., A. H., A.
aus w. aktiven und inaktiven Burschen zu dem
am Sonnabend den 12. Dezbr. S h. c. t.
im Vereinshause, Wilhelmstr. 20, stattfindenden

Weihnachts Kommers
geziemend einzuladen,

mm WMWintergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Ketegmei Friedland.
W Mittagstiſch 12-—3 Uhr.Hallischeor Kunst Voroin-
des Herrn Prof. Dr. Sohubring, Charlottenburg, über7 Vortrag Hohenstauſen-Sehlöeser in Süd Italien

Dienstag, den S. Dezbr. nachw. 5 Uhr im Auditorium 18
der Universität. Nichtmitgligädor 1 Mk. beim Eingang

e Akaüemisch bandwirtschaftüicher Verein
zu Halle a. S.

I. A.: Düer, Schriftführer.

g, d. 7. Dez. Allgem. Vereins

n Vortr. v. Herrn Klhme

Glagö-, Wilcleder

Stoffhandschuhe.

Chr. Voigt,
Leipzigerſtraße 16.I Tel. 2066.

G

i. Rasen,Kaninchen Faſanen. Reh- und

Aur Rotwild, a
per Pfund v. 70 Pfg. an, Suppen

ühner, jg. Hähnchen, el tzelnefriſches Wänſefleiſch.

Friedrich Oel
Gr. Ulrichſtr. 31. Fernruf

über „Mutterſchutz u. Mutterſchafts
Verſich. u. Zeitfragen“.

ſ. MNuftirfirii]
Der Vorſtand.

Kanarienhähne W
bill. zu verk. Breiteſtr. 18
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Vermiſchtes.
C. E. Acht Monate in einem ſibiriſchen Gefängnis. Er

innerungen eines Verſchickten, der in den politiſchen Bewegungenin Rußland eine Rolle ſpielte, werden in der „Ruſſkaja Peſt
reröffentlicht. Der Autor geriet in den achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts in das Petersburger „Gefängnis für
Politiſche“ und wurde nach ſeiner Freilaſſung unter Polizeiauf-
ſicht geſtellt. Da ihm die Polizei ſo viel zuſetzte, daß er e
teſten Fuß faſſen und ſich nirgends für die Dauer niederlaſſen
fonnte, flüchtete er freiwillig nach Sibirien; aber auch hier ver
folgte ihn die Polizei. Schließlich wurde er wegen einer harm
joſen Schlägerei, die zum „Kriminalverbrechen“ aufgebauſcht
wurde, unter Anklage geſtellt, ohne Geſchworene, ohne Verteidiger
abgeurteilt und in das Gefängnis zu K. geworfen. Aus ſeinen
Erinnerungen an das Leben hinter dieſen Kerkermauern ſei
einiges hier wiedergegeben. „Das Gefängnis,“ ſchreibt er, „war
ein langes finſteres einſtöckiges Gebäude mit einer Reihe ver
gitterter kleiner Fenſter ohne Scheiben und Rahmen. Hinter
dieſen Fenſtern ſaßen Hunderte meiner künftigen Kameraden. Wir
betraten einen langen dumpfen Korridor, der durch das ganze Ge-
zäude führte. Das Stimmengewirr, das aus den anderthalb Zoll
großen Oeffnungen in den Türen hinausdrang, klang wie das ein
tönige Brummen eines gebändigten ſtarken Tieres. Der Aufſeher
blieb an der Tür einer Zelle ſtehen, öffnete das Schloß, nahm den
Ztab herunter und riß die Tür auf. Sie fiel ſofort hinter mir
zu, und ich befand mich in der Zelle. Die zwei ſchmalen Fenſter
waren zur Hälfte verſtellt und ließen kein Licht durch; ich ſah aber
trotzdem, daß ich zwiſchen Pritſchen ſtand. Die Pritſchen waren
nit ſchmutzigen Strohſäcken bedeckt; auf den Strohſäcken lagen,
jaßen oder ſtanden an 50 Arreſtanten. Durch das Geräuſch auf
merkſam gemacht, blickten mich alle an; die neugierigſten um
ringten mich, und es regnete Fragen. „Macht mir zuerſt Platz,“
antwortete ich, „ihr ſeht ja, wie ich zugerichtet bin. Man kam
der Bitte ſofort nach, und ich ſaß bald auf einem ſehr bequemen
Platz am Fenſter. Mein Nachbar rechts holte einen Teekeſſel her
vor und ſchenkte mir heißen teerſchwarzen Tee ein, der Nachkar
inks, ein breitſchultriger Rumäne, hielt mir ſchmutzigen Zucker
gzin, und ein anderer drehte raſch eine Zigarette, rauchte ſie an
ind ſteckte ſie mir in den Mund. Aus den Fragen wurde mir
lar, daß die Arreſtanten bereits von meinem „Verbrechen“ wußten
und mich für einen profeſſionellen Räuber hielten. An die Tür
wurde geklopft, und die Stimme des Aufſehers rief: „Steckt die
Lampen an!“ Jemand erhob ſich von der Pritſche und zündete
die kleinen Lämpchen an, deren Zylinder ſchwarz von Ruß waren
und faſt gar kein Licht durchließen. Da es ganz finſter war,
wurden Felbſtgemachte kleine Lämpchen, denen als Reſervoir
Schnapsflaſchen dienten, angeſteckt. Peein Nachbar beſaß auch eine
ſolche Lampe, ſteckte ſie an und ging an die Arbeit: er nähte
Lederunterlagen für Feſſeln, wie er mir bereitwillig erklärte. Auf
der Pritſche gegenüber ſpielte man Karten. Jch aber war ſo
müde, daß ich ſofort einſchlief. Plötzlich weckten mich ſonderbare
Töne: im Korridor bellten zwei Hunde. Verwundert ſah ich meine
zellengenoſſen an; einer erklärte mir, daß das Bellen von zwei
Arreſtanten „gemacht“ werde und den Zweck habe, die Affſeher zu
wecken. „Heute iſt Theaterabend,“ ſagte er, „und das iſt Nummer
eins, dann wird noch die „Mühle“ kommen. Schlaf lieber nicht
ein, ſonſt erſchrickſt du.“ Es verging n viel Zeit, und ich
war ſchon im Begriff einzuſchlafen, als die Stille durch Pfiffe
unterbrochen wurde. Die geriet ſofort in Bewegung: die
Arreſtanten richteten ſich auf, und die Kartenſpieler ließen von den
ſarten ab; die Strohſäcke wurden etwas beiſeite geſchoben, ſo daß
man auf kahlen Brettern t Alle bereiteten ſich vor, und einen
Augenblick herrſchte Totenſtille. Plötzlich ertönte wieder ein Pfiff,
ihm antwortete ein zweiter, dritter und dann geſchah etwas,
was ſich aber ſchwer beſchreiben läßt. Hunderte von Füßen und
Fäuſten ſchlugen aus voller Kraft auf die Bretter der Diele und
der Pritſchen; man heulte und ſchrie und pfiff zugleich. Das
ganze Gebäude erzitterte förmlich. Das dauerte ſo ungefähr zwei
Minuten; das Gepolter und Geheul ſchwoll an und brach plötzlich
ab, wie auf den Wink eines Zauberſtabes. Sofort nahmen die
Strohſäcke ihre frühere Lage ein; die Spieler griffen wieder zu
den Karten, andere legten ſich zur Ruhe und niemand verlor einVort über das Geſchehene. Weber im Korridor, noch im Hofe

wurde auf den Lärm reagiert: augenſcheinlich hatte ſich die Admi-
niſtration an die „Mühle“ gewöhnt.

Als ich mich am Morgen von meinem Lager erhob, ſah ich, daß
alle Zellen zehn an der Zahl offen ſtanden; die Gefangenen
wanderten frei hin und her. Ein Gefangener teilte mir mit, daß
heute eine Verſammlung ſtattfinde, in der über mich verhandelt
werden würde. „Wir werden ſchon dafür ſorgen,“ ſagte er, „daß
du nicht viel zahlen mußt. Du haſt den Kopf an der richtigen
Stelle und kannſt dem Geſängnis mit etwas anderem als mit
Geld dienen.“ Während wir ſprachen, kam einer herein und rief
aus voller Kehle: „Zur Verſammlung in Nr. 2.“ Die Zelle war
vollgedrängt: es waren wenigſtens hundert Mann darin. Bei
unſerem Eintritt hefteten ſich aller Blicke auf mich, manche finſter,
andere neugierig. Ein in ganz Sibirien bekannter Landſtreicher
namens Trubotſchnik richtete einige r an mich und teilte mir
dann den Beſchluß der Verſammlung mit: „Nach der üblichen Ord
nung,“ ſprach er, „muß man für den Nachtbottich 3 Rubel, für den
Gefängnishenker 6 Rubel und in die Gefängniskaſſe 30 bis 50
Rubel zahlen. Kannſt du das?“ Als ich das verneinte, ſprach
r weiter: „Wir haben über dich beraten und beſchloſſen, dich vor
äufig nicht zu beläſtigen. Du haſt eine Friſt von einem Monat.
Aber du mußt trachten, daß du zum Ablauf der Je das Geld haſt,
ſonſt geht es dir ſchlecht. Dafür, daß dir das Gefängnis die Friſt
gewährt, mußt du unſer Schriftführer ſein. Den Angeſiedelten
und den Landſtreichern mußt du alles umſonſt ſchreiben; diejenigen
aber, die alle Rechte beſitzen, zahlen für einen Brief 25, für ein
Bittgeſuch 50 Kopeken. Das iſt alles, jetzt kannſt du gehen.“

Im Gefängnis zu K. führt die Verwaltung nicht ſelbſt die
Virtſchaft, ſondern verkauft die Befugnis zu wirtſchaften an den
Meiſtbietenden unter den reichen Arreſtanten; dieſer erhielt das
Recht, mit Tee, Tabak, Zucker, Papier, kurz: mit allem, was er
ſich außerhalb des verſchaffen konnte, zu handeln;
außerdem beſaß er das Monopol auf Karten. Das Mittageſſen
wurde vom Aelteſten unſerer Abteilung verteilt. Ein großer Bottich
mit Kohlſuppe wurde mitten im Hof aufgeſtellt, daneben zwei
enorme Körbe mit dann erſchien der Aelteſte mit
nem Brett, auf dem das Fleiſch für jede Zelle in Häufchen lag.
Die Kohlſuppe roch ſo übel, daß die wenigſten Arreſtanten davon
aßen. Die Fleiſchportion für 51 Mann unſerer Zelle war 12 Pfd.
ſchwer und roch ebenſo übel; da es unmöglich war, ſie unter ſo
viele zu verteilen, ſo erhielten das Fleiſch jeden Tag zwei andere
Arreſtanten. Nach dem Mittageſſen wurde es ſtill, und erſt gegen
Abend belebte ſich das Gefängnis wieder die Arreſtanten gingen im

Hof auf und ab oder ſpielten Karten und ſangen Lieder; der un
ermüdlichſte Sänger war der Rumäne, deſſen voller Tenor weit
über die Gefängnismauern drang.

Landwirtſchaftliches.
„Lorſicht beim Verfüttern gefrorener Rüben! In dieſem

Lerbſt iſt es leider vielen Landwirten nicht möglich geweſen, die
utterrüben vor dem Einſetzen des Froſtwetters einzuernten, ſo
ß dieſelben gefroren ſind. In dieſem Zuſtande dürfen ſie dem

Rindvieh unter keinen Umſtänden als Futter vorgelegt
werden, denn ſie üben auf den Tierkörper eine äußerſt ge
hährliche Wirkung aus. Tragende Kühe verkalben faſtimmer infolge dieſes Futters, und a bei den übrigen Tieren
beobachtet man ſchwere Verdauungsſtörungen, die nicht ſelten zum

Tode

worden ſind.

Frauen und Jungfrauen.

3. Beilage zu Nr. 571 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

5. Dezember 1908.

halt und Thüringen.
ode führen. Eine Verwendung der Rüben iſt aber trotzdem

möglich, und zwar einmal dadurch, daß man die Rüben kurz vor
dem Verfüttern auftaut, oder indem man dieſelben
ſchnitzelt und einſäuert. Aufgetaute Rüben länger als
24 Stunden unbverfüttert zu laſſen, iſt gefährlich, weil der Zerſetzungsprozeß in den zerfrorenen Gevebsmaſſen ſehr raſch nach

dem Auftauen von ſtatten geht, wobei ſich äußerſt heftig wirkende
Gifte infolge von Bakterientätigkeit entwickeln. Will man die
Rüben einſäuern, ſo hier erſt das Auftauen der
ſelben bewirkt werden, dann werden ſie raſch geſchnitzelt und
eingeſtampft. Am vorteilhafteſten geſchieht dies, wenn man ge
mauerte Gruben abwechſelnd mit Spreu oder Häckſel und den ge
ſchnitzelten Rüben ſchichtweiſe auffüllt. Ein Ueberſtreueg von Salz
in die einzelnen Lagen dürfte rätlich ſein. Die Haupturſache aber
iſt, daß die Maſſe ſehr güt und dicht eingeſtampft wird. Will
man dieſes Sauerfutter etwas länger aufbewahren, ſo muß die
Grube mit einer 60 bis 80 Zentimeter ſtarken Erde beworfen
werden, wobei wiederum nicht vergeſſen werden darf, daß auch
dieſe Erdmaſſefeſtzuſtampfen iſt.

Zur Förderung der Ziegenzucht empfiehlt es ſich nicht, von
vornherein Ziegenzuchtvereine zu gründen, da die Zuchtbuchfüh
rung, die Auswahl und Kennzeichnung der weiblichen Tiere mehr
Mühe und Koſten verurſachen, als in allen Fällen gerechtfertigt
erſcheint. Viel richtiger iſt es, zunächſt für eine geordnete Bock
haltung zu ſorgen durch Gründung einer Bockhaltungs
genoſſenſchaft. Die Bockhaltung iſt rauch in einem Ziegen
zuchtverein das wichtigſte, und mancher mit viel Begeiſterung
gegründete Ziegenzuchtverein iſt an den Schwierigkeiten, die durch
die Bockhaltung entſtanden, zugrunde gegangen. t dagegen
eine Bockhaltungsgenoſſenſchaft, die von der Landwirtſchafts
kammer ein unverzinsliches Darlehen von 70 Mk. für jeden dau
ernd gehaltenen Bock beantragen kann, zwei Jahre beſtanden, ſo
iſt der Uebergang zum Ziegenzuchtverein ſehr leicht. Der Vorſtand
weiß dann, was er von der Leiſtungswilligkeit und Fähigkeit der
Mitglieder erwarten kann, außerdem ſind genügend weibliche
Nachkommen des raſſereinen Bockes vorhanden, ſodaß dann nur
die Ankörung derſelben und die Anlegung eines Zuchtbuches
erforderlich iſt.

Seit dem Jahre 1816 bis zum Jahre 1906 ſind in Preußen
30 Viehzählungen vorgenommen worden, deren Reſultate r
von dem Königl. Preuß. Statiſtiſchen Landesamte veröffentlicht

Ueber die Verſchiebungen im Beſtande der einzelnen
Viehgattungen in dieſem Zeitraume von 90 Jahren geben dieſe
Zahlen ſehr intereſſante Auskunft. Während bei Pferden, die
1816 einen Beſtand von 1,24 Millionen, und bei Rindern, die
einen ſolchen von 4,01 Millionen Stück aufweiſen, eine regel-
mäßige Zunahme bis zu 3,02 und 11,64 Millionen zu erſehen iſt,
zeigen die Zahlen bei Schafen und Schweinen weſenklich andere
Reſultate. 1816 wurden 8,26 Millionen Schafe gezählt, dieſelben
vermehrten ſich bis zur Zählung vom Jahre 1864 auf 19,33 Mil
lionen, und von da an nahmen ſie ſprunghaft ab, bis e 1906 nur
noch mit 4,39 Millionen in den alten Provinzon und unter Ein-
ſchluß der neuen Provinzen mit 5,43 Millionen Stück erſcheinen.
Jm Verhältnis zu dem geſamten Tierbeſtand machten die Schafe
1816 55,9 Prozent aus, 1864 ſogar 6133, heute ſind ſie auf
15 gefallen. Der Schweinebeſtand machte 1816 mit 1,5 Mil-
lionen den zehnten Teil des Viehbeſtandes aus, im Jahre 1864
ſteigt das Verhältnis nur auf 10,2 Prozent, während im Jahre
1906 die Schweine mit 15,3 Millionen Stück 43 Prozent des
Geſamtbeſtandes ausmachen. Am auffallendſten iſt die Vermeh-
rung der Ziegen, deren Beſtandszahlen ſich in dieſer Periode von
140 433 auf 2 116 360 vermehrte; das iſt ein Verhältnis
von 1 15.

Sport und Jagd.
Berliner Schachwettkampf Marſhall-Mieſes. Die zehnte

Partie gewann Marſhall. Er iſt dadurch mit einer Partie mehr als
Sieger aus dem Wettkampf hervorgegangen. Schlußreſultat Marſhall 5,
Mieſes 4, Remis 1.

Halberſtadt, 2. Dezember. (Treibjagd.) Auf der geſtern
in dem dritten von dem Rentier H. Schobert von hier gepachteten,
öſtlich der Stadt zwiſchen der Gröninger Chauſſee und der angrenzenden
Harsleber Feldmark gelegenen ſtädtiſchen Jagdbezirk abgehaltenen Treib
jagd wurden 348 Haſen geſchoſſen.

Gröningen Kreis Oſchersleben), 3. Dezember. (Auf der
Treibjagd) am 1. er. im ſtädtiſchen Jagdbezirk (Bürgerjagd) wurden
von 29 Schützen 399 Haſen und 3 Faſanenhähne geſchoſſen.

Zilly (Kreis Halberſtadt), 3. Dezember. (Jm hieſigen
Gemeindejagdbezirk) wurden auf der Treibjagd am l. Dezbr.
von 54 Schützen 451 Haſen erlegt.

Schkeitbar b. Lützen, 3. Dez. (Ja
Tagen erlegte Lehrer Liebig in hieſiger FlurRehboch welcher ausgeworfen 52 Pfd. wog.

d'g l üſck.) Vor einigen
einen kapitalen

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
3. Dezember. „Hörde“ 2. Dez. auf der Elbe an. „Sileſia“
2. Dez. von Malta ab. „Ypiranga“ 2. Dez. von Funchal ab.
„Allemannia“ 2. Dez. von Havre ab. „vBraſilia“ 2. Dez.
Gibraltar paſſ. „Caledonia“ 1. Dez. von Bilbao ab. „Sene-
ambia“ 1. Dez. nach Colombo ab. „Sithonia“ 2. Dez. nach
ongkong ab. „Etruria“ 2. Dez. von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplattz.) Bremen,
3. Dezember. „Köln“ Dienstag von Corua ab. „Bonn“ geſtern
von Liſſabon ab. „Barbaroſſa“ geſtern von Gibraltar ab.
„Preußen“ geſtern von Marſeille ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
heute in Bremerhaven an. „Prinzeß Alice“ Mittwoch von Genug
ab. „Neckar“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Schleswig“
Mittwoch von Alexandrien ab. r Heinrich“ Donnerstag
von Bremerhaven ab. „Würzburg“ Mittwoch von Bahia ab.
„Prinz Ludwig“ Dienstag in Hongkong an. „Bülow“ Donners
tag in Hongkong an. „Halle“ Donnerstag in Oporto an. a
Mittwoch Gibraltar paſſ. „Therapia“ Donnerstag von Konſtanti
nopel ab. „Sachſen“ Donnerstag im Piräus an. „Königin
Luiſe“ Donnerstag Azoren paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 3. Dezember. „Alexandra
Woermann“ Mittwoch von Las Palmas ab. „Jrmfried“ Mittwoch
von Las Palmas ab.

Weihnachtsbüchertiſch.
Frau Adolf Hoffmann-Genf, die durch t

Arbeiten auf dem Gebiete der ernſten Mädchenerziehung
kannte Pfarrfrau, hat eine neue Erzählung für die Frauenwelt
herausgegeben: Wenn wieder Weihnachtsroſen blühen! Eleg.
kart. Mk. 1.80, geb. Mk. 2.50. (Agentur des Rauhen Hauſes,
Hamburg.) Ein Tagebuch, das nur einen Zeitraum
von zwölf Monaten umfaßt, von Weihnachten zu Weih
nachten! Aber welch ein Erleben in dieſen wenigen Monaten!
Junges Mädchen, Braut, Gattin, Witwe, Mutter iſt die Heldin
in dieſem Jahreslauf geweſen und geworden. Aus dem tändeln
den Mädchen wird die heißliebende Gattin, die durch den frühen
Tod des geliebten Mannes zerbrochen zu werden ſcheint. Jm
jungen Leben des Kindes aber findet ſie ihre Lebensaufgabe.
So lebendig iſt das alles geſchrieben, daß wir das Frauenleben
förmlich mitleben. Ein herrliches Bu für unſere deutſchen

Kamerad-Bibliothek Band 14: Jm Labyrinth
des Ganges von Maximilian Kern. (Preis geb. Mk. 3, Union,
Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart.) Jn einer alten,
großenteils unterirdiſchen Tempelanlage (Labyrinth) mitten im
ſchwarzen Dſchungel des Gangesdelta hauſt eine Schar der be
rüchtigten Thug, die in ihrem Fanatismus die Hände auch nach
einer abendländiſchen Jagdgeſellſchaft ausſtrecken. Die Weißen
entrinnen beim erſten Zuſamwmenſtoß nur mit äußerſter Not dem
Untergang, kehren aber bald verſtärkt zurück und bereiten der
Bande im eigenen Neſt ein verdientes Ende. Dies der ſpannende
und abwechslungsreiche Jnhalt des vorliegenden Buches, in dem
aber auch dem fröhlichen Humor ein breiter Platz eingeräumt iſt.

Wie man Marinezeichnungen machen kann, die maleriſchen
Effekt neben techniſch korrekter Darſtellung bieten, das zeigt die
neue Vorlagenſammlung „Die deutſche Flotte“ von H. Martin,
die in Form von Bleiſtiftvorlagen alle Typen unſerer Kriegs
marine vorführt. Für jedermann iſt dieſes Vorlagenheft vonJntereſſe. Beſonders wird unſere marinefreundliche Jugend ihr

großes Vergnügen dabei finden. Der reiche Jnhalt von zwölf
Tafeln mit Schiffstypen koſtet nur 1 Mk. Das Heft iſt erſchienen
bei Otto Maier in Ravensburg.

Deutſchland und die Vereinigten Staaten von Nord
amerika am Webſtuhl der Zeit zeigen uns die feſſelnden Schilde-
rungen der ſoeben bei Stephan Geibel Verlag, Alten-
burg (S.-A.) in ſeinem erſten Band erſchienenen Werkes
Deutſchlands Frühling kehrte wieder. Selbſterlebtes und
Empfundenes aus Kriegs und Friedenszeiten 1846--1900. Jn
kleinen Kulturbildern für jung und alt geſchildert von Berthold
Roy. Jn zwei Bänden. Erſter Band: Als neu das
Deutſche Reich erſt and. 1846--1871. Geheftet 3,20 Mk.,
hochelegant gebd. 4 Mk. Der nun nahezu 70 Jahre alte Ver-
faſſer ſchildert die eigenen Erlebniſſe ſeines inhaltsreichen,
wechſelvollen Lebens und in feſſelnden Schilderungen durchleben
wir mit ihm dabei zugleich ein ereignisreiches Stück der Ge-
ſchichte unſerer Zeit. Den Mittel- und Höhepunkt des hervor-
ragenden Werkes, deſſen zweiter Band im nächſten Jahre unter
dem Titel „Als neu das Deutſche Reich erſtanden war“ folgen
wird, bildet gleichſam die Schilderung der Erlebniſſe des Ver-
faſſers in Krieg und Frieden während der Jahre 1870„71, um den
ſich die Schilderung ſeiner Erlebniſſe während der vorlaufenden
30 Jahre von 1846 an und der nachfolgenden 30 Jahre in auf-
und bis zur Jahrhundertwende 1900 abſteigender Linie wirkungs-
voll gruppieren. Da der Jnhalt des Werkes den Leſer nicht nur
unterhält, ſondern auch innerlich fördert, ſo hat das Buch in der
Tat eine hohe erzieheriſche Bedeutung.

Ueber die deutſchen Seeintereſſen in unterhaltender Form,
dabei aber den wirklichen Tatſachen entſprechend zu belehren, die
weiteſten Kreiſe unſeres Volkes für eine zielbewußte Weltpolitik
und eine ſtarke nationale Seemacht zu begeiſtern, iſt das große
Verdienſt, das ſich Herausgebr und Verlag der feſſelnden
einzelnen Erzählungen erwerben, die bei Stephan Geibel
Verlag, Altenburg (S.-A.) unter dem Geſamttitel Deutſche
Seebücherei, herausgegeben von Prof. Dr. J. W. Otto Richter(Otto v. Golmen), Sedesberg erſcheinen. Es iſt deshalb erfreu-

lich, daß zu den früher erſchienenen 16 Bändchen der Sammlung
in dieſem Jahre vier weitere Bände, Bd. 17——20, erſcheinen
konnten. Von dieſen behandeln: Bd. 17. Die Erwerbung
unſerer erſten Südſeekolonien: Kaiſer Wilhelmland,
BismarckArchipel, Marſchall- und Salomonsinſeln. Einfacher
Band kart. 1 Mk., gebd. in Bibl.Bd. 1,85 Mk., geb. in Geſchenk-
band 1,50 Mk. Bd. 18. Die preußiſche Expedition
in Japan (1860/61). Doppelband kart. 1,50 Mk., geb. in Bibl.
Bd. 1,85 Mk., gebd. in Geſchenkband 2 Mk. Bd. 19. Die
preußiſche Expedition in China (1861). Doppelband
kart. 1,50 Mk., geb. in Bibl.-Bd. 1,85 Mk., gebd. in Geſchenkband
2 Mk. Bd. 20. Die preußiſche Expedition in Siam
(1861/62). Einfacher Band kart. 1 Mk., gebd. in Bibl.-Bd. 1,35
Mark., gebd. in Geſchenkband 1,50 Mk. Auch dieſe neuen Bänd-
chen der längſt bekannten und ſtark begehrten Sammlung
ſchließen ſich den in früheren Jahren erſchienenen Bändchen
würdig an, und wir empfehlen daher ſowohl jedes einzelne
Bändchen, als auch die ganze Sammlung, die der Verlag zu
einem bedeutend ermäßigten Preiſe liefert, unſeren Leſern, be
ſonders aber auch Volks, Jugend, Schul, Mannſchafts- und
ſonſtigen Bibliotheken jeder Art erneut zur Anſchaffung.

Kränzchen-Bibliothek, Band 13: Schwärm-
lieſels Wunſchglocke. Von Luiſe Glaß. Preis geb. Mk. 3.
Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart.) Eine Er-
zählung, in der die beliebte Verfaſſerin in ihrer poetiſchen Weiſe
die wechſelvollen Erlebniſſe eines höhenwärts ſtrebenden muntern
Backfiſchchens, der „Schwärmlieſel“, ſchildert. Ein Buch, das die
Beſitzerin nicht nur einmal, ſondern öfter zu ihrer Unterhaltung
und Erbauung in die Hand nehmen wird.

Hans Dominik, Amüſante Wiſſenſchaft. Unter-
haltende und belehrende Erperimente für jung und alt. Mit
etwa 200 Jlluſtrationen. Elegant gebunden Mk. 4.50. (Union
Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart). Jn Form von Unter
haltungsabenden werden hier phyſikaliſche Spielereien, chemiſche
Experimente uſw. geboten, die ohne Apparate leicht ausführbar
ſind und einen wiſſenſchaftlich inhaltsvollen, bildungsfördernden
Zeitvertreib abgeben. Die Vielſeitigkeit des Buches iſt aus nach-
ſtehendem Jnhaltsverzeichnis zu erſehen: Scherze mancherlei
Art. Streichholzphyſik und chemie. Mathematik. Schnur-
und Knotenkunſtſtücke. Kartenkunſtſtücke. Equilibriſtiſche
Sachen. Gedächtnislehre. Mechanik und Hydroſtatik.
Akuſtik und Optik. Zauberei und Orangenplaſtik.

Kindermund. Aus dem Leben gegriffen für Groß und Klein
von G. Grote. Dresden, E. Pierſons Verlag. Preis 75 Pfg.
Harmloſe kleine Anekdoten aus dem Kinderleben und drollige Aus
ſprüche aus Kindermund, in luſtige Reime gebracht.

„Keorg Becker, Märchen. Berlin, Reinhold Kühn.
2,50 Mk. Es wird wenig Sammlungen aus neuerer Zeit geben,
die ſich mit gleicher Einfalt in kindliche Art zu ſchicken wiſſen. Da
iſt nichts von Stimmungen oder Betrachtungen; in einfacher,
reiner Sprache ſchreitet die märchengerechte Handlung ungehindert
fort. Nichts von zügelloſer Phantaſtik, die das Gemüt eines
Kindes aufregt, anſtatt es zu ergötzen, aberzmit vollſter Sicherheit
und Freiheit überſchreiten die Menſchen, die uns hier begegnen,
die Grenzen ins Fabelland der Tiere oder der Hexen und Kobolde.

Mädchen! Ein Wortfür unſere Zeit. Von Els-
beth von Tempsky. Verlag der Ev. Buchhandlung Gerhard Kauff-
mann, Breslau I, Altbüßerſtraße 8/9. Preis 35 Pfg., von zehn
Exemplaren ab 30 Pfg., 100 Exempl. 28 Mk. Man wird unwill-
kürlich mit fortgeriſſen von dem warmen, lebendigen, liebevoll
andringenden Worten. Biſt du glücklich? ſo fragt die Verfaſſerin
jedes Mädchen. Sie möchte ihm ein beſſeres als ein Blumenlos
bereiten. Mit ſtarkem Temperament iſt das Büchlein, das den
kirchlich-ſozialen JungfrauenGruppen den Weg bereiten will, ge
ſchrieben, verſtändnisvoll geht es den Bedürfniſſen und Schwierig-
keiten in der Jungfrauenſeele nach. Es ſtellt, die rechte, gott-
geordnete Ehe als das Jdeal des Mädchens dar; weil aber nicht
alle Mädchen heiraten können, ſollen ſie doch nicht müßig am
Markte ſtehen. Sie ſollen fremdes Leid ſehen, um ihr eigenes
Glück ſchätzen zu lernen, und ſollen mit vereinten Kräften wirken,
das Elend ſa mindern. Sie ſollen gemeinſam den Kampf führen
gegen die ſich immer mehr breit machenden Jrrlehren der mo-
dernen Propheten des Unglaubens und einer neuen Moral.
Jedes warmfühlende Mädchen wird dieſen alühenden Appell ver
ſtehen. Mögen ihm viele folgen.
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her Werzum Spielen eingerichteten rg nebſt 20 Modellbogen. Von
O. Mayſer. Preis 8,50 Mk. Verlag von Otto Maier in
Ravensburg. Nach dieſer Anleitung kann eine prachtvolle
Burg mit Aufzügen, Zugbrücken, Wachttürmen, Baſtionen, Ka
ſernen, wie es unſere Knaben zu ihrem Spiel mit Bleiſoldaten
am liebſten benützen, hergeſtellt werden. Es handelt ſich aber
nicht um einen Bau aus bloßen Modellierkartons. Die Burg
wird dauerhaft aus Pappe von verſchiedener Stärke ausgeführt,
ſo daß ſie ein wirkliches Spielzeug darſtellt. Jeder Junge kann
dieſe Arbeit mit Leichtigkeit ausführen, Vorkenntniſſe ſind nicht
nötig; denn die praktiſche Anleitung und zweckmäßige Einrichtung
machen die Beſchäftigung zu einer faſt müheloſen und ſehr an
ziehenden.

Zeppelins Kampf und Sieg. Der Jugend und dem deut-
ſchen Volke geſchildert von Ernſt Arnold. Mit Zeppelins Bildnis
und zahlreichen Jlluſtrationen nach Naturaufnahmen. Verlag von
Levy u. Müller in Stuttgart. Preis eleg. geb. 2 Mk. leich
den Erwachſenen hat ſich die Jugend für Zeppelin, ſein Flugſchiff
und ſeine in aller Welt bewunderten großen Fahrten mächtig be
geiſtert und verlangt nun Aufklärung über Zeppelin und ſein
Werk. Nach jeder Richtung gibt ſolche dies treffliche Buch, das
man für die Jugend und weit über ſie hinaus aufs beſte empfehlen
kann. Wenn man der Jugend und dem Volke das geſamte Um und
Auf der Zeppelinſchen Errungenſchaft ſowie der unbedingt erforder-
lichen techniſchen Erläuterungen in ſo feſſelnder und durch ſo
treffliche Bilder erläuterte Darſtellung bietet, wie es Ernſt Arnold
m tut, können jugendliche und ältere Leſer überaus zufrieden
ein.

Für unſere Kleinen. Jlluſtrierte Monatsſchrift für Kinde
von 4 bis 10 Jahren. Begründet von G. Chr. Dieffenbach, heraus
gegeben von Dr. Otto Weddigen. Pro Jahrgang 12 Nummern.
Gotha, Friedrich Andreas Perthes, Aktiengeſellſchaft. Preis pro
Vierteljahr 75 Pfg., pro Jahrgang eleg. geb. 3 Mk. Die vom
Geh. Kirchenrat D. Dieffenbach 1884 begründete, nach ſeinem
Tode (1901) von der Schriftſtellerin Frau Berta Joſephſon-
Mercator und nach deren Tode (1906) von dem Märchenz und
Kinderliederdichter Dr. Otto Weddigen herausgegebene illuſtrierte
Kinder-Zeitſchrift „Für uerſere Kleinen“ hak mit dem 1. Oktober
1908 ihren 25. (Jubiläums-) Jahrgang begonnen. Das mit
Bildern vorzüglich ausgeſtattete Blatt bringt Ernſtes und Scherz
haftes, Belehrendes und Unterhaltendes in Poeſie und Proſa,
wirkt veredelnd und fördernd auf die Kinderwelt und regt die
Phantaſie in geſunder Weiſe an.

Floericke, Dr. Kurt. Die Säugetiere des deutſchen
Waldes. Reich illuſtriert. Jn Farbendruck- Umſchlag geheftet
1 Mk., fein gebunden 2 Mk. Verlag des „Kosmos“, Geſellſchaft
der Naturfreunde (Geſchäftsſtelle: Franckhſche Verlagshandlung),
Stuttgart. Der als feſſelnder Schilderer bekannte Verfaſſer des
„Deutſchen Vogelbuches“ und der „Vögel des deutſchen Waldes“
behandelt in dieſem Bändchen ebenſo anziehend die Vierfüßler
unſerer Heimat. Ueberall weiß der Verfaſſer den Stoff in leben
diger Darſtellungsweiſe zu meiſtern und dem Leſer das ſo wenigen
bekannte Leben unſerer freilebenden Säuger anſchaulich vorzu
führen. Nicht vom Standpunkt des Jägers, ſondern mit den
Augen des ſinnigen Naturbeobachters ſind die Bilder geſchaut, die
namentlich auch für die reifere Jugend als bildende Lektüre ge
eignet ſind.

Gretenwäſchen. Preisgekrönte Erzählung aus dem meck-
lenburgiſchen Volksleben. Von C. Beyer. Verlag von Br. Bahn,
Hofbuchhändler in Schwerin i. M. Broſch. 75 Pfg., geb. 1 Mk.
Die Erzählung ſchildert das Leben und Wirken einer einfachen,
beſcheidenen Frau, einer rechten Tabea, an der die Gemeinde mit
Verehrung hängt, und die auch einen veredelnden Einfluß auf
gebildete Perſonen ausübt. Wer dieſe Erzählung geleſen hat,
muß geſtehen, daß ſie das Prädikat „preisgekrönt“ wohl verdient,
und mit Recht ſagt der Reichsbote: „Wer das Leben und Treiben
in den kleinen mecklenburgiſchen Städten kennt, wird ſeine helle
Freude an den zum Teil geradezu klaſſiſch zu nennenden Schilde
rungen haben.“ Das Buch verdient auch für Volksbibliotheken die
wärmſte Empfehlung.

Pribislav. Hiſtoriſcher Roman aus der Zeit der letzten
Freiheitskämpfe der mecklenburgiſchen Wenden. Von C. Beyer.
Verlag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler in Schwerin i. M. Broſch.
3,20 Mk., geb. 4 Mk. Mit dem ſichern Griff, der Beyer aus
zeichnet und ihm heute mit die Führung im hiſtoriſchen Roman
gegeben hat, ſetzt er da ein, wo die Deutſchen zum Kreuzzuge
gegen die Wenden von dem Braunſchweiger Heinrich dem Löwen
aufgerufen ſind, er tritt alſo aus der Lokalgeſchichte völlig heraus
und weckt das allgemeine deutſche Jntereſſe für die behandelten
Kämpfe, in denen die Wenden beſiegt, aber nicht gebrochen werden;
ſie fügen ſich nicht eher, als bis die Liebe eines edlen Biſchofs,
die Gerechtigkeit des Statthalters und der Segen der überlegenen
Kultur gemeinſam freundlich um ſie werben, dann aber treten ſie
frei und feſt u Chriſtentum über und werden als ein ſelbſt
ſtändiges Glied dem deutſchen Reiche eingefügt. Die Nachrichten
über ihre Kultur und Sitte, die uns erhalten ſind, hat der Ver-
faſſer ſorgſam erforſcht und verwertet, ſo kann er ein klares Bild
des Volkes entrollen, deſſen Reſte ſpäter vom deutſchen Weſen
ganz aufgeſogen ſind. Der Roman bietet eine Bereicherung jeder
deutſchen Hausbibliothek.

A. v. Auerswald, Lebenswerte. Roman. Verlag
von Fr. Bahn, Hofbuchhändler in Schwerin i. M. Broſch. 2,50
Mark, geb. 3 Mk. Verfaſſer tritt mit einem Erſtlingswerk
heraus und bringt gleich eine ſolche Fülle von Erlebniſſen und
Perſonen, daß ſie zuweilen einzelnes nur leichter ſkizzieren kann,
wie ein Maler auf einer Skizze nur ein Geſicht, ja nur die
Augen allein deutlich zeichnet und alles andere nur andeutet, den
Beſchauer zum Weiterbilden anreizend. Wer es gern bequem
hat, der ſchätzt das nicht, der Kenner ſammelt ſolche Skizzen.
Das Buch iſt nicht allein für junge Mädchen geſchrieben, auch ältere
Leute werden daraus ihr Leben bereichern.

Der Heilige Damm. Erzählung vom Oſtſtrande von E.
von Maltzahn. Verlag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler in Schwerin
in Mecklenb. Preis 2,50 Mk., fein geb. 3 Mk. Das Wappen von
Doberan iſt der ſpringende Hirſch über dem Biſchofsſtabe,
darunter der wilde Schwan. Daran anknüpfend erzählt die Dich-
terin in zarten duftigen Bildern nach den geſchichtlichen Be
gebenheiten die Anſiedelung der erſten Mönche und die Einfüh-
rung des Chriſtentums in Mecklenburg. Verhallender Schwerter-
klang und Manneskraft, Frauenliebe und linde heilende Hand
führen zum Lichte und Siege des Evangeliums.

Hefte zum Verteilen. Alljährlich gibt der Verlag des Hof-
buchhändlers Fr. Bahn in Schwerin i. M. eine Reihe neuer guter
Erzählungen heraus, die zu dem Beſten gehören, was wir unſeren
Sormntagsſchulkindern der auch unſeren Freunden in Gemeinde-
und Volkskreiſen auf den Weihnachtstiſch legen können. Die
äußere Ausſtattung iſt prächtig und der Preis iſt billig. Diesmal
erſcheinen in der ſchon ſehr beliebten Sammlung „Hoſianna“
elf neue Hefte (H. 11—-21) mit je einer Geſchichte, alle dem
Kinderleben entnommen, aber auch den Erwachſenen zu Dank ge
ſchrieben. (Jedes Heft 10 Pfg., 50 Hefte à 9 Pfg., 100 Hefte
à 8 Pfg.) Jede Geſchichte iſt etwas Beſonderes und man fühlt,
daß die Autoren nicht geſchrieben haben, um zu ſchreiben, ſondern
ſie haben ſelbſt erlebt, das iſt gerade das beſonders Schätzenswerte
an dieſen Heften. Alle 21 Hefte koſten franko 2,40 Mk. und elf
neue Hefte 1,30 Mk. Wir begleiten dieſe Geſchichten in die
Welt hinaus mit dem Wunſch, daß ſie viele große und kleine
Freunde und bei Sonntagsſchulen und Kinderbeſcherungen be
ſondere Berückſichtigung finden mögen.

Ein Sonnenſtrahl und andere Geſchichten für Jung und
Alt. Von M. v. O. Mit zwei Bildern. Verlag von Fr. Bahn,
Hofbuchhändler in Schwerin i. M. Broſch. 90 Pfg., hübſch geb.
1 Mk. Ein neuer Band in der Sammlung der 1-Mt.-Bände von
M. v. O., welche in vielen Tauſenden jahraus jahrein verbreitet
werden. Sie enthalten ſchlichte Erzählungen mit anſpruchsloſem,
gemütvollem Jnhalt, ganz beſonders geeignet zum Verſchenken an
die Jugend und zur Aufnahme in Volksbibliotheken.

zur Erbauung einer dauerhaften,

e

Erleben. Livländiſcher Roman von Lotta Girgenſohn.
Verlag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler in Schwerin i. M. 2,50 Mk.,
geb. 3 Mk. Harte Nachklä aus der jüngſten Vergangenheit,wo ſo reiche Tränenſaat anf blutgedüngten Boden fiel (Revo

lution 1905). Entſetzliche Vorgänge, die ſich in grauenvoller
Uebereinſtimmung wohl an hundert Orten abſpielten und deren
Nachwirkungen noch ihre Schatten auf das Empfinden und Han
dehn kommender Geſchlechter werfen werden, hat die Verfaſſerin
zu einem Einzelbilde zuſammengezogen, wie es wahrheitsgetreuer
kaum gedacht werden kann. Das Buch ſei allen denjenigen
empfohlen, die in Deutſchland ein Herz haben für die ferneren
Stammesgenoſſen und erfahren möchten, in wie ſchweren Kämpfen
das verſprengte Häuflein ſich die idealen Güter des Deutſchtums
erhalten muß.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

2. Advent, Sonntag, den 6. Dezember.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Gaſtpredigt; Paſtor

Dr. Groſſe aus Wittenberg. Nach dem Gottesdienſt Beichte und
heiliges Abendmahl Archidiakonus Grüneiſen. Kollekte für das
hieſige Diakoniſſenhaus.) Vorm. 1116 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule in der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer
Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Montag vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl; Hilfspred. Gottſchick.
ſ h e a dtenſt für Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr Burg-
traße 68.

St. Ulrich: Vorm. 349 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke. Vorm. 1124 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Der
ſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schinke. Mittwoch abend
8 Uhr: Bibelſtunde in der Oberpfarre; Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 64) Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt
der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner: Nach dem
Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Kollekte
für den Kindergottesdienſt.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 814 Uhr: Oberprediger Greiner.
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm.

1118 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Prov.
Vikar Leitzmann. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllberger Weg; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Hilfspred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Prov.-Vikar Leitz-
mann. Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Paſtor Witte.
Montag abend 8. Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehaufe. Frei-
tag abend 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag nachm. 5 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
ne Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor

iſcher.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.

Domkirche (ref. Gemeinde): Sonnabend abend 6 Uhr: Vor-
bereitung; Dompred. Liz. Baumann. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Dompred. Liz. Lang. Nach der Predigt Kommunion; Domproed.
Liz. Baumann. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Joſephſon. Dienstag abend 836 Uhr:
Bibl. Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenen-Kapelle: Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher Gottes
dienſt; Prof. D. Drews.

Garniſonkirche: Vorm. 1024 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Förſter.
(Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Halle a. S.) Nachm. 2 Uhr:
Kindermiſſionsſtunde; Derſelbe. Nachm. 316. Uhr: Gemeinſchafts
ſtunde im Gemeindehauſe. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Meinhof. Dienstag
abend 126 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Meinhof.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung Henriettenſtraße 18.
Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen (jüng.
Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hübner.
(Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Halle a. S.) Vorm. 1116 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Dexſelbe.
Montag abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen; Hilfspred.
Hübner. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung im Gemeinde
hauſe Hilfspred. Hübner. Mittwoch abend 6 Uhr: Bibelſtunde
im Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.
1122 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Mittwoch vorm. 10 Uhr:
Wochenkommunion Pfarrer Bach. Abends 84 Uhr: Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtraße 11; Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Nachm. 2 Uhr: Miſſionsgottesdienſt; Miſſionar
Hoffmann. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Schreck. Mittwoch vorm.
10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl; Paſtor Meltzer. Amts
woche: Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Nachm. 182 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amts
woche: Paſtor Kunitz.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 95 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Dienstag
(Feſt Marig Empfängnis) morgens 7. Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 106 Uhr: Hoch-
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Dienstag
(Feſt Marig Empfängnis) vorm. 1026 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr. Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 95 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Dienstag (Feſt Maria Empfängnis) vorm. 8 Uhr:
Hl. Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 84 Uhr:
EvangeliſationsVerſammlung: Redner Paſtor Vonhof. Diens
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 814 Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
8156 Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Freitag abend
816 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend abend 826 Uhr:

amilienblaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
chule, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 und Schmied-

ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr:
Sonntagsverſammlung. Donnerstag abend 828 Uhr: Bibel-
beſprechſtunde.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 236 Uhr: Gottesdienſt.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath. Nachm.
128 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 1026 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Abends 5 Uhr: Liturg. Gottesdienſt; Derſelbe. Hierauf Beichte
und heil. Abendmahl; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe.

Vorm.

geſtatten.

Nach

Diemitz Vorm. 926 Uhr Gottesdienſt Paſtor v. S
ſen

Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann
Abends 5 Uhr: Abendmahlsfeier; Derſelbe. m.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:
Konſ.Rat Gutſchmidt.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten
gen. Baptiſten, Ludwig- Wuchererſtraße 89: Vorm. 9 ühr:
Gebetsandacht. Vorm. 928 Uhr: Gottesdienſt; en
Bitterfeld. Vorm. 14--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm
4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Bombeck Bitterfeld. Mittwoch abend
8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Verſamm-
lung für jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Predigt
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt. Diens,
tag abend 828 Uhr: Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen

Evangel. Vereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16.
Sonntag abend 828 Uhr Evangeliſationsvortrag. Donnerstag
abend 828 Uhr: Bibelſtunde. Freier Zutritt für jedermann.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D I: Sonntag
abend 824 Uhr Evangeliſationsvortrag. Redner cand. theol
Eberhard Arnold Breslau. Thema: „Das Problem des Böſem
eden Donnerstag Allianzbibelſtunde für Kinder Gottes aller
omininationen.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen

in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2, Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 2. Evang. Mädchenverein:
Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem „Sandanger“
Abends 188——1810 Uhr Verſammlung im Ev. Vereinshaus
(Kronprinz), Kl. Klausſtr. Sonnabend abend 287—8 Uhr
Uebung der Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“:
Paſtor Heintke. Ev. Jünglings und Jugendverein: Vereins
lokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule): Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ält. Abt. Montag abend 822——10 Uhr ſtenogr.
Uebungsabend Syſtem Gabelsberger). Dienstag abend 8 bis
10 Uhr. Mittwoch abend 824—10 Uhr Bibelſtunde. Freitag
abend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereins
lokal. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein: Montag nachm.
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Richter.
Abends 8—--10 Uhr und Donnerstag nachm. 225 147 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Heintke. Kirchenchor
„Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor:
Montag abend 8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße 6.
Miſſionsnähverein: Montag An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2—-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Sonntag nachm. 44 Uhr: Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 824 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag abend
814--920 Uhr Jugendbund junger Männer Turnen in der
Liebenauerſtr. Schule. Ev. Jünglingsverein zu St. Jo-
hannes, Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.:
Sonntag nachm. 2--6 Uhr Fußballſpiel. Abends 8——-10 Uhr
Vortragsabend. Montag abend 8-—-10 Uhr Turnen in der Lie-
benauerſtr. Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8--10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8—-10 Uhr Stenographie. grrtag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Jo
hannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Jo
hannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenbverein:
Aeltere Abteilung: Sonntag abend von 729 Uhr Dom-
platz 3. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus):
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Bläſerprobe.
Donnerstag abend 88 Uhr Verſammlung der älteren Abtei-
lung. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paukusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauenver-
ein (jüngere Abteilung Sonntag abend von 72—918 Uhr
Herderſtraße 11. Aeltere Abteilung: Montag abend von 7
bis 916 Uhr Herderſtraße 11. MiſſionsNähverein: Donnerstag
nachm. 3--5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag
abend 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
von 8—-10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung: Sonntag
von 7——-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch 8 Uhr Poſaunenchor.
Donnerstag 84 Uhr Turnen in der Turnhalle Evangeliſcher
Frauen und Jungfrauenverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend 148 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Peſtalozziſtraße 4 (Küſterei part.).

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag
vorm. nach der 8Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“

Methodiſtengemeinde: Chriſtlicher Jugendbund: Sonn
tag nachm. 4 Uhr: Vortrag: „Weihnachtsſitten und Gebräuche.
Zionsſängerverein: Donnerstag abend 828 Uhr: Uebungsſtunde.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Trotz der hohen Fleiſchpreiſe kann die Hausfrau ſparen,

ſofern ſie diejenigen Nahrungsmittel, welche erwieſenermaßen als
vollwertiger und billiger Erſatz für Fleiſchſpeiſen gelten
im Küchenzettel in den Vordergrund rückt. Es kommen vor
allem die Haferſpeiſen, wie Hohenloheſche Haferflocken, in Be
tracht, die ohne alle Umſtände die verſchiedenartigſte Zubereitung

Aber auch Hohenloheſche Suppentafeln, die keines
Fleiſch oder Fettzuſatzes mehr bedürfen, alſo nur mit Waſſer in
wenigen Minuten zu kochen ſind, und Hohenloheſche Erbswurſt
bilden die beſten Hilfsmittel in unſerer teuren Zeit. Denn es
iſt bekannt, daß Hafer- und Hülſenfrüchte in ihrem Fett- und
Eiweißgehalt alle anderen Getreidearten übertreffen und dem
Fleiſch an Nährwert ebenbürtig ſind. Die Hohenloheſchen
und Nährmittel ſind zudem bei mäßigem Preiſe leicht bekömmlick
und benötigen eine äußerſt r Kochzeit. Kochbücher mit m
währten Rezepten werden auf Verlangen an jedermann umſonf
von der Hohenloheſchen Nährmittelfabrik in Kaſſel abgegeben.
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